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Zur Embryologie der Gattung Phaedranassa
nebst einer Übersicht über den Endosperm-Typ bei 

den Amaryllidaceae.

V o n  H e l g e  S t e n a r .

Meine In au gu ra l-D isse r ta t io n  (St e n a r  1925) behandelte  im  A bschnitt 
II  die  E m bryo log ie  der  Amaryllidaceae. Die Resulta te  eigener U n te r
su c h u n g e n  w u rd en  vorgelegt u n d  m ehre re  L ite ra tu ran g ab en  z u sam m en 
gestellt. Ich  konn te  dam als  n ich ts ü b e r  die E m bryolog ie  der E ustephia-  
G ruppe  m itte ilen  —  in  diese w urde  zu jener Zeit ( P a x  1888 in E n g l e r - 
P r a n t l ) P haedranassa  eingereiht. E in  p a a r  J a h re  später  e rh ie lt  ich 
indes in  S tockho lm  u n d  U ppsala  M aterial von Phaedranassa. Im  Ja h re  
1930 überlieferte  P ro f. Dr. O. R o s e n b e r g  (f 1948), S tockholm , m ir 
gütigst einige P rä p a ra te  von Phaedranassa  m it  E m bryo- u n d  E ndosperm - 
Stadien. Von ih m  u n d  einigen an d eren  F re u n d en  in  S tockholm  erhielt 
ich a u c h  fixiertes M aterial in  P a ra f f in  von der  be tre ffenden  Gattung. 
E in e  Art, ä h n lich  wie P haedranassa  chloracea  H e r b . (Ph. obtusa  H e r b ., 
Tab. 5361 Curtis Bot. Mag. L ondon  1863, Ph. m u lt if lo ra  K u n t h , B a k e r  

1888, S. 107) m it ro te r  R öhre  u n d  an  der Spitze g rün er  Blütenhülle , 
h a t te  ich  m eh re re  J a h re  lang  in  K ultur in m einer W o h n u n g . Einige 
B lü ten  w u rd e n  bestäubt, u n d  es gelang m ir  E n dosp e rm -S tad ien  zu 
e rha lten . Meine Arbeit ü be r die E m bryologie  de r  G attung P haedranassa  
ist in  ein igen  A bständen  w ä h ren d  der  letzten Ja h rze h n te  en ts tanden . 
E ine  vorläufige  M itteilung über  die E m bryolog ie  einiger L iliifloren 
(S t e n a r  1937, S. 246) en thä lt folgendes über Phaedranassa  sp.: 
»Bitegm ische S am enan lagen . Deckzellen vo rhanden . E m b ry o sac k en t
w ick lung  n a ch  dem  N orm alschem a. N ukleares E ndosperm ».

P haedranassa  obtusa  h a t  an a tro p e  S am enan lagen  (Tab. 5361, Curtis 
Bot. Mag. L ond on  1863). Auf dem  Q uerschnitte  d u rch  den  F ru c h tk n o te n  
der P f lanze  in  Tab. 5361: 2 sieht m a n  die Lage der sechs Gefässbündel 
in  d e r  W an d .

14 B otan iska  N otiser 1951.
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Das M aterial von Phaedranassa  ist in Ga r n o y s  oder Z e n k e r s  F lü ss ig 
keit f ix iert worden. Die P rä p a ra te  sind m it E isen a la u n -H ä m a to x y lin  
gefärb t w orden  (N achfärbung  m it L ich tg rü n  in  Nelkenöl).

Das Gynäzeum.

Die N arbe  ist klein, der Griffel lang  m it d re is trah ligem  G riffelkanal 
(Fig. 2). Auf dem  Q uerschn itt  d u rc h  die N arbe  zeigen die E p iderm is-  
Zellen u m  die M ündung  des G riffelkanals lange  P ap illen  (Fig. 1 a, b). 
Im  Griffel s ind  die W än d e  des K anals  m it f lachen  Zellen bek le ide t 
(Fig. 2). D er Griffel en thä lt  drei Gefässbiindel (Fig. 2). Der d re i
fächerige F ru c h tk n o te n  h a t  zwei R eihen  von S a m en an lag en  in  jedem  
Fach . Bei de r  von m ir  ku ltiv ier ten  Art be träg t  die Z ahl der S a m e n 
an lagen  jeden  Faches  ca 14— 18. Die G efässbündel d e r  F ru c h tk n o te n 
w and  verlau fen  wie bei Ph. ob tusa  (Tab. 5 3 6 1 :2 ,  Curtis Bot. Mag. 
L ondon  1863). In  der E p iderm is  der A ussenw and  des F ru c h tk n o te n s  
habe  ich  S pa ltö ffnungen  b eobach te t (Fig. 3). Sie s ind  e tw as eingesenkt. 
Die In tercellu lare  in n e rh a lb  der Spalte ist klein.

la.
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Fig. 1—4. Phaedranassa. Fig. 1 a. Querschnitt durch die Narbe. Fig. 1 b. Teil des 
vorigen Bildes in stärkerer Vergrösserung. Die Epidermis-Zellen um die Mündung 
des Griffelkanals zeigen lange Papillen. Fig. 2. Querschnitt durch den Griffel. 
Fig. 3. Spaltöffnung in der Epidermis der Aussenwand des Fruchtknotens. Fig. 4. 

Querschnitt durch einen Blütenstiel (schematisch).
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Der Blütenstiel.

Fig. 4 zeigt schem atisch  den  Q u e rsch n it t  d u rch  den Stiel einer 
Blüte. M an sieh t die E p iderm is  sowie die G efässbündel im  Z en tra l
zylinder. In  der E p id e rm is  sind  ein p a a r  eingesenkte  S tom ata  ersichtlich. 
E in ige  der P a ren ch y m ze llen  im  Z en tra lzy linder  h a b en  zwei Kerne.

Die Samenanlage und ihre Entwicklung vor der Befruchtung.

Die a n a tro p e  S am enan lage  h a t  zwei In tegum ente . Das äussere  ist 
jedoch  n ich t  a n  der  F u n ik u la rse i te  entw ickelt (Fig. 5— 8). E inige 
S tad ien  der In teg u m en t-E n tw ick lu n g  s ind  in  Fig. 5— 8 zu sehen. Das 
innere  In teg u m en t ist im  m ittle ren  Teil von zwei, un ten  von zwei bis 
drei Zellschichten aufgebaut. Die Spitze w ird  d u rch  Z u w achs u nd  
T eilung  der Zellen e tw as dicker. Das äussere  In tegum en t besteh t aus 
m e h r  Z ellschichten  als das innere . Die geschlossene M ikropyle ist n u r  
vom  inneren  In teg u m en t um geben  (Fig. 6— 8, 30, 31). In  Fig. 5, 7, 8, 30 
ist das G efässbündel im  F u n ik u lu s  sch em atisch  eingezeichnet. A uf dem  
F u n ik u lu s  tr it t  ein W u ls t  h e rv o r  (Fig. 6— 8). W en n  der E m b ry o sack

/W vm /

Fig. 5—8. Phaedranassa. Übersichtsbilder über einige Samenanlagen mit einigen 
Stadien der Integument-Entwicklung. Fig. 5. Samenanlage. Im Nuzellus eine E.M.Z. 
Fig. 6. Samenanlage. Embryosack vierkernig. Ausnahmsweise ein sehr kurzes 
äusseres Integument. Fig. 7. Samenanlage. Embryosack vierkernig. Fig. 8. Schema
tische Zeichnung aus dem Querschnitt eines Fruchtknotens. Das leitende Gewebe 

tritt hervor, und Teile von Pollenschläuchen sind schematisch eingezeichnet.
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Fig. 9—23. Phaedranassa. Die Embryosackentwicklung nach dem Polygonum- 
(Normal-)Typ. Fig. 9. Im Nuzellus eine E.M.Z., die ausnahmsweise unmittelbar 
unter der Epidermis liegt. Der Kern der E.M.Z. im Synapsis. Fig. 10. Die E.M.Z. 
ist von einer Schicht von Deckzellen überlagert. Fig. 11. Die E.M.Z. ist ausnahms
weise etwas tiefer als normal eingesenkt. Fig. 12. Im Nuzellus ausnahmsweise zwei 
E.M.Z.-n mit dem Kern in der Prophase übereinandergelagert. Fig. 13. Der Kern 
der E.M.Z. in der Diakinese. Nicht alle Gemini eingezeichnet. Fig. 14. Heterotypische 
Teilung in der E.M.Z. Metaphase. Fig. 15. Dyade. Fig. 16. Homotypische Teilung
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v ie rkern ig  ist, h a t  das äussere  In tegum en t die Nuzellus-Spitze erre icht 
u n d  e tw as ü b e rsch r i t ten  (Fig. 7). Doch sah ich e inm al eine Sam enanlage  
m it  dem  w eiblichen G am etophy ten  in diesem  E ntw ick lungs-S tad ium , 
die au sn ah m sw eise  ein seh r  kurzes äusseres In teg um en t ha tte  (Fig. 6).

In  m e h r  als 95 °/o der u n te rsu ch ten  Nuzelli ist die E.M.Z. von einer 
Sch ich t von D eckzellen ü b e rlag er t  (Fig. 10, 13, 14). Aber in ein p aa r  
S am en an lag en  h a b e  ich gesehen, dass die E.M.Z. u nm itte lb ar  u n te r  der 
N uzellus-E piderm is liegt (Fig. 9). In  einigen an d eren  andererseits , ist 
die E.M.Z. e tw as tiefer als n o rm al eingesenkt, m it m eh re ren  Deckzellen 
zw ischen der E p ide rm is  u n d  der Mutterzelle (Fig. 11). In  ein p aa r  
S am enan lag en  sah  ich  zwei E.M.Z.-n m it dem  K ern in  der  P ro phase  
üb ere in an d e rg e lag e r t  (Fig. 12). In  der Regel en thä lt  der Nuzellus nu r  
eine E.M.Z. N ach  der he te ro typ ischen  T eilung en ts tehen  zwei Zellen 
(Fig. 15). Der K ern  jed e r  Dyadenzelle  teilt sich b a ld  (Fig. 16). Aus der 
u n te re n  en ts tehen  im m er zwei Zellen (Fig. 17, 18). Aber in  der oberen 
D yadenzelle  resu ltie rt  n ich t im m er die K ern te ilung  in der E n ts tehu ng  
von  zwei Zellen, sondern  m a n  sieht bisweilen zwei Kerne in der oberen 
D yadenzelle  wie Fig. 17 zeigt. Die chalazale  der T etraden- oder T r ia d e n 
zellen en tw ickelt  sich in  gew öhnlicher W eise zu dem  ach tkern igen  oder 
be fru ch tu n g sre ifen  E m b ry o sac k  (Fig. 17— 23), die oberen  degenerieren  
(Fig. 18, 19). Der E m b ry o sack  bei P haedranassa  folgt som it dem  
P o ly g o n u m - (N orm al-)T yp . D er reife Sack en thä lt  e inen E i-A ppara t m it 
Eizelle u n d  zwei Synergiden, einen Z en tra lkern  im  u n te ren  Teil des 
Sackes u n d  d re i m ässig  grossen, e inkern igen  A ntipoden in  e iner s.g. 
A ntipoden-T asche. Die Lage der A ntipoden im  V erhältn is  zu e inander 
geht aus den F ig u re n  (Fig. 23, 31, 34) hervor. In  der Regel s ind  sie 
lange w a h rn e h m b a r  (Fig. 24—31, 34).

Das Endosperm und der Embryo. Die Gestalt des Samens.

Der be fruch tu ngsre ife  E m b ry o sack  grenzt an  die N uzellus-Epiderm is. 
Der P o llensch lauch  k riech t ü b e r  das leitende Gewebe, das aus den 
E piderm iszellen  a u f  dem  W ulste  des F u n ik u lu s  besteh t (Fig. 8). E r

in der Samenanlage. Fig. 17. Die untere Dyadenzelle hat sich in zwei Zellen geteilt, 
die obere Dyadenzelle zeigt zwei Kerne. Fig. 18. Tetrade im Nuzellus. Fig. 19. Ein
kerniger Embryosack. Fig. 20. Zweikerniger Embryosack. Fig. 21, 22. Vierkerniger 
Embryosack. Fig. 23. Junger Embryosack. Drei Zellen im Ei-Apparat und drei 
Antipodenzellen. Der eine Polkern liegt im mikropylaren, der andere im chalazalen

Teil des Sackes.
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Fig. 24—29. Phaedranassa. Fig. 24. Die zwei zuerst gebildeten Endospermkerne in 
Teilung. Fig. 25, 26. Vier Endospermkerne im Embryosack. Fig. 27. Die vier zuerst 
gebildeten Endospermkerne in Teilung. Fig. 28. Das achtkernige Endosperm-Stadium. 

Fig. 29. Die acht zuerst gebildeten Endospermkerne in Teilung.

erre ich t ba ld  die M ikropyle  u n d  den  E m bryosack . Die eine Synergide 
w ird  wie gew öhnlich vom  P o llensch lauch  zerstört. N ach der B efruch tung  
teilt sich der sek u n d äre  E m b ry o sa c k k e rn  in  zwei Kerne, die u n ten  im  
Sack liegen u n d  gleichzeitig geteilt w erden  (Fig. 24). Die vier E n d o 
sp e rm k ern e  sind  in  der u n te ren  H älfte  des Sackes (Fig. 25, 26) u n d  
teilen sich s im u ltan  (Fig. 27). A cht E n d o sp e rm k e rn e  w erden  som it 
gebildet, die an  den W ä n d e n  des E m bryosackes  angetro ffen  w erden  
(Fig. 28). Sie teilen sich gleichzeitig (Fig. 29), so dass dann  sechzehn 
E n d o sp e rm k e rn e  im  Sack beobach te t w erden . Die Zygote teilt sich 
ziemlich spät. Sow ohl in  einem  E m b ry o sac k  m it 16, wie in  einem  
a n d e ren  m it 32 E n d o sp e rm k ern en , w ar  die Eizelle ungeteilt. Der zwei
zeilige E m b ry o  ist in  Fig. 32 abgebildet. In  e inem  unre ifen  Sam en, der 
zw ischen 200 u n d  300 E n d o sp e rm k e rn e  enthielt, w a r  der E m b ry o  v ier
zeilig (Fig. 33). Auf dem  Boden dieses Sackes k o n n ten  die A ntipoden
zellen im m er oberha lb  der H ypostase  w ah rg en o m m en  w erden (Fig. 34). 
Bei genauer B eobach tung  üb er  das E n d o sp e rm  ergib t sich, dass Viel
zellbildung zu dieser Zeit eingesetzt hat, n ich t n u r  im  Chalazateil des 
Sackes, wo die M ehrzah l der E n d o sp e rm k e rn e  angetro ffen  werden, 
so n d e rn  auch  zw ischen den  K ernen  in dem  d ü n n e n  p lasm atischen  
W and be leg  oben im  E m bryosack . In  einem  a n d eren  unre ifen  Sam en 
m it e inem  vierzeiligen E m b ry o  rechnete  ich ca 450— 550 E ndosperm -
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Fig. 30—34. Phaedranassa. Fig. 30, 31. Längsschnitte durch zwei unreife Samen 
(schematisch). Der Embryo ist vierzellig. Fig. 32. Der zweizeilige Embryo. Fig. 
33, 34. Der obere und untere Teil eines Embryosackes mit vierzelligem Embryo, 

Endospermzellen, Antipoden und Postament.

k e rn e  m it  zar ten  P la sm ah ä u te n  zw ischen  den  Kernen. Im  oberen  Teil 
d ieser S am enan lage  k o n n te  noch der  Po llensch lauch  in der M ikropyle 
sow ie sein D u rch d ringen  d u rch  die N uzellusepiderm is gesehen w erden. 
Die H ypostase fun g iert  zugleich als P os tam en t, u m  das sich das E n d o 
spe rm  he ru m fr iss t  (Fig. 31, 34, vgl. D a h l g r e n  1940, S. 348). Aus 
m einen  B eobachtungen  übe r  die E nd osp erm -B ildu ng  bei Phaedranassa  
geht hervor, dass das E n d o sp e rm  der  P f lan ze  ab initio  n u k lea r  ist.

Die Sam enanlage, die zuerst im  cha laza len  Teil ru n d  ist (Fig. 5— 7), 
w ird  a llm ählich  u n ten  b re ite r  u n d  e rh ä l t  e inen chalazalen, schw ach  
gek rüm m ten  A usw uchs (Fig. 8, 30, 31). Die Sam en der  E nstephia-  
G ruppe —  in diese w urde  P haedranassa  dam als  e ingereih t —  sind  nach  
P a x  in  E n g l e r - P r a n t l  (1888) zu sam m engedrück t. E in  chalazaler 
A usw uchs ist bei der S am enan lage  einiger Liliazeen beschrieben : 
N a rthec ium  (St e n a r  1933, S. 522), H osta  (Sc h n a r f  & W u n d e r l i c h  

1939, S. 319, eigene B eobachtung) u n d  A gapan thus  (St e n a r  1933, 
S. 520— 522).
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Die Staubblätter.

Meine B eobach tungen  über die E n tw ick lun g  in  den  S taubbeu te ln  s in d  
sehr fragm entarisch . Doch habe  ich konsta tie ren  können , dass ke in  
echtes P e r ip lasm od ium  gebildet wird, sowie dass das reife  P o llenkorn , 
dessen E xine  fein  sku lp tie r t  ist, eine L ängsfu rche  hat. In  dieser H in sich t 
s tim m t P haedranassa  m it  H a em a n th u s  übere in  ( W ö y c i c k i  1927, s. 550, 
1929, S. 199, eigene B eobachtung).

Übersicht über den Endosperm-Typ bei den Amaryllidaceae.

H eutzutage stösst m a n  a u f  erhebliche Schw ierigkeiten  bei der A b
grenzung von G ruppen, Fam ilien  u n d  G attungen  der  Liliiflorae, da 
kein  allgemein an e rk an n te s  System  vorliegt. E ng lisch -am erikan isch e  
Verfasser folgen gew öhnlich  H u t c h i n s o n s  (1934) System, deu tsch 
sprachige F o rsch e r  dem jenigen E n g l e r - P r a n t l s . E ine  intensive Arbeit 
w ird  doch betrieben, in der  Absicht die rich tigste  P laz ie rung  der G ru p 
pen, Fam ilien  u n d  G attungen  festzustellen.

W en n  n u n  h ie r  eine Z usam m enste llung  m ir  b e k a n n te r  A ngaben ü b e r  
den  E ndo spe rm -T yp  in der Fam ilie  A m aryllidaceae  geliefert w ird, folge 
ich  haup tsäch lich  P a x  & H o f f m a n s  (1930) System  in  E n g l e r - P r a n t l . 
Zu den Agavoideen rechne  ich  doch wie H u t c h i n s o n  (1934) u n d  R o s a l i e  
W u n d e r l i c h  (1950) Yucca,  die von K r a u s e  (1930) in  E n g l e r - P r a n t l  

in  die Fam ilie  Liliaceae  e ingereih t ist. In  Z u sa m m en h a n g  m it  der 
B ehand lung  der  Agavoideen dehne  ich m eine D arste llung  aus, d ad u rc h  
dass auch  das E n d o sp e rm  bei H u t c h i n s o n s  Agavcdes u n d  K r a u s e s  

Liliaceae-Ashodeloideae-Hemerocallideae  b esp rochen  wird. In die 
H y p o x is -G ruppe reihe ich Pauridia  ein (vgl. D e  V o s  1949, S. 20). P a x  
(1930) in E n g l e r - P r a n t l  rechnet Pauridia  zu der F am ilie  H aem odo-  
rciceae. In  m einer Z usam m enste llung  habe  ich  ausse rdem  W achendorfia  
in  einer H aem oclorum -G ruppe au fg enom m en  [vgl. P a x  & H o f f m a n  
(1930, S. 396) in E n g l e r - P r a n t l , R o s a  D e l l e r t  (1933), S t e n a r  
(1938)]. —  Die P f lanzen  der Fam ilie  A m aryllidaceae  im  Sinne P a x  & 
H o f f m a n s  (1930) findet m a n  bei H u t c h i n s o n s  (1934) Alstroemeriales, 
Amctryllidales, Agavales  u n d  Haemodorciles.

E m bryologische  U n te rsu ch ung en  bei den  Am aryllidaceae  von den 
letzten J a h rz e h n te n  h a b en  gezeigt, dass die E n dospe rm -B ildung  in 
dieser wie in d e r  n a h ev e rw an d te n  Fam ilie  Liliaceae  bei einigen 
G attungen dem  nuk lea ren , bei an d eren  dem  he lob ia len  Schem a folgt.
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In  e iner  Gattung, la n th e  (H ypoxis), h a b en  einige Arten nukleares , 
andere  H e/obzae-E ndosperm  (D e  V o s  1948, S t e n a r  1950).

A  m aryllido ideae.

H a e m a n t h u s - G r u p p e

H a e m a n th u s  cdbiflos Helobiales E .  St e n a r  1951, S. 65, 68
—  K atharinae  N ukleares E .  S c h l i m b a c h  1924, S. 47, 50, 51, W ö y c ic k i  

1931, S. 104
H elobiales E .  S t e n a r  1951, S. 61— 63, 65, 68

—  t igrinus  N uk leares  E. S c h l i m b a c h  1924, S. 47, 50, 51 
Clivia Gardeni Helobiales E. E igene B eobachtung

—  m in ia ta  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 48, 50, 51 
Helobiales E. E igene B eobachtung

—  nobilis  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 48, 50, 51 
Helobiales E. S t e n a r  1951, S. 65, 68

G a l  a n t h « « - G r u p p e

G alanthus nivalis  N ukleares E. S o l t w e d e l  1882, S. 374, G u i g n a r d  
1891, S. 207, S c h l i m b a c h  1924, S. 49, 50, 51 

L e u c o ju m  aes tivum  N ukleares E. S o l t w e d e l  1882, S. 353, S c h l i m b a c h

1924, S. 49, 50, 51, S t e n a r  1925, S. 93, 165
—  v e r n u m  N uk leares  E .  H o f m e i s t e r  1858, S. 159, 1861, S. 701, 702, 

G u i g n a r d  1891, S. 207, S c h l i m b a c h  1924, S. 49, 50, 51, S t e n a r

1925, S. 93, 165

A m a r y l l i s  - G r u p p e

Nerine curvifo lia  N uk leares  E. S c h l i m b a c h  1924, S. 43, 50, 51 
A m aryllis  Belladonna  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 43, 50, 51 
Vallota pu rpurea  Helobiales E. E igene B eobachtung

Z e p l i y r  a n t h e s  - G r u p p e

A tam osco texana  — Auf G rund  der U n te rsu ch ung  von L u l a  P a c e  
Z ep h yra n th es  texana  1913 ve rm uten  S t e n a r  (1925, S. 101) u. S c h n a r f

(1929, S. 383) helobiales E.
Z e p h yra n th es  Candida N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 48, 50, 51

—  A nderson ii  Helobiales E .  S w a m y  1946, S. 187, 188, 189, 190
—  rosea  Helobiales E. E igene B eobachtung

Cooperia D rum m onclii  N ukleares E. M a r g a r e t  C h u r c h  1916, S. 401
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C r i n  u m - G r u p p e

C rinum  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 42, 50, 51
—  Icitifolinm  N ukleares E. T o m i t a  1931, S. 165, 166

I x  i o l i r i o n  - G r u  p p e

Ixiolirion Pallasii N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 47, 50, 51
— m o n ta n u m  Helobiales E. S t e n a r  1925, S. 112— 115, 165

E  u c h a r  i s  - G r u p p e

Hymenoccdlis  spec. N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 47, 50, 51
Ccilostemma p u rp u reu m  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 46, 50, 51

P h a e d r a n a s s a -  G r u p p e

P haedranassa  sp. N ukleares E. S t e n a r  1937, S. 246. S iehe oben!

H i p p e  a s t r u m  - G r u p p e

H ippeastrum  au licum  Auf G rund  der U n te rsu ch u n g  von  H o f m e i s t e r  

1861, S. 676, 677 u. Taf. X III Fig. 3 w ah rsch e in l ich  helobiales E. 
V gl. E m m a  J a c o b s s o n -S t i a s n y  1914, S. 89, S t e n a r  1925, S. 125, 
166, 1951, S. 66, S c h n a r f  1929, S. 383.

— (Hybr.) N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 44, 50, 51
—  Helobiales E. E igene B eobachtung

N a r c i s s u s  - G r u p p e

Narcissus biflorus, poéticus, pseudonarcissus  N ukleares E. S c h l i m b a c h  
1924, S. 44, 50, 51

—- poéticus  var. angustifo lius  N ukleares  E. St e n a r  1925, S. 124

A gavo ideae .

Y u c c a - A g a v e - G r u p p e

Yucca glauca  N ukleares E. n ach  F o l s o m  1916, S. 431, 432, aber  n a ch  der 
M einung R o s a l i e  W u n d e r l i c h s  (1950, S. 451, 488) helobiales E. 
sehr w ah rsche in lich  n a ch  F o l s o m  1916, Fig. 37. Vgl. au ch  M a r i o n  
Ca v e  1948

—  f ilam entosa  Helobiales E. R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1938, S. 112, 
113, 1950, S. 451
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B eschorneria  californica  Helobiales E. R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1950, S.
442— 444, 488, 495 

F o u rcroya  cubensis  N ukleares E. E r n s t  1918, S. 488, 489, aber w a h r 
schein lich  helobiales E. n a ch  R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1950, S. 452 

A gave a ttenuata  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 46, 50, 51
—  ch loran tha  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 46, 50, 51
—  virginica  N ukleares E. R e g e n  1941, S. 233— 235

Helobiales E. R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1950, S. 449, 450, 488, 495
—  dasyliroides  Helobiales E. R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1950, S. 446, 447, 

448, 488, 495

H ypoxidoideae.

A l s t r o e m e r i a  - G r u p p e

A lstroem eria  psittacina  N ukleares E. S c h l i m b a c h  1924, S. 49, 50, 51 
B om area  Caldasii N ukleares E. S t e n a r  1925, S. 132, 165

FI y  p  o x i  s - G r u p p e

Forbesia plicata  Helobiales E. D e  V o s  1949, S. 17, 18, 19, 21, 22 
Ia n th e  (H y p o x is ) Schlechteri  Helobiales E. D e  V o s  1948, S. 165, 166, 

168, 169
—  alba  N ukleares E. D e  V o s  1948, S. 165, 168, 169
—  aquatica  N ukleares E. D e  V o s  1948, S. 161, 162, 168, 169
—  m in u ta  N ukleares E. D e  V o s  1948, S. 165, 168, 169 

Paurid ia  m in u ta  N uk leares  E. D e  V o s  1949, S. 14, 20, 21 
H ypoxis  decum bens  Helobiales E. S t e n a r  1925, S. 142— 144, 165

—  villosa  Helobiales E. S t e n a r  1938, S. 231

C o n a n t h e r a - G r u p p e  

Cyanella capensis  N ukleares E. D e  V o s  1950, S. 225

H a e m o d o r u m  - G r u p p e  

W achend orfia  panicula ta  Helobiales E. R o s a  D e l l e r t  1933, S. 340 u.f.

Zu dieser Z usam m enste llung  über  die angegebenen E n do spe rm -T yp en  
bei den  Am aryllidaceae  sollen folgende B em erkungen  h inzugefügt 
werden.

D u rch  erneute  U n te rsuchun gen  in der H a e m a n th u s-G ruppe w äre zu 
prüfen , ob H a em a n th u s  tigrinus  helobiales s ta tt  nuk lea res  E nd ospe rm
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hat. T /efoårae-Endosperm  liegt n ach  eigenen B eobach tun gen  bei 
H a e m a n th u s  albiflos, 77. K atharinae  sowie Clivia Gardeni, CI. m in ia ta  
u n d  CI. nobilis  vor.

S c h l i m b a c h  (1924) u n te rsu ch te  Nerine curvifo lia , A m ary llis  Bella
donna  u n d  Vallota  in  der  A m ary llis -G ruppe. N ach  ih m  h a b e n  Nerine  
u n d  A m aryllis  n u k lea res  E ndosperm . Aus der A rbeit S c h l i m b a c h s  

(1924 S. 48) geht dagegen  k a u m  der E n d o sp e rm -T y p  bei Vallota  hervor. 
Inzw ischen  h ab e  ich in  e iner noch  n ich t ve rö ffen tlich ten  U n te rsuchu ng  
ü b e r  die E n d ospe rm -B ildun g  bei Vallota pu rp u rea  H elobiae-  E n d o sp e rm  
konsta tie ren  können . E ine  Ü b erp rü fung  der  E ndospe rm -B ildun g  bei 
N erine  u n d  A m ary llis  schein t m ir  w ünschensw ert.  E s w äre  von  b e 
sonderem  Interesse, eine erneu te  Angabe ü b e r  den  E n d o sp e rm -T y p  bei 
N erine  m it ih ren  au ffa l len d  grossen A ntipoden  (St e n a r  1925, S. 96, 97) 
zu erhalten .

In  der Z e p h y ra n th es -G ruppe sollten A tam osco  (Z e p h y ra n th es ) texana  
u n d  Z ephyra n th es  Candida m it  R ücksich t de r  E nd osperm -B ildung  
e rn eu t  u n te rsuch t w e rd en  (vgl. S w a m y  1946, S t e n a r  1925, S. 101, 1951,
S. 65). Da die A ngabe ü b e r  den E n d o sp e rm -T y p  bei Cooperia D rum -  
m ond ii  aus einer Zeit s tam m t, wo m a n  n ich t  die A ufm erk sam keit  au f  
H elobiae-E n d o sp e rm  in  der  Fam ilie  lenkte, w äre  eine Ü b e rp rü fu n g  über  
das E n d o sp e rm  der  g e n an n ten  G attung w illkom m en .

In  der C rinu m -G ruppe  verd ien t die G a ttung  C rinum  m it R ücksich t 
de r  E n d o sp e rm -E n tw ick lu n g  e rneu t u n te rsu c h t  z u  w erden  (vgl. S t e n a r

1950, S. 178, 1951, S. 66, 68).
In  der Ixio lir ion-G ruppe  ist n a ch  S c h l i m b a c h  (1924) das E n d o sp e rm  

bei Ixiolirion Pcdlasii n u k lea r ,  bei 7. m o n ta n u m  n a ch  eigener Beob
ach tu n g  helobial. Es d ü rf te  m einer M einung n a c h  n ich t u n w a h rsc h e in 
lich  sein, dass S c h l i m b a c h  die basale  Zelle ü b e rseh e n  h a t  (vgl. S t e n a r

1951, S. 66). N ach K o m a r o w  (1935, S. 491, 490) ist I. m o n ta n u m  ( L a 
B i l l .) H e r b , syn ony m  m it  I. Pallasii L d b ., I. ta taricum .  (P a l l .) R o e m . 
et S c h u l t , syn ony m  m it  7. Pallasii F i s c h , et M e y ., ex L d b . Meine Ver
m u tun g , dass S c h l i m b a c h  (1924) das helobiale  E n d o sp e rm  bei Ixiolir ion  
üb e rsehen  hat, k o m m t der  W ah rsc h e in l ic h k e it  n ah e  d u rch  die Angabe 
H y l a n d e r s  (1948, S. 154), der  ü b e r  Ix io lir ion  sch re ib t:  »Enligt T r a u b  
( T r a u b  1942 i H erber t ia  9.), som  för n å g ra  å r  sedan  m onografisk t 
b e h an d lad e  d en na  grupp , o m fa t ta r  s läk te t Ix io lir ion  b lo tt  en enda  art, 
va rs  k o rrek ta  n a m n  ska ll  v a ra  7. ta tar icum  ( P a l l .) I I e r b ., g ru n d a t  på  
A m ary llis  tatarica  P a l l . 1776. I denna  in n e fa tta s  de a n d ra  ’a r te r ’, som 
senare  blivit besk r iv n a  m en  som  red a n  1879 av R e g e l  drogos in  som 
otillräcklig t skilda, n äm ligen  7. m o n ta n u m  H e r b ., 7. Pcdlasii F . & M.
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och  I. Ledebourii  F. & M.; även I. m a c r a n th u m  hört, ex B a k . är en 
s å d a n  föga avv ik ande  fo rm .» 1

Es ist f rü h e r  (S t e n a r  1951, S. 66 , 68) h e rv o rg eh o b en  w orden, dass 
in  der  H ip p e a s tru m -G ruppe der E n d o sp e rm -T y p  bei H ippeastrum  d u rch  
e ine  N a c h u n te rsu ch u n g  g ep rü ft  w erden  sollte. S ta rk e  G ründe sp rechen  
d a fü r ,  dass das E n d o sp e rm  bei der  G attung he lob ia l ist. Ich  h ab e  neu lich  
ein ige P rä p a ra te  von H ip p ea stru m  hergestellt, die helobiale  E n d o sp e rm - 
S tad ien  en thalten .

Bei d e r  B eh an d lu n g  der  A m anjllidaceae  in  d ieser Arbeit h a b e  ich  
m it  Zögern  die Agavoideen, die Yucca-A gave-Gruppe, m itgenom m en . 
V ielleicht w äre  es besser, E n d o sp e rm -F ra g en  in  H utchinsons (1934) 
Agcivales ü b e rh a u p t  zu b ehande ln , sowie bei a n d e re n  G attungen, de ren  
E in re ih u n g  in  diese O rd n u n g  vorgeschlagen oder d isku tie r t  w orden  ist. 
E s d ü rf te  deshalb  an  dieser Stelle zw eckm ässig  sein, ein p a a r  W o rte  
h ie rü b e r  zu äussern .

H u t c h i n s o n  (1934) stellt die O rd n u n g  A gavales  auf: er t ren n t  die 
X a n thorrhoeaceae  u n d  Agcivaceae von  Liliaceae  u n d  A m argllidaceae  im  
S inne  K r a u s e s  (1930) u n d  P a x  & H o f f m a n s  (1930) in  E n g l e r - P r a n t l  
ab. Agavaceae  u m fass t  n a ch  H u t c h i n s o n  (1934) fo lgende T riben :

1. Y uccea e : H espcraloe, Clistoyucca, Yucca, Sam uela
2. D racaeneae : Cordyline, Cohnia, D racaena, Sanseviera
3. P h o rm ie a e : P h o r m iu m
4. Nolineae: Nolina. Calibanus, D asylirion
5. A ga veae : Agave, F o u rcroya, Beschorneria, D oryan thes
6. P olyantheae: P o lyan thes , P roclinyanthes, P seudobravoa

Die erste, u m fassen d e  P rü fu n g  H u t c h i n s o n s  Agavaceae  a u f  G rund  
ih re r  em bryologischen  M erkm ale, ih re r  G ynöcium - u n d  S ta u b b la t t 
m orphologie , ih re r  B la ttana tom ie  u n d  C hrom osom en zah l liegt n u n m e h r  
vo r  (R o s a l i e  W u n d e r l i c h  1950). Die u n te rsu c h te n  Agavaceae  
H u t c h i n s o n s  lassen sich n a c h  ih r  (I.e., S. 498) in vier G ruppen  gliedern:

1 Zu deutsch: »Nach T r a u b  (T r a u b  1942 in Herbertia 9.), der vor einigen 
Jahren in einer Monographie diese Gruppe behandelte, umfasst die Gattung Ixiolirion 
nur eine einzige Art, deren absolut richtiger Name I. tataricum ( P a l l .) H e r b . 
sein sollte, fussend auf Amaryllis talarica P a l l . 1776. Zu dieser gehören die anderen 
’Arten’, die später beschrieben, aber schon 1879 von R e g e l  als unzureichend ge
trennt beseitigt wurden, nämlich 7. montanum H e r b ., 7. Pallasii F. & M. und 7. 
Ledebourii F. & M.; auch 7. macranthum hört, ex Bak. ist eine solche wenig 
abweichende Form.»
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Yucca
a. Yucca-Agcwe-Gruppe: Beschorneria  u n d  F o urcroya

Agave, Polycinthes, P rochnyanth .es  
D oryanthes  m uss aus der Yucca-Agave-G ruppe ausgesch lossen  w e rd en

b. Nolineae: N olina  u n d  D asylirion
c. Dracaenecie: Dracaena  u n d  Sanseviera
d. Cordyline

P h o rm iu m  w u rd e  von R osalie  W u n d erlich  (1950) n ich t  u n te rsu ch t .

Die Liliaceae-Asphodeloideae-Hemerocallideae  in  E n g l e r -P rantl  
scheint nach  den  jetzigen B efunden  eine n ich t  e inheitliche G rup pe  zu 
sein. Von den Gattungen, die Krause (1930) in  E n g l e r -Prantl  zu der 
Hemerocallis-G ruppe rechnet, Hosta, H em erocallis , P h o rm iu m , B land-  
fordia, Le iicocrinum  u n d  Hesperocallis, re ih t  H utch inso n  (1934) 
P h o rm iu m  in  die Agavaceae  ein. Marion  Caves (1948) U n te rsu ch u n g  
über L eucocrinum  u n d  Plesperocallis sowie ih re  V erg le ichungen  m it 
Hemerocallis, H osta  u n d  die Yucca-A gave-G ruppe  »leeds to the  c o n 
clusion th a t  Hesperocallis, H osta  a n d  the  Yucca-A gave  g roup a re  closely 
related. On the o ther  han d , Hemerocallis  a n d  L e u c o cr in u m  do n o t show  
close affinities to those genera  nor to each  o ther. It is suggested th a t  
Hemerocallis  is the  only genus w hich  on em bryolog ica l a n d  cytological 
grounds shou ld  be re ta ined  in  the  H em eroca llideae» . Schnarf  u n d  
W underlich  (1939, S. 326) h a b en  f rü h  he rvo rgehoben , dass eine tiefe 
Kluft zwischen den  G attungen  H osta  u n d  H em erocallis  besteht.

Innerha lb  H utchinsons  Agavaceae  s ind  in m einer  Z u sam m ens te l lu ng  
m ir b ekann te  A ngaben übe r  den  E n d o sp e rm -T y p  bei Yucca, B esch or
neria, F ourcroya  u n d  Agave  schon mitgeteilt. Es schein t m ir, als ob 
helobiales E n d o sp e rm  fü r  die g en an n ten  G attungen  c h a rak te r is t isc h  ist. 
Die n icht zu tre ffende  Angabe R egens  (1941) ü b e r  n u k lea res  E n d o sp e rm  
bei Agave virginica  ist von R o sa lie  W un d erlic h  (1950) richtiggestellt. 
Sie konsta tie rte  helobiale  E ndo sperm bildung . Die A ngabe Schlimbachs  
(1924) über nuk lea res  E n d o sp e rm  bei Agave a ttenua ta  u n d  A. ch lorantha  
sollte durch  eine N ach u n te rsu ch u n g  ü b e rp rü f t  w erden . Von den  übrigen  
Agavcdes H utchinsons  sowie von G attungen, de ren  E in re ih u n g  in  diese 
O rdnung  vorgeschlagen oder d isku tie rt w urde , ist m ir  folgendes über 
die E n dosp e rm -Verhältn isse  bek an n t:

X a n t h o r r h o e a c e a e : Von den  G attungen  L o m a n d ra  u n d  Xan-  
thorrhoea  in  H utchinsons  Agavales  h a b e  ich  das E n d o sp e rm  bei 
L om a ndra  m icran tha  u n d  L. dura  u n te rsu c h t  u n d  bei d iesen  beiden 
Arten n uk leares  E n d o sp e rm  beobachtet.
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A g a v a c e a e  u n d  G attungen  unsichere r  system atischer Stellung:
D o r y a n th e s : siehe Ste n a r  1950, S. 178!
D racaena  fragrans  var. W acheana:  »Es ist n ich t ausgeschlossen, dass 

es sich h ier u m  die chalazale  K am m er eines helobialen  E n d o 
spe rm s handelt, w o ra u f  au ch  die Lage des sek u n d ären  E m b ry o 
sackk ern es  h indeu te t.  Doch m öchte  grösseres M aterial in  v e r
sch iedenen  E n tw ick lu n g szu s tän d en  u n te rsu ch t  werden» (Ro sa lie  
W underlich  1950, S. 458).

Sanseviera  cylindrica:  »Die Frage, ob es sich m öglicherw eise u m  die 
chalazale  K am m er eines helobialen  E ndosperm s handelt,  konn te  
an  H a n d  m eines M aterials n ich t en tschieden  werden» (Rosa lie  
W underlich  1950, S. 459).

H osta  coerulea : N uk leares  E. O no 1928, S. 448. Die M itteilung O nos 
ü b e r  nuk lea res  E. bei H. coerulea  T ra tt .  sollte d u rch  eine N a c h 
u n te rsu ch u n g  gep rü f t  w erden. Nach Strasburger  1878 liegt bei 
H. coerulea  der  sek u n d äre  E m b ry o sac k k e rn  u n m itte lb a r  übe r  
den  A ntipoden wie bei H. plantaginea  (Schnarf  & W u n d erlich  
1939, S. 320) u n d  H. glauca  (eigene B eobachtung).

—  plan tag inea : Helobiales E. Schnarf & W u nderlich  1939, S. 320
—  g la u ca : Helobiales E . E igene B eobach tung  (vgl. Stena r  1949, 

S. 58)
H esperocallis : siehe Ste n a r  1950, S. 178!
L e u c o c r in u m : siehe Ste n a r  1950, S. 178!

Bei d e r  Gattung H em erocallis  in  der Fam ilie  Liliaceae  ist das E n d o 
sp e rm  nuk lear: H em erocallis  fu lva  (Ono 1928, S. 448), H. M id d en 
d or f  ii (eigene B eobach tung).

In  der H ypox is-G ruppe  h a t  Schlim bach  (1924, S. 50) eine kurze  
M itteilung über  die E m bryo log ie  bei Curculigo  geliefert: »Hier b ildet 
der E m b ry o sack  eine Art H au s to r iu m  gegen den Nucellus. E in  m ä c h 
tiger F u n ik u lu s  ist v o rh an d e n ;  sonst keine Besonderheiten». N ach 
Schlim bach  (1924, S. 50, 51) sollte w ohl das E n d o sp e rm  bei Curculigo  
nu k lea r  sein, aber eine Ü b erp rü fun g  des E n dospe rm -T yps  bei der 
G attung  ist m einer M einung  nach  e rw ünscht. Vgl. die L ite ra tu ran g a b en  
ü b e r  das E ndo spe rm  bei Curculigo  in R osa D e l l e r t  (1933) u n d  die 
R ichtigstellung in St e n a r  (1938, S. 281).

Das E n d o sp e rm  bei Cyanelia  capensis  in  der C onanthera-G ruppe v e r
d ien t besondere  A u fm erk sam k eit  m it H insich t a u f  ih re  spätere  E n t 
w icklung. In  ih rer  »Sum m ary»  teilt D e  Vos (1950, S. 225, 226) fo l
gendes m it:
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4. T he  endosperm  is fo rm ed  by  nuc lear  developm ent, cy tokinesis ta k in g  
place a fte r  a large n u m b er  of nuclei have  been  fo rm ed . T h e  e n d o 
sperm  in the  ripe  seed conta ins oil a n d  protein .

5. An ou tg row th  originates from  the base  of the  m a tu re  em bryo  sac 
an d  grows dow n into  the  chalaza, fo rm ing  a large h a u s to r iu m . In  
an  early  stage a  few  nuclei f rom  the  end osperm  m ove d o w n  into 
this cavity, m ultip ly ing  there  a n d  fo rm ing  a n u m b er  of nuclei 
em bedded in  a layer of cytoplasm , continous w ith  th a t  of the  yo u n g  
endosperm . No cell-walls a re  fo rm ed  in  the h au s to r iu m , a n d  la te r  
its p ro top lasm  degenerates, the  h aus to r ica l  cavity  becom ing  filled 
w ith  cellulose.

E ine g ründ liche  D u rch a rb e itu n g  u n d  Ü b e rp rü fu n g  de r  E n d o sp e rm - 
Verhältnisse der Amaryllidacecie  schein t m ir  sehr w ün schensw ert.  D abei 
w äre  es gut, w enn  F o rsch e r  in vielen L än d e rn  Beiträge lieferten . In  
bo tan ischen  G ärten in  Schw eden u n d  m eh re ren  a n d e ren  L ä n d e rn  
E u ro p as  ist es n ich t leicht, genügend  M aterial fü r  em bryologische  
U ntersuchungen  zu e rha lten : oft k a n n  n u r  ein spärliches B lü te n 
m ateria l  ausgenu tz t u n d  n u r  a llzukurze  M itteilungen geliefert w erden . 
Es ist som it schwierig, genaue u n d  sichere  R esulta te  zu e rha lten . 
M ehrere w idersp rechende  A ngaben über die Art der E n d o sp e rm -B ild u n g  
bei den  Amaryllidacecie  liegen au ch  vor.

Besonders vor etw a drei J a h rz e h n te n  sind U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die 
Art der E n dosperm -B ildung  bei den Liliazeen u n d  A m ary llidazeen  
ak tue ll gew orden. W ä h re n d  m a n  es f rü h e r  fü r  gegeben n a h m , dass 
das E n d o sp e rm  h ier  n u r  n u k lea r  war, w urde  a llm äh lich  n a ch  J uels 
(1907) Saxifraga-U ntersuchung , in  der er he lobiale  E n d osp e rm -B ild ung  
bei S. granulata  feststellte, die A ufm erksam keit  a u f  eine solche Art 
E ndosperm -B ildung  bei verschiedenen a n d e ren  P flan zen fam ilien  ge
lenkt. E mma J acobsson-Stiasny  (1914) n a h m  a u f  G ru nd  einer A ngabe 
bei H o f m e is t e r  (1861) helobiales E n d o sp e rm  bei H ip p ea stru m  in n e r 
ha lb  der  Amaryllidacecie  als sehr w ahrsche in lich  an. Aber erst 1925 
w urde  ein solches E n d o sp e rm  in  der  Fam ilie  bei Ix io lir ion  u n d  H yp o x is  
festgestellt (Stena r  1925). Im  Ja h re  1924 en tdeckte  Se e l ie b  zuerst das 
helobiale E n d o sp e rm  bei Tojield ia  calyculata  in n e rh a lb  der Liliacecie. 
E inige A ngaben übe r  die Antipoden, die J önsson  (1879— 1880) gab, 
w aren  der  Art, dass sie zu einer U n te rsuchung  ein luden, ob e tw a  bei 
zwei G attungen  der Liliazeen, C hlorop liy tum  u n d  Ornithogcdum, h e lo 
biales E ndo spe rm  vorliege. J önsson (1879— 1880, S. 67) schre ib t n ä m 
lich: »A ntipoderna äro  oftas t a f  k o r t  va rak tighe t,  m en  k u n n a  under-
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stu n d o m  e rh å l la  ett u tseende, som  n ä rm a s t  p å m in n e r  om  sa m m a  hos 
H elleborus (C h lorop h ijtu m ) . Ib lan d  dela de sig så, a tt  en hel sam ling  
an tip o d er  u p p s tå :  G ram ineerna , O r  nit ho g al u m »}  Es h a t  sich erwiesen, 
dass  Helobiae-E n d o sp e rm  bei C hlo roph y tum  u n d  O rnithoga lum  vorliegt. 
Von etw a 1925 bis heu te  ist eine im m er grössere Anzahl von Liliazeen 
u n d  A m ary llidazeen  b e k a n n t  gew orden, die eine E ndosperm -B ildung  
n a c h  e inem  a n d e ren  Schem a als dem  n u k lea ren  besitzt. Besonders bei 
den  Liliazeen w u rd e  vor a llem  d u rch  die W iener-E m bryo logen  viel 
Arbeit geleistet, aber  au ch  bei den  A m ary llidazeen  w urden  verschiedene 
U n te rsu ch u n g en  au sgeführt ,  von  D e  V o s , R o s a l ie  W u n d e r l ic h  u.a. 
Aber n ich t  zu m in d es t  bei den  A m aryllidazeen  w ären  ausgedehnte  
U n te rsuchun gen  u n d  Ü b e rp rü fu n g en  sehr zu w ünschen , besonders in 
H insich t a u f  S c h l im b a c h s  (1924) U ntersuchung . Allem A nschein  nach  
h a t  er in der a lten  A n n ah m e  gearbeitet, dass ein nuk leares  E n d o sp e rm  
die N orm  in de r  F am ilie  wäre.

P rof. J. B. Cl e l a n d , D irek to r  Dr. H. M. H a l e  u n d  Frl. O l iv e  D. 
W a i t e , Adelaide, Austra lien , ve rd an k e  ich F ix ie rungen  von L om a ndra  
dura  u n d  L. m icran tha .  Es ist m ir  eine an genehm e Pflich t, a llen  den 
G enannten  m eine  grosse D a n k b a rk e it  zu bezeigen fü r  die wertvolle 
Hilfe, die sie m ir  geleistet haben .

Ich  nehm e die Gelegenheit w ah r ,  u m  h ier der L ars H ie r t a  Gedächtnis- 
S tiftung m einen  tiefen D a n k  auszu d rücken , fü r  die U nters tü tzung , die 
sie 1951 m einen  em bryolog ischen  S tudien  au f  dem  Gebiete der Lilii- 
florae  zu kom m en  liess.

Summary.

As a complement to an earlier work on the embryology of Amaryllidacecie ( S t e n a r  
1925) the author in this paper gives some accounts of embryo sac and pollen 
development in the genus Phaedranasse. The principal results are the following.
1. The style canal is triradiale. Stomata are observed in the epidermis on the 

outside of the ovary.
2. The ovule is anatropous with two integuments.
3. As a rule a parietal cell is cut off in the ovule. The embryo sac develops as in 

the Polygonum-(Normal-)Type. The three antipodes are resistent and for a long 
time visible in the growing seed.

4. The endosperm is ab initio nuclear. The zygote divides rather late after fer
tilization.

1 Zu deutsch: »Die Antipoden sind meistens von kurzer Dauer, aber sie können 
bisweilen ein Aussehen haben, das beinahe an das von Helleborus (Chlorophytum) 
erinnert. Bisweilen teilen sie sich so, dass eine ganze Sammlung von Antipoden 
entsteht: Gramineen, Ornithogalum».

15 Botaniska Notiser 1951.
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5. No (rue periplasmodium is developed in the anthers. The pollen grain with fine 
sculptured exinc has a longitudinal split.

6. A list is given of the Endosperm Type announced by embryologists in amaryllids. 
Some critical remarks referring to the observed Endosperm Type are given in 
connection to this.

7. The author has previously in Amaryllidacecie observed the basal endosperm cell 
in Ixiolirion ( S t e n a r  1925), Hypoxis ( S t e n a r  1925, 1938), Haemnnthus Katha- 
rinae, H. albiflos and Clivia nobilis ( S t e n a r  1951). In the present paper some 
further species are provisionally added, viz. Clivia Gardeni, Cl. miniata, Vallota 
purpurea, Zephyranthes rosea and Hippeastrum. — An enlarged work of studying 
endosperm development in Amaryllidacecie is recommended to be done.

8. The paper treats not only of the endosperm in P a x  & H o f f m a n ’s (1930) Agavoideae 
but also in H u t c h i n s o n ’s (1934) Agavales and K r a u s e ’s (1930) Liliaceae- 
Asphodeloideae-Hemerocallideae. According to the observations of the author 
the endosperm of Lomandra dura and L. micrantha — members of the family 
Xanthorrhoeaceae in H u t c h i n s o n ’s Agavales — is nuclear. This type of endo
sperm formation was also found in Hemerocallis Middendorfii, belonging to 
Liliaceae-Asphodeloideae-Hemerocallideae.
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The Icelandic type of Glyceria fluitans.

By ÄSKELL L ö v e .

I. Introduction.

T he  Ice land ic  f lo ra  has been studied  hy  several bo tan ists  during  the  last 
200 years, since it w as investigated fo r  the  f irs t tim e by  the Icelandic  
n a tu ra lis ts  E g g e r t  Ö lafsson  an d  Bja r n i  P ålsson  during  the ir  jo u rn ey  
th ro u g h  the c o u n try  in  1752, as well as by  the  D an ish  n a tu ra lis t  J. G. 
K önig  in  1764— 65. T he first scientific p a p e r  inc lud ing  Icelandic h igh er  
p lan ts  seems to be the  one pub lished  by  R o t t b ö l l  (1767), a n d  the  first 
lists of the  Ice land ic  f lo ra  were those pu b lish ed  by  Zoega  (1772) and  
Müller  (1776), bo th  com piled  on the basis  of the  m ate r ia l  b ro u g h t  to 
C openhagen  by  the th ree  collectors ju s t  m en tioned . Since then  several 
localities have  been visited by  one or m o re  bo tan is ts , a n d  the d is tr i
bu tion  of m ost o f the  species of h ig h e r  p lan ts  m ig h t seem to be fa ir ly  
well know n, acco rd ing  to the  m ost recen t m an u a ls  (cf. Gr ö n t v e d , 1942; 
L ö v e , 1945; Ste fa n sso n  & Ste in d ö r sso n , 1948). However, in  fact 
only a sm all p a r t  of the  coun try  is yet bo tan ica lly  k n o w n  to the  sam e 
extent as c o m p arab le  p a rts  of N o r th e rn  E urope , a n d  p rac tica lly  no 
system atic  collections h ave  yet been m ad e  in  a n y  p a r t  of the island. 
This is p e rh ap s  best il lu s tra ted  by po in ting  out th a t  no t a single locality 
was as yet foun d , so com pletely s tud ied  th a t  subsequen t investigators 
have no t been  able to detect a fa ir  n u m b e r  of species no t noticed  p re 
viously. A lthough  H adac (1949) seems to assum e th a t  all species 
indigenous to Ice land  a re  a lready  k now n , th is is certa in ly  m u ch  too 
optim istic, as sh o w n  am ong  o ther  by  the  fac t  th a t  d u rin g  the last ten 
years alone the  fo llow ing w ild species of h ig h e r  p lan ts  have  been 
reported  as new  to the cou n try :  B o try c h iu m  boreale  M il d e  (Öskarsson , 
1943), Woodsici glabella  R. Br . (cf. St e fa n ss o n  & Stein d örsso n , 1948), 
A sp len iu m  viride  H u d s . (Gudm u nd sson , 1943), Poa arctica  R. Br . 
(Lö v e , 1947), Poa herjedalica  H. Sm . (Lö v e  & L ö v e , 1947 a), F estuca  
supina  Schur (L ö v e , 1948 a), E rio p h o ru m  russeo lum  F r . (Lö v e , 1948
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a, b), E rioph oru m  triste  (Fr .) H c & L öve (Lö v e , 1948 a, b, 1950), Carex 
pulicciris L. (Davidsson , 1950), Carex juncella  (Fr .) T h. F r . (Lö v e , 
1950), Carex pallescens  L. (Öskarsson , 1949), Carex adelostom a  
V. K r ecz . (Da vidsson , 1947), Carex ho lostom a  Dr e j . (Lö ve  & L ö v e , 
1947 a), Carex pulcliella  (Lönnr .) L in d m . (cf. Stefa n sso n  & St e i n 
dörsson , 1948), J u ncus  squarrosus  L. (cf. Ö skarsson , 1947), Dactylor-  
cliis Fuchsii  (Dr u c e) Ve r m l n . (Lö v e , 1951 b ) , Spergularia salina  J. &
C. P resl  (Davidsson , 1942; cf. L ö v e , 1943), Draba fladn izensis  W u l f . 
(Lö ve  & L ö v e , 1947 a), B raya  purpurascens  (R. B r .) Bg e . (Löve  & 
L ö v e , 1947 a), Potentilla  Egedii W o r m sk j . (cf. Gr ö n t v e d , 1942), Ålche-  
m illa  glabra  Ne y g . (Lö v e , 1945), A lchem illa  subcrenata  Bus. (Löve  & 
L ö v e , 1948 a, cf. Stein d ör sso n , 1949), A lchem illa  M urbeckiana  Bus. 
(Davidsson , 1951; collected also in  M yrda lu r  by Mrs. R. L öve in 1946), 
A lchem illa  oxyo d o n ta  Bus. (Lö v e , 1945), Vctccinium m ic ro p h y llu m  
(Lg e ) H a gerup  (cf. L ö v e , 1950), Ajugci pyram ida lis  L. (Davidsson , 
1940; cf. L ö v e , 1941), as well as a n u m b er  of Taraxaca  described and  
listed by Ch r istian sen  (1942) a n d  H aglund  (in L ö v e , 1945).

T he  ra th e r  h ig h  n u m b e r  of species w h ich  are  fo un d  to have been 
inexactly  or e rroneously  de te rm ined  m igh t also be taken  as a fa ir  
m easu rem en t of the  lack  of know ledge of the details in  the  Icelandic 
f lo ra  elements. T he  m ost rem ark ab le  of the  recen tly  detected cases of 
prev ious m is in te rp re ta tions  are  the follow ing species w hich  have 
h ith e r to  been inc luded  in  Icelandic  floras or f lo ra  lists u n d e r  the species 
n am es  given in b rackets :  Sesleria varici (Jacq .) W e t t s t . (listed before 
as S. coerulea, cf. L ö v e , 1950), Festuca cryoph ila  K r ec z . & Bo b r . 
(usually  inc luded  in  F. rubra, cf. L ö v e , 1948 a; L öve  & L ö v e , 1948 b), 
Roegneria borealis (Turcz .) Nevski a n d  Roegneria  D oniana  (W h i t e ) 
Me l d , (both erroneously  n am ed  as A g ro p yru m  uio laceum  or A. trachy-  
ca u lu m  f rom  Iceland, cf. Me l d e r is , 1950), E ly m u s  mollis  T r in . (in
c luded  in E. arenarius  L., w h ich  is also m et w ith  in  Iceland, a lthough  
L ö v e , 1950, s ta ted  th a t  the  la tter  species was absen t there), Dactylor-  
chis maculatci (L.) Ve r m l n . ssp. islandica  L öv e  & L öve  (previously 
na m e d  as Orchis m ajalis  or 0 .  purpurella , cf. L öve  & L ö v e , 1948 b), 
Leucorchis s tram inea  (Fe r n .) L öve  (previously inc luded  in  L. albida, 
w h ich  in its strict sense is absen t f ro m  Iceland, cf. L ö v e , 1950), Salix  
cordifolia  P ursh  ssp. ccdlicarpaea (Tra u tv .) L öve  (previously as 
S. glauca, cf. L ö v e , 1950), Caltha radicans  (Fr .) (previously as C. pa
lustris, cf. L öve  & L ö v e , 1948 b), Cakile eden tu la  (Big e l .) I I o o k . 
(nam ed before as C. m aritim a ,  cf. H u l t é n , 1945; L ö v e , 1945; L ö ve  & 
L ö v e , 1947 b), Cochlearia arctica  Sc h l e c h t e n d . an d  C. groenlcmdica  L.
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(previously  inc luded  in  C. offic inalis,  w h ich  is absen t from  Iceland, cf. 
L ö ve  & L ö v e , 1948 b; L ö v e , 195 1a),  Parnassia  obtusiflora  R u p r .; 
L ö v e  (previously as P. palustris, cf. L ö v e , 1950), H ippuris  te traphylla  
L. fil. (previously inc lu ded  as a f. m arit im a  H e l l e n , of H. vulgaris  L., 
cf. L ö v e  & L ö v e , 1948 b), T h y m u s  Drucei R o n n .; J alas (previously 
as a va rie ty  of T. S e rp y l lu m ,  cf. Gr ö n t v e d , 1942; or as T. arc ticum  
[E. D u ra n d ] R o nn ., cf. L ö v e , 1945; cf. J alas , 1948), a n d  Galium  
B randegei  A. Gray (previously as G. tr i f id u m ,  cf. L ö v e , 1950).

A no ther group of recen t investigations ind ica te  c learly  th a t  closer 
stud ies on the Ice landic  f lo ra  e lem ents a re  h igh ly  needed. It  seems to 
be  generally  accepted  th a t  a f lo ra  will show  the  m o re  endem ism s the 
longer tim e it has  been  isolated. It is also assu m ed  that, o ther  co nd i
tions being  equal, the  frequ ency  a n d  strongness of the  endem ism s m igh t 
p e rh a p s  enable  us to get som e m easu rem en ts  of the leng th  of the  period  
of isolation, or, reciprocally , the  effect of a  k n o w n  long-tim e isolation 
on  the frequency  a n d  s trongness of the endem ism s. According to Su e s - 
s e n g u t h  (1950), th e  c lim ate  of n o r th e rn  E u ro p e  does no t seem to affect 
n a tu ra l  selection in  the  w ay  th a t  endem ism s shou ld  be fo rm ed  in  h igh  
frequencies, b u t  it m ig h t  be assum ed  th a t  th e  vary ing  clim ates of the 
P leis tocene have p roved  h igh ly  selective to the  floras of the g laciated  
a reas  (cf. L öve  & L ö v e , 1949). Ice land  presen ts  an  excellent p lace for 
investigations on the  selective effect of the  glaciations, as the  great 
m a jo r i ty  of its f lo ra  e lem ents m u s t  have  reached  the  cou n try  b y  land  
connec tion  at least before  the  last g lacia tion  or pe rhaps  still m ore  likely 
in  late  T ert ia ry  (cf. T h o r q d d s e n , 1914; L ö ve  & L ö v e , 1947 b, 1951; 
H adac , 1948; St e in d ö r sso n , 1949; Se l a n d e r , 1950). Nevertheless, only 
a  few  observations on  the  occurrence  of endem ism s in  the Icelandic  
f lo ra  have  been m ad e  as yet, a n d  a m a n u a l  as recen t as th a t  com piled  
b y  Grö ntv ed  (1942) does not show  any  endem ism s except fo r  the 
m icrospecies of the genera  E uphrasia , H ieracium ,  an d  T araxacum .

In  spite  of the lack  of reports  on  endem ism s in the m an u a l  ju s t  cited, 
som e few  investigators have  dem onstra ted  clearly  du ring  the past few 
years  th a t  the Ice landic  f lo ra  is no t a t  all as poor in  w eak  endem ism s 
as p reviously  supposed. T h e  Icelandic  representa tives of some of the 
species, m ore  closely studied, have been fo u n d  to belong to m o rp h o 
logically m ore  or less d is tinc t geographica l races u n k n o w n  in  o ther 
a reas  so th a t  it m u s t  be assum ed  th a t  they  have  been fo rm ed  in  Ice land  
a f te r  its isolation began. T he  endem ism s a lready  described are: Ophio- 
g lossu m  vu lg a tu m  L. var. is land icum  L öve  & L öve  (Löve  & L ö v e , 
1948 b), Sesleria vctria (Jacq .) W e t t s t . ssp. islandicci L öve  (Lö v e ,
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1950), Roegneria D oniana  (W h i t e ) Me l d . var. S te fansson ii  Me l d . 
(Me l d e r is , 1950), Roegneria borealis (Turcz .) Nevski var. islandica  
Me l d . (Me l d e r is , 1950), D actylorchis m acu la ta  (L.) Ve r m l n . ssp. 
islandica  L öve  & L öve  (Löve  & L ö v e , 1948 b), P opulus trem u la  L. 
f. islandica  St e f . (Ste fa n sso n , 1914), Sil ene m a r it im a  W i t h . ssp. is
landica  L öve  & L ö ve  (cf. L ö v e , 1950), P apaver rad ica tum  R o t t b . ssp. 
is land icum  (Lu n d str .) L öve  and  ssp. Stefanssonii  L öve  (Lö v e , 1945), 
A nthy ll is  Vulneraria  L. ssp. borealis R ouy (cf. J alas , 1950), E u phra s ia  
ro tund ifo lia  P ugsl . a n d  E. D avidssonii  P ugsl . (Pu gsley , 1933), Galium  
p u m ilu m  Mu rr . ssp. is land icum  St e r n e r  (St e r n e r , 1944), in  add it ion  
to a ra th e r  h igh  n u m b e r  of apom ictic  Hieracia  (Om ang , 1938) and  
Taraxaca  (Ch r ist ia n sen , 1942, cf. H aglund  in  L ö v e , 1945).

It is to be expected tha t  several o ther  w eak  endem ism s will be observed 
w hen  o th er  genera  are  investigated m orpholog ica lly  an d  experim en ta lly  
a n d  the ir  Icelandic  representatives closely com pared  w ith  foreign  
m ateria l, as all the  above endem ism s were detected b y  chance  only  w hen  
the genera  in  question  were studied  closely from  som e o th e r  po in ts  of 
view. Indeed, som e m orpholog ically  d istinguishab le  v a ria tio ns  have  
been observed a lready  in  some o ther  genera, a ltho ugh  they  have  not 
been tho roug h ly  studied  as yet (cf. e.g. Ö skarsson , 1951). In  the  p resen t 
paper  reports  on closer investigations on the  m orpho log ica l d ifferences 
betw een Icelandic a n d  foreign  m ateria l  of the  grass species Glyceria  
f lu itans  (L.) R. R r .  will be given, as the  Icelandic  va ria tion s  have  
created  a distinct, endemic, geographica l race.

II. Distribution.

According to H u lté n  (1950), the  species Glyceria f lu i tans  belongs to 
the group of W est-E u ro pean  - M iddle-Siberian p lants . It is m et w ith  east 
of Ural as well as in  the  Faeroes a n d  Iceland, a n d  it m ay  also be  in d i 
genous to N ew found land  a n d  the  n o r th eas te rn  p a r ts  of N orth  Am erica 
(cf. F e r n a ld , 1950). In  Scandinavia , the species seems to belong to the 
dispersal group of sou thern  p lan ts  th a t  have reached  the reg ion  over the  
Baltic countries as well as over D enm ark , a n d  seems to be fav ou red  by  
the  conditions a long the A tlantic  coast. It rem a ins  an  open  question 
w h e th e r  populations of Glyceria f lu itans  have  surv ived  the  last g lac ia 
tion in  w estern  Scandinavia , a ltho ugh  the  p resen t d is tr ibu tion  of the 
species does not seem to su p p o rt  th a t  suggestion.

It rem a ins  also an  open question  w h e th e r  the  species h a s  survived 
the  last g laciation in some ung lac ia ted  islands n o r th  of Great B rita in
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Fig. 1. The known distribution inside Iceland of Glyceria fluitans.

or in  the  Faeroes. T he  p resen t a u th o r  is unab le  to give an y  in fo rm a tio n  
ind ica ting  such a survival. In  the  Faeroes the species seems to belong 
e ilhe r  to the g roup  of p lan ts  reach ing  the  islands possibly by  w ay  of 
som e —  hypo the tica l  —  lan d  connection  just  a fte r  the last g lac ia tion  
ceased, or to the  g roup  of p lan ts  surviving in ung lac ia ted  areas of the  
low land.

In  Iceland, how ever, the species is a lm ost exclusively res tric ted  to 
the sou thern  p a r ts  f ro m  the region a t  M yrda lu r  an d  E y jafjö ll  in  the  
east to the river Ö lfuså  in  the west, as sh ow n  on the m ap  in  Fig. 1. 
It is also k n o w n  fro m  one locality west of Ölfuså, a n d  has been collected 
in th ree  places w est of the  m o u n ta in  range  R eyk janesfja llgarSur, i.e. in  
a r ivulet n ea r  R a u ö a rå  on  Se ltja rnarnes  ( Jo n s so n ,  1923), as well as in  
two places in  M yrasysla. I t is, however, no longer found  a t the  first- 
m en tioned  locality, as it is now  w ith in  the tow n lim its of R eyk jav ik  a n d  
the rivulet has  been  covered. This species m igh t be expected in  m ore  
places in the  p rov ince  of M yrasysla, w hich  is no t very well k n o w n  
botanically .

T he  great m a jo r i ty  of the  localities in Fig. 1 are  below the h ighes t 
borderline  of the  postglacia l sea (cf. K j a r t a n s s o n ,  1943). Some of the
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easte rn  localities near  E y jafjö ll  are, how ever, s i tuated  above this b o rd e r 
line, a n d  these localities are  w ith in  one of the regions w h ich  a re  su p 
posed to have  been icefree re fug iu m s for p lan ts  a n d  an im als  d u rin g  
a t  least the last (W ü rm — W isconsin) g lacia tion  (cf. L i n d r o t h ,  1931; 
L ö v e  & L ö v e ,  1947 b). It is suggested, therefore, th a t  the species should  
belong to the group of ra th e r  so u th e rn  p lan ts  w h ich  escaped a t least 
the  last glacia tion w ith in  this reg ion  sou th  of the  E y ja f ja l la jö k u ll  
glaciers. L a te r  on  it has  d ispersed  exclusively tow ards  west, p a r t ly  as 
the  m a in  w ind-d irec tion  m igh t h ave  sp read  the seeds in  th a t  d irec tion  
a n d  pa rt ly  as su itable  localities a re  ra re  or absen t in  the w ide sandy  
regions east of M yrdalur.

III. Morphology.

The gross m orpholog ica l ch arac te rs  of the  Icelandic  m ate r ia l  of Gly- 
ceria f lu itans  show  no differences f ro m  foreign  m a te r ia l  (cf. F it z 
pa t r ic k , 1946; W a l t e r s , 1948; Ch u r c h , 1949; L a m b e r t , 1949). It is 
a lw ays fo u nd  in  sm all tufts on th e  bo ttom  of shallow  ditches o r  pools, 
th e  tillers a re  fa ir ly  short, sh o rte r  th a n  in B ritish  a n d  S can d inav ian  
m ateria l, a n d  n early  alw ays so m e w h a t  spreading . T he  leaves a re  light 
green  w ith  sm ooth  sheaths a n d  long a n d  ra th e r  b ro ad  b lades floa ting  on 
the  water. T he  lower b ranches  of the  pan ic le  a re  m ostly  a r is ing  singly, 
b u t  the panicle  itself is sparing ly  b ran c h ed . W h e n  fru iting , all the  b ran ch es  
a re  closely oppressed  to the axis. T h e  sp ikelet is ra th e r  lax a n d  very  slightly 
com pressed  laterally , w hile  the pa lea  is acum inate , equal to o r slightly 
longer th a n  the lem m a. T he  caryopsis  is abo u t 2.5 m m  long, oblong- 
elliptical, b row nish , a n d  the a n lh e rs  a re  4— 5 tim es longer th a n  broad, 
o r abou t 2.5 m m  long, yellow or so m ew h a t  pu rp le-co loured  (cf. L am
b e r t , 1949). No deviations f rom  E u ro p e a n  m ate r ia l  seem to be m et w ith  
in  the Icelandic  p lan ts  in  all these ch arac ters , a lth o u g h  they  are  found 
to be low er th a n  the S cand inav ian  a n d  E ng lish  m ateria l, as th e ir  m ean  
he igh t  scarcely surpasses 50 cen tim eters  a n d  the  ind iv idua ls  of m ax i
m u m  heigh t yet observed do no t reach  100 centim eters.

T he  only m orpho log ica l d ifference  detected betw een the Icelandic 
a n d  foreign  m ateria l  is, how ever, in  the size a n d  a p p ea ran ce  of the 
lem m as. According to L a m b ert  (1949), the  lem m as of E ng lish  m ateria l 
a re  6— 7 m m  long, an d  the ir  apex is generally  acu te  w ith  slightly 
scarious m arg ins. T he sam e seem s to be charac ter is tic  of A m erican  
m a te r ia l  s tudied  by Church  (1949, a n d  in  lit.). T h e  lem m as of the 
Ice landic  m ate r ia l  are, how ever, d istinc tly  sho rte r  th a n  those of foreign
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Table I. The length of the lemmas of Glyceria fluitans.

53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69

Iceland ............... 2 4 9 21 32 63 89 59 38 19 8 5 1
•

Faeroes ............... 1 3 8 19 28
Great Britain....... 1 1 2 6 15 32 43
Denmark ........... 1 8 17 25 38 47
Sweden ........ ...... — — — — — — — — 1 2 3 6 10 14 22 31 45

70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 n M db m

Iceland ............... 350 5.90 ±  0.39 mm
Faeroes ............... 49 31 17 9 3 2 — ' — ■— — • — 170 7.00 db 0.31 mm
Great Britain....... 54 47 34 13 8 3 1 — — — — 260 7.00 ±  0.41 mm
Denmark ........... 56 48 37 28 13 9 2 1 — — — 330 7.00 ±  0.59 mm
Sweden ............... 58 43 35 23 17 7 4 3 3 2 1 330 7.00 ±  0.90 mm

m ateria l,  no t  su rpass ing  6.5 m m  in  leng th  an d  show ing a m ean  leng th  
of 5.90 +  0.39 m m . M easurem ents on  fo re ign  m ate r ia l  f rom  the  Faeroes, 
G reat Britain , D enm ark , a n d  Sw eden show  th a t  the length  of the lem m a  
in  those  countries  varies betw een 6.1 a n d  8.0 m m , w ith  th e  m ean  leng th  
7.0 m m . T he  m e a n  leng th  of the lem m as from  the  fou r E u ro p ea n  c o u n 
tries m en tioned  is a lw ays the same, b u t  the  va ria tion  is sm allest in  the  
F ae roes  a n d  w idest in  Sweden. T he  d ifference betw een the Ice landic  
a n d  the  Faeroe ic  m ate r ia l  is fa ir ly  significant, giving a P  be tw een 0.02 
a n d  0.05, w hile  P  fo r  Ice land  a n d  the  o ther  countries as a w hole  is 
be tw een  0.1 a n d  0.2 only.

As m en tioned  above, typical m ate r ia l  of Glyceria f lu itans  is fo u n d  to 
be charac te r ized  by definitely  acu te  apices of the  lem m as. This is t ru e  
fo r  a ll m a te r ia l  f ro m  the  Faeroes, Great B rita in , D enm ark , an d  Sw eden 
s tud ied  by the  w riter, as ou tlined  in  Fig. 2, a— d. T he  lem m as of the  
Ice landic  m a te r ia l  are, however, a lw ays foun d  to have ra th e r  obtuse, 
u n d u la te -d en ta te  apices, as ou tlined  in  Fig. 2, e— h. A ccording to a 
pe rsona l  c o m m u n ica tio n  from  P ro fesso r  G e o r g e  L. C h u r c h  of the 
B row n  University, Providence, B.I., one  of the m ost p ro m in en t sp e 
cialists on Glyceria  a n d  rela ted  genera, the apices of the  lem m as of 
som e m ate r ia l  f ro m  St. J o h n ’s in  N ew fo u n d lan d  ( H i t c h c o c k  23716 in  
the Gray H erbarium ) resem ble so m e w h a t  the  Icelandic m ateria l,  
a lth o u g h  they  show  n o rm a l length  as in  o therw ise  typical m ateria l.

T h oug h  the  m orpho log ica l d ifferences betw een the  Icelandic  a n d  
foreign  m ate r ia l  of Glyceria f lu itans  a re  small, they  are  d istinct a n d  
stable a n d  m ak e  a classification of the type possible as they  do no t 
show  any  overlapp ing  against o ther  types of the species. Certainly, th ey
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Fig. 2, Outlines of the apices of lemmas of Glyceria fluitans.  a. f rom  Sweden; 

b. from Denmark; c. from England; d. from the Faeroes; e—h. from  Iceland.

are  the resu lt of longtim e isolation of the Icelandic  p opu la t ions  together 
w ith  the  strong  selection by  clim atical fac tors d u rin g  a t  least  the last 
glaciation. Of course, the  m orpholog ical d istinc tion  m ig h t  have  been 
pa ra lle l  to some yet u n k n o w n  physiological a ltera tions, b u t  the  length  
a n d  app ea ran ce  of the  lem m a itself is scarcely of a n y  ecological or 
c lim atica l value for the p lan ts  surviving glacia tions in  re fu g iu m s in 
g lacia ted  countries.

Being, thus, m orpholog ically  as well as geographically  distinct, the 
Ice landic  popu la tions of Glyceria f lu itans  fo rm  certa in ly  a d is tinc t geo
g raph ica l  race, w hich  shou ld  be given a taxonom ica l nam e. G eographical 
races, w h ich  are  never biologically bu t a lw ays geograph ica lly  m ore  or 
less isolated, a re  to be regarded  as subdivisions only of the  species, the 
m a jo r  races being n a m e d  as subspecies, the m in o r  ones as varieties 
(cf. D u  R i e t z , 1930; L ö v e , 1951 a). In  the  case of geograph ica l races 
occu rring  w ith in  Ice land  only, it m ight be som ew hat d isp u tab le  if they 
shou ld  be regarded  as m a jo r  races o r as local facies o r m in o r  races only. 
A lthough the p resen t w rite r  regards  it as unn ecessa ry  fo r  m a jo r  geo
g rap h ica l  races to be d is tingu ishab le  by m a jo r  m orph o log ica l  c h a ra c 
teristics, he  coincides w ith  the view th a t  it shou ld  be m o st convenient 
to n am e  a t least m ost Icelandic  races as varieties only, except if the 
species in question  has been subdiv ided in to  co m parab le  subspecies in 
o th er  p a rts  of their area. T he  w rite r  finds it as m ost convenient, th e re 
fore, to nam e the Icelandic  race  of Glyceria f lu itans  as a variety, 
especially as the  species has no t yet been studied  th o ro u g h ly  fro m  the
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p o in t  of v iew  of its in traspecif ic  varia tions in o ther  p a rts  of its area. 
T h e  d esc r ip t io n  a n d  n a m e  p roposed  follows:

Glyceria f lu i ta n s  (L.) R. B r .  var. islandica  L ö v e ,  var. nov. — A typo 
s ta tu ra  in ferio re , lem m atib u s  brevioribus, 5.90 ±  0.39 m m  longis, ap ic ibus 
le m m a tu m  ob tusis  undu la tis -den ta tis ,  differt.

L ocu s  classicus  fo r  the varie ty : Iceland: prov ince  Årnessysla, Floi, 
in r ivu le ts  a n d  p on ds  a t  Sölvholt, Septem ber 14, 1949; L öve  & L öve 
No. A 075 in  H erb . Reykjavicensi.

IV. Cytology.

T he  inves tiga tions in to  the  Ice landic  Glyceria f lu itans  w ere  pe rfo rm ed  
o r ig ina lly  in  o rd e r  to test its n u m b e r  of chrom osom es. At th a t  tim e two 
fu n d a m e n ta l ly  d iffe ren t  ch rom o som e  n u m b ers  seem ed to be m et w ith  
in  th e  species, viz.  one being  the  te trap lo id  m ultip le  of the basic  n u m b e r  
x = 7  a n d  rep o rted  by  Stä h l in  (1929) an d  L öve  & L öve  (1944) f ro m  
the E u ro p e a n  con tinen t, a n d  a n o th e r  one being also the te trap lo id  m u l 
tiple b u t  of th e  basic  n u m b e r  x = 1 0  a n d  pu b lished  by Maude  (1939, 
1940), a n d  F it z p a t r ic k  (1946) fro m  Great B rita in  and  la ter  on  also by 
L a m b e r t  (1949) a n d  Church  (1949) from  Great B rita in  a n d  N orth  
A m erica, respectively.

T h e  ch ro m o so m e  n u m b e r  of Icelandic  m ate r ia l  f ro m  Sölvholt in  Flöi 
was fo u n d  to be 2n  =  40, o r exactly  the  sam e one as th a t  repo rted  f ro m  
the B ritish  Isles a n d  Am erica. T he  chrom osom es are  distinctly  o f a n 
o ther  type t h a n  those  p ic tu red  by L öve  & L öve  (1944), b u t  very like 
those show n  by  the  B ritish  a n d  A m erican  scientists. Due to some fau lt  
du r in g  the m o v in g  of the  h e rb a r iu m  m ate r ia l  f ro m  Sw eden to Ice land  
in  th e  a u tu m n  of 1945, the  sam ples of Glyceria f lu itans  f rom  Sw eden 
stud ied  by L ö v e  & L ö ve  (I.e.) have  d isappeared , bu t it is no t im p o s
sible th a t  they  h a d  been m ixed  up  w ith  some o ther  species w hen  fixed 
in the  n a tu re .  Also the n u m b e r  reported  by  Stä h lin  (I.e.) has  m ost 
p ro bab ly  been, d e te rm in ed  on some o ther  species, a  suggestion su p 
p o rted  by the  fac t  th a t  it seem s as if he  counted  m a in ly  the  chrom osom e 
n u m b ers  in  g e rm in a t in g  seeds w ith o u t ra is ing  the p lan ts  to test the ir  
taxonom ica l d e te rm in a tio n . It is a  w e ll-know n fac t  th a t  seeds d is tr i 
bu ted  by  a t  leas t  som e of the  Botanical G ardens of E u ro p e  are  very  
often  m ixed u p  w ith  o th er  species th a n  those given on  the  label.

As all the  sm a ll  ch rom osom es are  fo und  to have  a m ed ian  o r a lm ost 
m ed ian  cen trom ere , all efforts m ad e  in  o rd er  to classify th em  m o rp h o 
logically in  d if fe ren t  classes were in  vain.
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Summary.

1) F ro m  th e  po in t of view of geobotany  studies on  the  f lo ra  of Ice 
la n d  a re  of considerab le  in terest, as the  co u n try  seems to have  been 
com plete ly  isolated since before  the W ü rm -W isco n s in  g lac ia tion  or 
p e rh a p s  since p r io r  to the  Ple istocene glaciations as a whole. T h e  flo ra  
is, how ever, not yet th o ro u g h ly  know n, as show n am ong  o thers by the  
fac t th a t  d u ring  the  past decade  25 previously  u n k n o w n  wild species of 
h ig h e r  p lan ts  have been detected  in  d ifferen t p a r ts  o f  the  country .

2) Closer investigations in to  species previously  k n o w n  in  the  cou n try  
revealed  th a t  some of them  h a d  been  erroneously  o r  inexactly  d e te r
m ined . T he m ore  exact stud ies p e rfo rm ed  on som e of the  species 
revealed  also th a t  the n u m b e r  of w eak  endem ism s is considerab ly  h igher  
th a n  previously  suggested. T he  endem ic  types a lread y  k n o w n  a re  listed.

3) As the Icelandic  rep resen ta tives of Glyceria f lu itans  a re  fo u n d  to 
d iffer  f rom  foreign  m ate r ia l  in the  size a n d  app ea ran ce  of the  lem m as, 
th ey  a re  described as an  endem ic  variety , var. islandica. It appea rs  to 
have  surv ived  at least the last g lac ia tion  in  so u th e rn  Iceland.

4) T he  chrom osom e n u m b e r  2n =  40 is typical fo r  Icelandic  as well 
as fo reign  m ate r ia l  of the  species. T he  n u m b e r  2n =  28 repo rted  by 
S t ä h l i n  (1929) a n d  L ö v e  & L ö v e  (1944) m u s t  be based  on som e errors.

Bibliography.

C h r i s t i a n s e n ,  M. P. 1942. The Taraxacum-flora of Iceland. — Botany of lcel. 3, 
pp. 229—343.

C h u r c h ,  G. L. 1949. A cytotaxonomic study of Glyceria and Puccinellici. — Amer.
Journ. Bot. 36, pp. 155— 165.

D a v i d s s o n ,  I. 1940. Ny Islenzk jurtategund. — Nåtturufr. 10, pp. 161— 162.
—- 1942. Ny Islenzk jurtategund. —  Nåtturufr. 12, p. 160.
— 1947. Nokkrir fundarstaöir  jurta. — Nåtturufr. 17, pp. 120— 134.
— 1950. Nokkrir fundarstafiir ju r ta  å Austurlandi. — N åtturufr. 20, pp. 58—60.
— 1951. Nyir slseSingar I Reykjavik og ny  m arlustakkstegund I MjöafirSi. — 

Nåtturufr. 21, pp. 45— 46.
Du R i e t z ,  G. E. 1930. The fundam enta l units of biological taxonomy. — Svensk 

Bot. Tidskr. 24, pp. 333— 428.
F e r n a l d ,  M. L. 1950. Gray’s Manual of Botany, 8th ed. — New York.
F i t z p a t r i c k ,  J. M. 1946. A cytological and ecological study of some British species 

of Glyceria. — New Phytol. 45, pp. 137— 144.
G r ö n tv e d ,  Jo h s . 1942. The P teridophyta  and Sperm atophyta of Iceland. — Botany 

of Iceland 4, pp. 1—427.
G u d m u n d s s o n ,  F. 1943. Nyr Islenzkur burkni. — Nåtturufr. 13, pp. 112— 114. 
H a d a c ,  E. 1948. On the history of the  flora of Iceland. — Studia bot. cechoslov. 9, 

pp. 18—25.



THE ICELANDIC TYPE OF GLYCERIA FLUITANS 239

H a d a c ,  E. 1949. The flora of Reykjanes peninsula, SW-Iceland. —  Botany of I c e l .  5, 
pp. 1— 59.

H u l t é n ,  E. 1945. Flora of Alaska and Yukon, V. — Acta Univ. Lund. N.F. II, 41, 1.
— 1950. Atlas Över växternas utbredning i Norden. — Stockholm.

J a l a s ,  J .  1948. Chromosome studies in Thym us.  I .  —  Hereditas 34, pp. 414— 434. 
•— 1950. Zur Kausalanalyse der Verbreitung einiger nordischen Os- und Sand-

pflanzen. — Ann. Bot. Soc. Zool.-Bot. Vanamo 24,1, pp. 1—365.
JÖ N SSO N , H. 1923. Sjaldgsefar jurtir. — Skyrsla Nåtturufr. fél. 1921—22, pp. 45— 48. 
K j a r t a n s s o n ,  G. 1943. Nattürulysing Ärnessyslu. Fyrri hluti. Yfirlit og jarösaga. — 

Ärnesinga Saga I, pp. 1—250.
L a m b e r t ,  J. M. 1949. The British species of Glyceria. — Rep. Conf. Study of Crit.

Brit. Groups, Oct. 1949, pp. 86—89.
L i n d r o t h ,  C. H. 1931. Die Insektenfauna Islands und  ihre Probleme. — Zool. Bidrag 

fr. Uppsala 13, pp. 105— 599.
L ö v e ,  Å. 1941. Ajuga pyramidalis L. funnen på Island. — Bot. Not. 1941, pp. 235— 

236.
— 1943. Spergularia salina, en ny art i den isländska floran. — Bot. Not. 1943,

p. 160.
— 1945. Islenzkar jurtir. — Kaupmannahöfn.
— 1947. Heimskautasveifgras (Poa arctica R. B r.)  fundiö å Hornströnduin. — 

N åtturufr. 17, pp. 17—21.
— 1948 a. GröÖur nyrzt å H ornströndum . — Nättürufr. 18, pp. 97— 112.
— 1948 b. Eriophorum russeolum  F r. in the northwest of Iceland. — Bot. Not.

1948, pp. 103— 107.
— 1950. Some innovations and nomenclatural suggestions in the Icelandic flora.

— Bot. Not. 1950, pp. 24—60.
— 1951a. Taxonomical evaluation of polyploids. — Caryologia 3 (in press).
— 1951b. Töfragras (Dactylorchis Fuchsii) å Islandi. — Nåtturufr. 21, (in press).
— 1951 c. The flora and  vegetation of Iceland. — Encyclopedia Arctica II, (in

press).
L öve , Ä. & L ö v e , D. 1944. Cytotaxonomical studies on boreal plants. III. Some new 

chromosome numbers of Scandinavian plants. — Arkiv för Botanik 31 A, pp. 
1— 2 2 .

— & — 1947 a. Fr jå r  ny fundnar jurtategundir. — Nåtturufr. 17, pp. 164— 174.
— & — 1947 b. Studies on the origin of the Icelandic flora. I. Cyto-ecological

investigations on Cakile. — Icel. Univ. Inst. Appl. Sei., Dep. Agric. Rep. B, 2, 
pp. 1—29.

— & — 1948 a. Ju r tir  i Slüttnesi. — N åtturufr. 18, pp. 23—26.
— & — 1948 b. Chromosome numbers of Northern plant species. — Icel. Univ.

Inst. Appl. Sei., Dep. Agric. Rep. B, 3, pp. 1— 131.
— & — 1949. The geobotanical significance of polyploidy. I. Polyploidy and

latitude. — Portug. Acta Biol. (A), R. B. G o l d s c h m i d t  Vol., pp. 273—352.
— & — 1951. Studies on the origin of the Icelandic flora. II. Saxifragaceae. —

Svensk Bot. Tidskr. 45, (in press).
M aude, P. F. 1939. The Merton Catalogue. A list of chromosome numerals of British 

flowering plants. — New Phytol. 38.
— 1940. Chromosome num bers in some British plants. — New Phytol. 39, pp.

17—32.



2 4 0 ÅSKELL LÖVE

M e l d e r i s , A. 1950. The short-awned species of the genus Roegneria of Scotland, 
Iceland, and Greenland. — Svensk Bot. Tidskr. 44, pp. 132— 166.

Mü l l e r , O. F. 1776. Enumeratio stirpium in Islandia sponte crescentium. — Nova 
Acta Acad. Nat. Curios. IV, pp. 203—216.

O m a n g , S. O. F. 1938. Monographische Bearbeitung der Hieracien Islands. — Skr.
Norske Vidensk.-Akad. Oslo. I. Mat.-Naturv. Kl. 1938, Nr. 3.

Ö s k a r s s o n , I. 1943. Grööurrannsöknir. — Nattürufr. 13, pp. 137—152.
—- 1947. Nyfundin plöntutegund å Islandi. -— Nåtturufr. 17, p. 22.
— 1949. Nyfundin starartegund å Islandi. -— Nåtturufr. 19, p. 138.
— 1951. Islenzkar starir. — Nåtturufr. 21, pp. 3—23.

P u g s l e y , H. W. 1933. The Euphrasias of Iceland and the Faeroes. — Journ. of 
Bot. 71.

R o t t b ö l l , C. F. 1767. Afhandling om en Deel enten gandske nye eller vel forhen 
bekiendte, men dog for os rare Planter, som i Island og Grönland ere fundne,
tilligemed en kort Indledning om Urtelaerens Tilstand i Danmark. — Kbh.
Vidensk. Selsk. Skr. B. X, pp. 393—468.

S e l a n d e r , S. 1950. Floristic phytogeography of south-western Lule Lappmark 
(Swedish Lapland). I. — Acta Phytogeogr. Suecica 27, pp. 1—200.

Stählin , A. 1929. Morphologische und zytologische Untersuchungen an Gramineen.
— Wissenschaftl. Archiv d. Landwirtsch. 1, pp. 330—398.

St e f å n s s o n , S. 1914. öspin i Fnjöskadalnum. — Nåtturufrajöifél. 25 åra, pp. 1—15. 
St e f å n s s o n , S. & S t e i n d ö r s s o n , S. 1948. Flora Islands, 3. utgåfa, aukin. — Akureyri. 
St e i n d ö r s s o n , S. 1949. Flörunyjungar 1948. — Nåtturufr. 19, pp. 110—121. 
St e r n e r , R. 1944. Galium pumilum M u r r , i nordvästra Europa. — Medd. Göteb. Bot.

Trädg. 15, pp. 187—233.
Su e s s e n g u t h , K. 1950. The flora of Australia as a measure of the antiquity of the 

Angiosperms. — Pacific Science 4, pp. 287—308.
T h o r o d d s e n , T h . 1914. An account of the physical geography of Iceland, with 

special reference to the plant life. — Botany of Icel. I, PP- 187—343.
W a l t e r s , S. M. 1948. Glyceria declinatci B r é b ., en förbisedd nordisk art. — Bot. Not. 

1948, pp. 430—440.
Z o e g a , J. 1772. Flora Islandica. — Appendix til E g g e r t  Ö l a f s e n  & B j a r n e  P o v e l - 

s e n : Reise igiennem Island, etc. Soröe 1772.



B otaniska  N o tiser  1951, H ä ft e  3. L und

Further research into the phytoplankton of the 
Göta Älv,

By Ge o r g e s  St å l b e r g .

At the In te rn a tio n a l  Congress of L im nology of 1939 an  acco un t was 
given of the  results of p lan k to n  resea rch  in the  Göta Älv w h ich  was 
s ta r ted  in 1935 at the  o rd er  of the  W ate rb o a rd  at Göteborg (Göteborgs 
V a tten v erk ) . A sho rt  account, pa rt icu la rly  of the  results of the  last 
years, m ay  be of some in terest since no o ther  resea rch  ex tend ing  over 
a period  of the  sam e con tinuous length  has been m ade of the  p la n k to n  
in  a n y  o ther  Sw edish river.

R esearch  d u rin g  the  firs t years  show ed of w h a t  o rgan ism s the 
p lan k to n  essentially  consists, a n d  the changes in the  com position  of 
p lan k to n  du ring  the  year. T h e  p rinc ipa l  a im  of the con tinued  p lan k to n  
resea rch  has been to f ind  out possible changes of an  eu trop h ic  or 
oligotrophic ch a rac te r .  R esearch  1935— 1939 show ed th a t  the re  a re  no 
pervad ing  differences rega rd ing  the  p lan k to n  betw een d ifferen t p laces 
in the  River w here  sam ples were taken, from  its outflow  from  L ake  
V änern  dow n to the  W a te rw o rk s  at Alelyckan, w ith the  exception  of 
L ake  V assbotten ( S t å l b e r g  1940, m ap  a n d  text page 199). In  recen t 
years, therefore , as a ru le  only such w ater  has  been exam ined  as has 
been taken  in  f rom  the  River at the  W aterw o rk s .

P la n k to n  sam ples ob ta ined  by  s tra in ing  w ater, e.g. th ro u g h  a p la n k to n  
net or the like, have  only been  exam ined  in  exceptional c ircum stances  
of late. T he  w o rk  has  been concen tra ted  on the en tire  sedim ents. As 
before, the qu an tita tive  p a r t  of the  w ork  has been m ade  w ith U t e r -  
m  ö h  I s m icroscope. Very sm all organism s, such  as C hrysom onades , 
A n kis trodesm u s  a n d  som e in fusoria , have generally  been  cou n ted  in 
a volum e of 5 cub.cm., la rger Algae in 20— 50 cub.cm., Crustacea a n d  
ro tife ra  (which are no t dealt w ith  here) in  */2— 1 litre. Of course, the  
figures of the  p lan k to n  quantities  thus ob ta ined  a re  not exact. E r ro rs  
m ay also arise  w hen  sam ples a re  taken . As a rule, I could no t ta k e  the

16 B otaniska N o tiser 1951.
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»mixed samples» (see below) personally . —  D uring  the  years  1935—  
1941 the  w a te r  sam ples were tak e n  d irectly  f rom  the  r iver at the  o ld  
in take , b u t  f ro m  D ecem ber 1941 o n w ard s  f ro m  a ra w  w ater  line 
lead ing  from  th e  new  in take  to the  lab o ra to ry  of the  W ate rw o rk s  a t  
A lelyckan. T he new  in take  is s i tua ted  som e 1 1/2 km . fa r th e r  up  th e  
river th a n  the old one. F ro m  J a n u a r y  1940 the q u an ti ta t iv e  figures 
refe r to so called » m i x e d  s a m p l e s » .  T hese  sam ples have  been  
ob ta ined  thus: every day, except fo r  ho lidays a n d  a few  o ther  days, 
a  sam ple  of 50 cub.cm. has  been  ta k e n  of the  con tinua lly  ru n n in g  
w a te r  of the raw  w a te r  line (in 1940— N ovem ber 1941, f ro m  the  river) . 
After p reserva tion  w ith  a  few drops of concen tra ted  J J K  solution these 
»separate  samples» have  been p o u red  into a larger bottle. After a 
fo rtn igh t, for instance, the »mixed sample» thus  ob ta ined  has been  
ready  for exam ination . By this m e th o d  m ore  reliable figures of th e  
q u a n ti ty  of p lan k to n  du rin g  a certa in  period  are  ob ta ined  th a n  by  
calculating  the  m ean  value of a  sm all  n u m b er  of sam ples du ring  the  
period. T h en  the average m o n th ly  p ro d u c tio n  can  be obtained , e ither 
by  m ix ing  a n d  exam in ing  the  sam ples of the »fortn ights» , or by  tak in g  
the  average of the  two samples. A d ra w b a c k  w ith  the  m ixed  sam ples 
m eth od  is th a t  it cann o t be de te rm ined  w h e th e r  a ce rta in  o rgan ism  has  
a p p ea red  only for a short  tim e o r  if  its a p p ea ran ce  h as  been m ore  
evenly sp red  over the  period. W ith  th is m ethod  a very b rie f  appea ran ce  
of an  o rgan ism  m ay  even be overlooked. T hu s  the  occurrence  of Sele- 
n a stru m  gracile R e in s c h  in August 1940 w ould  pe rh ap s  n o t  have  been 
noticed if only m ixed  sam ples h a d  existed for th a t  m o n th . In  a  sam ple  
of August 15, Selenastrum  w as fo u n d  in  p ro fusion  (more th a n  200 cells 
p e r  cub.cm.) b u t  w as no t th ere  on A ugust 24 a n d  w as too scarce in  
the m ixed  sam ples to be observed in them .

As regards  the  q u an ti ty  of p lank ton , sam ples f rom  the ra w  w ater  line 
often d iffer  f ro m  sam ples s im ultaneously  tak en  a t  the in take. P la n k to n  
Algae, p a rt icu la rly  colonial d ia tom s, m a y  fo r  a tim e p a rt ia l ly  get stuck 
in the  raw  w ater line betw een the  in take  and  the  la b o ra to ry  in the  
p ro fuse  coating of Cladothrix  clichotoma  a n d  o ther o rgan ism s to be 
fo u nd  in  the line. F o r  the  to ta l q u a n ti ty  of Algae, how ever, the  difference 
is slight, a t  least w hen  the  sam ples exam ined  are  m ixed  samples. — 
At the  old in take, as a rule, the  average  p la n k to n  q u a n ti ty  is a  little 
la rger th a n  a t  the  new  one. In  a m ixed  sam ple  tak e n  at the  old in take  
on August 16— 31, 1945, the  to ta l n u m b e r  of Algae-cells was 52 %  
h igher  th a n  in  a m ixed sam ple  ta k e n  du ring  the  sam e period  at the 
new in take. In  o ther  para lle l sam ples exam ined  the  differences were
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sm aller. T h e  p lan k to n  q u an ti ty  being lower in sam ples tak en  a t  the 
new in ta k e  m ust be  due to the fac t th a t  a p a rt ia l  sed im enta tion  takes 
place in the  p a r t  of the  r iver  screened  off fo r  the  in take, in spite of 
this p a r t  hav ing  free  connec tion  w ith  the  river. As has  been m en tion ed  
the  figures of the  p lan k to n  q u an ti ty  f ro m  Decem ber 1941 onw ards  
refer to sam ples f ro m  the ra w  w ater line, a n d  some figures w ould  
p ro b ab ly  have  been h ig h e r  if  the  sam ples h a d  been  tak en  directly  from  
the  river.

As was show n by  a table pub lished  in  1949 ( S t å l b e r g ,  1949) the 
p lan k to n  quan tity  has chan g ed  considerab ly  from  one year  to ano ther. 
T h e r e  i s ,  h o w e v e r ,  n o  e v i d e n t  t e n d e n c y  t o w a r d s  a n  
i n c r e a s e  o r  a  d e c r e a s e  o f  t h e  p l a n k t o n  q u a n t i t y  
d u r i n g  t h e  p e r i o d .  T he  yearly  average figures derived from  
the  m o n th ly  figures of the  n u m b e r  of Algae are p rac tically  the  sam e 
for the  periods of 1935— 1941 a n d  1942— 1947: 1935— 1 9 4 1 = 5 4 , 1942 
— 1947 =  51 cells pe r  cub.cm., excluding  filam entous Algae a n d  Monades. 
(I have  m ark e d  non-co lon ia l F lagellatae  »Monades», a n d  u n d e r  this 
head ing  I have  also inc luded  non-iden tif iab le  cells, e.g. those de tached  
from  colonies of Chroococcaceae.) Table  1 show s the  average p ro duction  
du rin g  d ifferen t years. It is in teresting  to note tha t, on the  whole, the 
K M n 0 4-consum ption  of the  River w ater has  steadily  increased  from  
1900 up  to the  p resen t time, accord ing  to the  repo rt  of the  W ate rw o rk s  
of the  a n n u a l  average figures (B l id b p :rg  1947). In  1935— 1947, how ever, 
the K M n 0 4-consum ption  has increased  only slightly, f ro m  37 to 39 mgs 
per litre. D uring  this pe riod  it w as h ighest in 1938 (44 m gs), lowest in 
1943 an d  1945 (32 m gs). T h ere  is no corre la tion  betw een the  yearly  
average figures for the  K M n 0 4- consum ption  a n d  the q u an ti ty  of Algae. 
Thus, fo r instance, in  1938 the  consum ption  was h igh  b u t  there  were 
few Algae; in  1940, 1941 a n d  1943, on the o ther h an d , the  consum ption  
was lower b u t  there  w ere  m ore  Algae th a n  usual. F ro m  the  above- 
m entioned  paper by  B l i d b e r g  it appea rs  th a t  the  increased  K M n 0 4- 
consum ption  of the  V änern- and  Göta Älv w ater is due above all to 
the fac t th a t  of late m ore  in d u s tr ia l  waste w ater, p a rt icu la rly  f rom  
su lpha te  a n d  su lphite  factories, has  been d ischarged  th a n  at the 
beginning of this cen tu ry . T h e  substances let out from  these factories 
into L ake  V änern  a n d  the  River do no t p rom ote  the  grow th  of p lank ton . 
As a consum er of K M n 0 4 p lan k to n  itself is surely  of m ino r  im portance , 
since the  p lan k to n  no t a tta in s  really  h igh  p roduction  figures a n d  largely 
consists of Diatoms, con ta in ing  less organic  (oxydable) substances th a n  
other Algae ( G a a r d e r  a n d  G r a n ,  1927; A n d e r s s o n ,  1948).
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Tab. 1. A m ount of p lanktic  A lg a e  in Göta ä lv  1935—1947.

A complete ex p lana tion  of the  causes of the  differences in Algae p r o 
duction during  d ifferen t years is im possib le  considering  the  observations 
studied so far. T he  a m o u n t  of w a te r  let th ro u g h  a t Lilia Edet, a  pow er 
sta tion an d  sluices in  the  u p p e r  p a r t  of the River, de te rm ines  the 
am o u n t of w ater a n d  the  ra p id i ty  of the  cu rren t  in the  la rger  p a r t  of 
the  River. In  1935—4 937 a large  d ischarge  of w ater a t L ilia E det seem ed 
to be accom panied  by  a com p ara t iv e ly  low a m o u n t  of Algae, a n d  a 
sm all d ischarge  by  a large  a m o u n t  of Algae. T he  result of the  resea rch  
of the  la ter  years, how ever, show s th a t  there  is no ac tual co rre la tion  
betw een the  a m o u n t  of w a te r  d isc h a rg e d  at L ilia E det a n d  the  quan ti ty  
of p h y to p lan k to n  in the  River.

T h e  w eather  conditions su re ly  to a la rge  extent de te rm ine  the  changes 
in the  p lank ton  a m o u n t  of th e  River. W h e n  L ake  V änern  has  been 
free from  ice a t  V änersborg  a t  the  beg inn ing  of M arch  or earlier, the 
increase in  n u m b er  of the  D ia tom s begins a lready  in M arch. (The
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ava ilab le  in fo rm a tio n  ab o u t the periods d u r in g  w h ich  L ake  V änern  has 
b een  coated  w ith  ice is no t  detailed. T he  G overnem ent P o w er Board 
—  S ta tens V atten fa llsverk  —  of T ro l lh ä t ta n  h as  k ind ly  placed its reports 
a t  the  d isposal of the  W a te rb o a rd  a t  Göteborg.) In  such  early  springs 
t h e  s p r i n g  m a x i m u m  o f  t h e  D i a t o m s  occurs a lready  in 
April, if  there  is a defin ite  sp ring  m a x im u m  a t all. W h e n  the ice breaks 
up la te  at V änersborg  (in 1940— 1942 no t u n t i l  May) the  spring 
m a x im u m  comes later, b u t  an  increase  of the  n u m b e r  of Algae in the 
R iver takes p lace  even before  the da te  given fo r  th e  b reak ing  up  of the 
ice. T h u s  certa in  p a r ts  of L ak e  V än ern  will p ro b ab ly  have  becom e 
ice-free earlier.

As the  f irst sign of sp ring  com es D ia tom a  e longa tum  A g a r d h  (cf. 
S t Å l b e r g ,  1940, p. 192), w hen  the a m o u n t  of light h a s  becom e sufficient, 
w h ic h  does no t occur un til  M arch— April even in the  years w hen  the  w ater 
has  becom e ice-free as early  as in F e b ru a ry — M arch . At the beg inn ing  of 
th e  vegetation  p e riod  D iatom a  is rep resen ted  b y  so lita ry  cells, bu t  la ter 
on  fo r  th e  m a in  p a r t  b y  colonies. It can  scarcely  be  de te rm ined  a t  w ha t 
tim e  the  colonies a re  largest, as th ey  becom e m o re  or less d isin tegrated  
th ro u g h  the effect of the  cu rren t.  (As reg a rds  the  n u m b er  of cells per 
colony cf. P e a r s a l l  etc., 1946, p. 54). T he  y ea r ty  m ax im u m  comes in 
April— May. An a u tu m n  m a x im u m  of D iatom a  h a s  been  observed in 
o ther  lakes a n d  rivers, e.g. the  M otala  S tröm  ( C a r l i n ,  1943, p. 23), 
bu t  not in the  Göta Älv. Single cells, how ever, m a y  be found  in August 
— Decem ber. C erta in  years, as long as the  o th e r  D ia tom s have  not } êt 
h a d  tim e to increase  considerab ly  in  n u m b er ,  D iatom a  m ay  fo rm  > 9 0  °/o 
of th e  total n u m b e r  of Algae cells, as e.g. a t  the  end of April 1940. 
D ia tom a  m a y  a t ta in  a com para tive ly  h ig h  yearly  m ax im u m  a fte r  a long 
period  of ice-cover as well as a f te r  a sh o rt  one. (See tab le  3. T he  ice- 
cover in 1940 las ted  123 days a t  V änersborg , in  1943 only 48 days.) — 
H ere  I should like to correc t an  e rro r  in  the d ia g ra m  of the  Diatoma-  
p roduction , w h ich  I pub lished  in  1940: in  April 1935 the production  
was c. 20.000 cells p e r  litre, not 45.000 as show n  by  the  d iagram . — 
F ro m  m o n th ly  average  figures of te m p e ra tu re  no detailed  conclusions 
can  be d raw n  of the  conditions for the g ro w th  of the  species. T he fact 
th a t  the  g row th -s t im u la ting  fac to rs  coopera te  in a very com plicated 
w ay  has  recently  been  sh ow n  by R o d h e  (1948) i.a. on Asterionella. In 
the  Göta Älv the  fac to rs  in fluencing  the  Algae a re  n a tu ra lly  num erous: 
the  tem pera tu re  a n d  tu rb id ity  of the  w ater, inso la tion , w ind  a n d  curren t 
conditions in L ak e  V änern , sm all va ria tio ns  o f th e  chem ical sta tus of
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T able  2. Diatoma and Asterionella. P ercentage  of the to ta l  num ber of D ia to m s .

1935 193(5 1937 1938 1939 1940 1941

I). A. D. A. I). A. D. A. D. A. D. A. I). A.

Spring ... 34 30 32 13 44 20 21 37 28 38 50 ? 9? 47? 9?
Year ...... 34 30 32 13 44 20 21 37 28 38 1 16 3 17

1942 1943 1944 1945 1946 1947

I). A. 1). A. D. A. D. A. I). A. D. A.

Spring ... 18 68 36 28 24 1 67 15 18 25 61 6
Year ...... 18 68 .0 63 0? 44? 0 15 1 77 1 46

T ab le  3. Diatoma  and Asterionella. Appearance of the y ea r ly  m ax im um  and 
the recorded  num ber of c e l ls  per cub. cm.

1935 1936 1937 1938 1939 1940 1941

D. A. D. A. I). A. I). A. D. A. D. A. D. A.

Month ... V V V V V V IV IV IV IV V VI IV VI
Number 41 34 13 6 45 21 11 19 22 29 41 38 35 15

1942 1943 1944 1945 1946 1947

I). A. D. A. D. A. D. A. D. A. D. A.

Month ... V V IV VII IV VII IV IX IV IV IV VIII
, Number 22 82 52 1001 5 11 35 142 9 10 21 22

1 IV =  41.
2 V =  10.

th e  w ater, the  physiological condition  of the  Algae due  to endogenous 
reasons.

Asterionella fo rm osa  H a s s a l l  ( +  Ä .  gracillima  [ H a n t z s c h ]  H e ib . ,  
w h ich  as fa r  as I can  f ind  is r a th e r  ra re  in the  River) o ften  has  its 
yearly  m ax im u m  in April— June , b u t  m ay  have a  second  m axim um , 
or the  only one of the  year, la te r  in  the  su m m er .1 T h ere  does not seem 
to be any  connection  betw een the  tim e of the  ap p ea ra n c e  o f the  yearly  
m ax im u m  of Asterionella  a n d  th e  d u ra tion  of the  ice-cover. Table  2 
show s the  percen tage  of Diatom a  a n d  Asterionella  of the  to ta l  n u m b e r  of

1 In the diagrams of my earlier paper all Asterionellcie were put under the heading 
A. gracillima.
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D iatom s (excluding Melosira) du ring  spring- a n d  yearly  m ax im a. In  
m an y  cases the sp r ing  m a x im u m  of Asterionella  an d  D iatom a  h as  co in
cided w i th  the  year ly  one of these Algae. A figure  in  italics m eans tha t 
the  y ear ly  m a x im u m  of Diatoma  respectively Asterionella  has  occurred  
s im u ltan eo us ly  w ith  t h e  t o t a l  D ia tom  m ax im um .

In 1940 a n d  1941 there  w as no distinct spring  m ax im u m  of Diatoms, 
b u t  in 1942 it w as c learly  m arked . In  1940— 1942 the w a te r  was coated 
w ith ice respectively fo r  c. 123, 130 an d  136 days; the  b reak in g  up of 
the  ice a t  V änersborg  occured these years on M ay 9— 10. T h u s  there 
seems to be no connection  betw een a long w in ter  a n d  the  appearance  
or n o n a p p ea ra n c e  of a  d i s t i n c t  spring  m ax im u m  of Diatoms. In 
1940 M ay has been  noted, w ith  some hesitation, as the  tim e of the spring 
m ax im u m , w h ich  in  table 2 has been ind icated  by a question m ark . 
T he  sam ples of Ju n e  1944 are  missing, a n d  there fo re  it has  been 
necessary  to p lace  a question  m a rk  here  too. T he  sp ring  an d  yearly  
m ax im a  have  coincided in  1935— 1939 an d  1942. A d isp lacem ent of the 
tim e of th e  yearly  m ax im u m  tow ards  su m m er has taken  place of late. 
This d isp lacem en t is no t due to the  spring  m ax im u m  of D iatom a  
hav ing  becom e lower. I t  w as h igh  in  1940— 1943 as well as in  1945. 
After 1939 the  y ear ly  m ax im u m  of Asterionella , on  the  o ther hand , 
has  often  not a p p ea re d  in  spring  b u t  la te r  in su m m er (cf. table  3).

R egard ing  the  o th er  D iatom s it m ay  be poin ted  ou t th a t  a sudden 
increase  of the a m o u n t  of Fragilaria crotonerisis K i t t , was observed in  
the su m m er of 1945. T hus  in  August it fo rm ed  ab o u t 68 °/o of the  total 
n u m b er  of D iatom -cells a t  Alelyckan. In  the  la t te r  ha lf  of August the  
n u m b er  of Fr. crotonensis  was c. 150 cells/cub.cm. (5 colonies) at 
Vargön, in  the  u p p e rm o s t  p a r t  of the River, an d  75— 125 cells/cub.cm. 
(4 colonies) at A lelyckan. Sam ples f rom  single days as well as »mixed 
samples» taken  a t  V argön  show ed th a t  Fr. crotonensis  m ust have got into 
the River d irectly  f ro m  L ake  V änern  an d  no t from  L ake  Vassbotten 
or o ther tr ibu ta ries  to the  River. Its ap p ea ran ce  p rob ab ly  indicates a 
passing »eutrophica tion». At the tim e of the  m ax im u m  occurrence of 
the species the  K M n 0 4-consum ption, however, w as no t h igher than  
usual. In  o ther  vears  Fr. crotonensis  has  been less num erous; in 1944

4/  ’

and  1947 w hen  its m a x im u m  coincided w ith  the yearly  m ax im u m  of 
the D iatom s it w as 24 respectively 15 per cent of the latter, o therw ise 
only a few  per cent, or it has  been entirely absent. Its yearly  m ax im um  
occurs in  Ju ly— Septem ber.

O ther colonial D ia tom s appea ring  in la ter  years, as well as earlier, 
are Fragilaria capucina  D e s m . a n d  o ther  Fragilariae  a n d  Synedra



2 4 8 GEORGES STÅLBERG

Ostenfelclii ( K r i e g e r )  A. C l e v e  in  few  colonies, Tabellaria  fenestra ia  
(Lyngb.) K tz .  w ith  varieties an d  Tabell, flocculosa  ( R o th . )  K t z .  (with 
the  variety  pelagica  H o l m b o e ? ) .  T. fenestra ta  m ay  fo rm  a b o u t  25 °/o 
of the  D iatom s a t the ir  year ly  m a x im u m  (in Ju ly  1940 a n d  1943), b u t  
it is mostly of m in o r  quantita tive  im portance .

T he D iatom s fo rm ing  the  heterogenous group »non-colonial» ( S t å l 
b e r g ,  1949, table) have, as a ru le, n o t  been d e te rm ined  as  to the ir  
species. Of centric  D iatom s can  be m en tioned  Cyclotella Boclanica 
E u l e n s t .  a n d  C. com ta  (E h r .)  K tz . ,  of the  n u m ero u s  p e n n a te  D iatom s 
Cym bella  ventricosa  K tz . ,  N avicu la  cryp tocephala  K t z .  a n d  Synedra  
acus  K tz . ,  w hich  also occur f requen tly  on the  sa n d  su rface  of the  slow 
filters. In  1940 and  1944, an d  p a r t ic u la r ly  in 1941, non -co lon ia l D iatom s, 
largely  sessile form s, w ashed  out in to  th e  p lank ton , were m o re  nu m ero u s  
th a n  norm al.

T he m ax im u m  of Melosira  f i lam en ts  n o rm ally  occurs d u r in g  or soon 
before  the spring  m ax im u m  of th e  o th e r  D iatom s. In  1941 a n d  1942 
th e  Melosira m ax im u m  did  no t a p p ea r  un til  Ju ly , a n d  then  the  
dom ina ting  species w as M. italica *am bigua  (G ru n .) .  In  1935, 1939 a n d  
1943 the  Melosira  p roduction  w as considerab ly  h igh er  th a n  in  o ther 
years. As I have  m en tioned  in  a fo rm e r  p a p e r  ( S t å l b e r g ,  1940, 
p. 194), M. islündica *helvética  O. M. fo rm ed  35— 40 °/o a n d  M. italica  
^subarctica  O. M. a lm ost 50 °/o of the  M arch  p ro d u c tio n  of 1939 (the 
yearly  m ax im u m  of M elosirae) . At the  nex t com para tive ly  h igh  Melosira  
p roduction , in  April 1943, M. subarctica  dom ina ted  w ith  90 %  of the  
n u m b er  of f ilam ents  while M. helvetica  fo rm ed  m erely  c. 5 °/o. A detailed  
investigation as to the  p roportions  be tw een  the  d ifferen t M elosira-species 
du rin g  d ifferent years  a n d  seasons rem ain s  to be m ade . H ere  I only 
w a n t  to add  tha t, beside the  above-m entioned-species, the  m ost com m on  
Melosirae  of the  River are  M. italica* am bigua  (with a yearly  m ax im u m  
in Ju n e — July) a n d  M. islandica* vänernsis. M. subarctica  has  the  
shortest a n d  on  the  average th in n e s t  filam ents, a n d  there fo re  the  
volum e of its filam ents m ay  be sm alle r  th a n  th a t  of o th e r  Melosira  
species, even if M. subarctica  h a s  a la rge r  n u m b e r  of f ilam ents . —  
D uring  years of com para tive ly  r ich  Melosira-production  the  a m o u n t  of 
o ther  Diatom s has som etim es been  com parative ly  large, b u t  ju s t  as 
often  small.

Not un til  f rom  May 1945 has  th e  q u a n ti ty  of S i 0 2 been  d e te rm in ed  
as frequen tly  as each m on th . No connec tion  betw een the  SiOa- a n d  the  
p lan k to n  (Diatom) quan ti ty  ap p ea rs  f ro m  the  few existing analysis  
results, a p a r t  f ro m  the  fact th a t  th e  am o u n t  of dissolved silica is
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highes t in  w in ter a n d  decreases in spring , ap p aren tly  in  connection 
w ith  the  increase  in  n u m b e r  of the  D iatom s.

E specially  in  sp ring  D ia tom s con tr ib u te  essentially  to b lock the  slow 
filters of the  W ate rw o rk s .  T his  app lies to colonial p lank tic  species and  
Melosirae  as well as to nonco lon ia l species of p en n a te  D iatom s (cf. 
P e a r s a l l  etc., 1946).

It is true  th a t  the  D iatom s fo rm  a n  im p o r ta n t  p a r t  of the p lan k to n  
of Göta Älv, b u t  o th er  Algae m ay  be m o re  num erous , p a rt icu la rly  during  
th e  la tter  h a lf  of the  year. I f  there  have  been  few  ra in y  days during  
April— Ju n e  it will be fo und  th a t  in  Ju ly — August the re  is a large 
a m o u n t  of Algae. It  has  not been  possible  to prove an y  connection 
betw een  the  changes in the  to ta l n u m b e r  of Algae fro m  one m o n th  or 
fo r tn ig h t to the  nex t a n d  the  quan ti ta t ive  changes of Fe a n d  N 0 3 and  
of the  consum ption  of K M n 0 4 th a t  th e  analyses of the  raw  w ater  show. 
—  A correlation, positive or negative, m igh t be supposed betw een the 
tu rb id ity  of the w a te r  a n d  the  a m o u n t  of Algae. T he  tu rb id ity  of the  
R iver w a te r  is, how ever, m a in ly  due  to the  q u an ti ty  of silt, w hich  
varies according  to the  w ea the r  conditions. In  late w in ter  an d  late 
a u tu m n  the tu rb id i ty  is h ighest. T h e  fact th a t  the  Algae quan tity  is 
sm allest then, is n a tu ra l ly  no t due to  the  tu rb id ity . Also an  exam ination  
of the  changes in  tu rb id i ty  a n d  a lgal a m o u n t  d u r i n g  t h e  v e g e 
t a t i o n  p e r i o d  show ed th a t  the re  does not exist any  rea l correlation 
betw een the  tu rb id i ty  a n d  the  n u m b e r  of Algae.

Only during  ce r ta in  years  a re  co lonial species of D inobryon  of 
quan tita tive  im portance . A detailed  acco u n t of th e  changes in  n um b er  is 
h a rd ly  of an y  interest. To th is m a y  be a d d ed  th a t  the  quantita tive  
figures ob tained  b y  the  m etho d  used  a re  r a th e r  unre liab le  (cf. also 
S t å l b e r g ,  1940, p. 196). Besides, d if fe ren t  species a n d  varieties often 
occur s im ultaneously , a n d  it w ou ld  need  a special exam ina tion  of a 
la rge  n u m b er  of colonies to m ak e  it possible  to de te rm ine  the proportions 
betw een them . D in o b ryo n  appea rs  f ro m  April or M ay till late au tum n, 
an d  its p roduction  m ax im u m  falls in  Ju ly — Septem ber. T he  production  
was especially h igh  in 1940, w h en  in  the  la tter  h a lf  of August it was 
c. 140 cells or 10 colonies/cub.cm . in  a  m ixed  sam ple  from  the  old intake. 
T he  m ost com m on species in th is case  w ere  D. cy lin d r icu m  I m h o f  and
D. sociale E h r e n b .  —  D. cy l in d r icu m  ap p ea rs  in  spring, and  la ter  
come D. cy lindr icum  var. palustre  Lem m ., D. socicde w ith  the var. 
s tip ita tum  (S te in )  Lem m ., D. diver gens  I m h o f  a n d  D. bavaricum  Im h o f .

Chlorophyceae essentially  con tr ib u te  to the  p roduction  peaks in 
sum m er. T he Alga th a t  I p reviously  ( S t å l b e r g ,  1940, p. 200) believed
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to be a Dactylococcopsis  is surely  a variety of A n k is tro d e sm u s  falcatus. 
Only in single cases did  I find  colonies of A n k is tro d esm u s  falcatus  
R a l f s  var. spiralis W e s t .  As a rule  the  A n k is tro d e sm u s-cells in the  
sam ples occur as so lita ry  cells. These m ay  he cells de tached  f ro m  th e  
loose bu nd lesh ap ed  colonies of A. falc. var. spiralis  or else the  n o n 
colonial A. fa lca tus  R a l e s  var. spirilliform is  W e s t  (cf. N y g a a r d ,  1945, 
Tab. IV, fig. 39— 40). T he  total length  of the so litary  cells is 23— 88 (j.. 
—  As regards the  n u m b er  of cells the  m ost im p o r tan t  am on g  the  Chlo- 
rophyceae  is Gemellicystis neglecta  T e i l i n g .  Before »the green spheres» 
were analysed  by  T e i l i n g  (1946), I have called this Alga Sphaerocystis  
Schroeteri  ( S t å l b e r g ,  1940, p. 196). Besides Gemellicystis,  also 
Gloeocystis p lancton ica  ( W e s t  et W e s t )  Lem m . occurs in  the  River, 
p robab ly  m ore  sparsely. T he  la tter  could no t a lw ays be d is tingu ished  
fro m  Gemellicystis  and  o ther  Algae of a sim ilar ex terior in the  sed i
m en ta tion  tubes. O the r  green Algae m ore or less com m on in the  p lan k to n  
are  e.g. D ic thyosphaerium  pu lche llum  W o o d ,  Scenedesm us-  a n d  
P ediastrum -species, Mougeotia  an d  Desmids, all these of very  small 
quan tita tive  im p ortan ce  in the  River. T he  green Algae reach  the ir  h ighest 
m ax im a  afte r  periods rich  in  sunlight. T hu s  the  p rodu c tions  were 
part icu la rly  h igh  in  the  later p a r t  of the  su m m er of 1939, in  the height 
of the  su m m er of 1940 a n d  1941, in  M ay— Ju ly  1943 a n d  du ring  a 
sh o rt  period  in  Ju ly  1946. T he  su m m er of 1947 was u n u su a lly  dry  an d  
sunny, but, co n tra ry  to expectation, the  green Algae vegetation did 
not becom e exceptionally  rich, b u t  the  to ta l n u m b e r  of these Algae 
was ra th e r  even all over the  sum m er. No tendency  to w ard s  an  increase 
or decrease of the a m o u n t  of green  Algae can  be traced  fo r  the  period 
of 1935— 1947, a n d  no p ro nou nced  qualita tive  changes have been 
observed.

As has jus t  been  stated, the h igh  figures fo r  »Algae exclud ing  D iatom s 
a n d  Monads» in  1941, 1943 a n d  Ju ly  1946 were large ly  due to a 
com parative  richness in green Algae. P a r t icu la r ly  in Ju n e — Septem ber 
1939, Ju n e — Ju ly  1940, Ju n e (— October) 1941, Ju ly  1945 and  1946 
and  J u ly — August 1947, how ever, the  Blue-green Algae, alm ost ex
clusively Anabaena ,  fo rm ed  a large p a r t  of th e  Algae-cells. In  the  River 
the A nabaena-colonies a n d  tr ichom es a re  n ear ly  a lw ays disintegrated, 
and  this m akes it possible —  a n d  necessary  —  to sta te  also the 
A nabaena - p roduction  as th e  n u m b er  of cells. A m ore  correct m ethod  
w ould be to calculate  the p ro duction  of A nabaena  as well as of o ther 
Algae by  volume, e.g. accord ing  to the  m eth od  recom m ended  by
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W h i p p l e  (1927). As reg a rd s  the  Göta Älv, however, this is h a rd ly  of 
an y  g rea t  interest.

An exceptionally  g rea t a m o u n t  of A nabaena  —  as fa r  as the  River is 
c on ce rned  —  ap p ea re d  at the  end of Ju ly  and  du rin g  August 1947, viz. 
100— 150 cells =  10 tr ichom es/cub.cm . A larger outflow  of w a ter  th an  
u sua l f ro m  L ake  V assbotten, w hich  is r ich  in  p lank ton , to the Göta Älv 
m ay  h ave  occurred  in  Ju ly— August 1947. Sam ples from  the  upper p a r t  
of the  River have no t been  ta k e n  in 1947. Previously, how ever, it has 
been fo u n d  th a t  the  r ive rw a te r  below the  outflow  of L ake  V assbotten 
into the  R iver is no t very  d ifferen t from  the w ater above this outflow.

As a ru le  the  A nabaena-m a x im u m  has come at a w a ter  tem p era tu re  
of 17,5— 19 G. a n d  has been  h ighest and  has lasted  fo r  the longest 
tim e w h en  the n u m b e r  of ra in y  days during  the tim e before  the 
m ax im u m  has been  low. As is well k n o w n  it is above all du ring  calm 
a n d  su n n y  days th a t  A nabaena  is accum ula ted  in the  surface  layers of 
lakes. After periods of such  w eather  m ore  A nabaena  is b ro u g h t  from  
L ake  V änern  into the  River. T hus  an  increased  n u m b er  of Anabaena  
in the  River p ro bab ly  is no t  due to an  eu troph ica tion  of the  water.

It is often  im possible  to iden tify  the  A nabaena  species on  fragm en ts  
of tr ichom es. A nabaena  m acrospora  var. crassa K le b . ,  A. flos aquae  
(Lyngb.) B r e b .  a n d  A. spiroides  K le b ,  a re  p robab ly  the  m ost com m on 
in the  River. A. p lancton ica  B r u m t h .  too was observed.

F ilam en tous  C yanophyceae  occur only sparse ly  in the  p lan k to n  of 
the  Göta Älv. T he  m ost com m on  species is A p h a n izo m e n o n  flos aquae  
(L.) R a l f s ,  while species of Oscillatoria  and  L y n g b y a  a re  quantita tive ly  
of still less im portance . A c o m p a r a t i v e l y  large n u m b e r  of 
A p h a n izo m e n o n -i ilam ents, 20— 30/cub.cm., was found  in  the  heigh t 
of the  sum m ers of 1939, 1940, 1944, 1945 an d  1947. According to w hat
E. T e i l i n g  has in fo rm ed  me, the  species belongs to the  flora of lakes 
rich  in nu tr im en ts  for phy to p lan k to n . T he app ea ran ce  du rin g  d ifferent 
years h a rd ly  tends to show  th a t  the n u m b er  of this Alga increases in 
the River: In  Ju ly  1939 a n d  Ju ly — August 1947 the  n u m b er  of filam ents 
was a lm ost exactly  the  same.

F o r  completeness sake  I will add  a few w ords abou t the  Monades. 
T heir  nu m b er  has sure ly  been underes tim a ted  a t  the beg inn ing  of the  
research. T he  g roup  is heterogenous and  com prises species of Crypto- 
m onades as well as of C hrysom onades (C hrom ulinae  p a r t icu la r ly  in 
spring) a n d  various k inds  of sw arm ers . E uglen inae  a n d  colourless 
Monades have  occu rred  only in single specim ens in  som e samples.

To conclude I shou ld  like to po in t out th a t  m y  w o rk  has  show n th a t
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afte r  only a few years  resea rch  it is im possible  to d e te rm ine  w h e th e r  
the  p lan k ton  of a  river is ch an g ing  in  a certa in  d irec tion  o r not. T hus , 
an  investigation of the  Göta Älv lim itid  to 1938— 1940 m ig h t  h ave  
led up to the  conclusion  th a t  the  p lan k to n  a m o u n t w as increasing . 
Single sam ples m ay  be entire ly  e rroneous: T hus, for instance, a  sam ple  
of August 1945 w ould  have  sh o w n  th a t  Fragilaria crotonensis  w as a 
species p red o m in a tin g  in the  River.

One of the im perfec tions of the  w o rk  is th a t  m a n y  Algae, not to 
m en tion  ro tife ra  a n d  above all in fusoria , have  no t been d e te rm ined  as 
to their species. A detailed  s tu d y  o f such  collections of sam ples as those  
of the W a te rb o a rd  of Göteborg f ro m  th e  Göta Alv requires  th e  team w o rk  
of various scientists.

Addendum.

The above p a p e r  w as com pleted  in August 1948. Studies of the  
p lank ton  are  still being  c a r r ied  out. As regards  the  p h y to p la n k to n  of 
the  last th ree  years  the  fo llow ing can  be m entioned:

In  1948 the  d ia to m  m a x im u m  occu rred  in May, in  1949 in  Ju n e  
(April— July), in  1950 a sp r in g  m a x im u m  was fo und  in  April a n d  a 
slightly h igher  m ax im u m  in Ju ly . T he  spring  a n d  y early  m ax im a  
coincided only in  1948. Melosira (M. subarctica  a n d  others) in  April 
1950 was m ore  n u m ero u s  th a n  ever before (95 fi lam ents  per  c m 3) . 
D inobryon  o ccu rred  fo r  u n k n o w n  causes in  specially great n u m b ers  in 
May— Ju n e  1948. T he  m ost co m m o n  at th a t  tim e was D. sociale v. 
stip ita tum ,  w hen  p resen t in  sm all colonies h a rd ly  d is tingu ishab le  f rom
D. bavaricum ,  w h ic h  w as also fo u n d  in  the  sam ples. T h e  n u m b er  of 
A nabaena  a n d  A p lm n iz o m e n o n  in  1948 a n d  1949 was co m para tive ly  
great, as well as in  1947, b u t  in  1950 it was small. In  1950 the  su m m er 
was m ore ra in y  th a n  the  th ree  p reced ing  sum m ers , a n d  the  accum u la tion  
of cyanophyceans in  th e  su rface  lay e r  of L ake  V änern  w as there fo re  
evidently sm aller.

Since a new  w a te r  p u r if ica t io n  p la n t  was s ta r ted  a t  the w a terw o rk s  
the slow filters a re  supplied  w ith  p re -ch lo rina ted  and  rap id  filtered 
water. T herefo re  the f lo ra  of the  filters now  is d iffe ren t f ro m  th a t  
w h ich  was p resen t earlier. As a ru le  d ia tom s are still th e  dom ina ting  
com ponent of th e  q u an ti ta t iv e ly  p o o r  vegetation. H ow ever, A l(O I i)3- 
deposits, p rec ip ita ted  in  the  slow  filters specially in  the  late su m m er of 
1949, con ta ined  an  a b u n d a n c e  of C hrom ulina-resem bling  cells in 
gelatinous coating  (palm ello id  state) as well as m otile indiv iduals . In
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the a u tu m n  of 1950 L e p to th r ix  ochracea  w as fo u nd  in  the  sand  of 
the  filters.

Som e da ta  on  the  p la n k to n  have been p u b lish ed  in  th e  yearly  reports 
of the  W a te rb o a rd  a t  Göteborg, a n d  in  m y  p a p e r  of 1949 (I.e.) i.a. some 
tables a re  given of the  d is tr ibu tion  of Fragilaria cro tonensis  in the river 
d u rin g  th e  su m m e r  of 1945.

Zusammenfassung.

W eitere  Untersuchungen des  P hytop lanktons  des  Göta  Älv.

Die Untersuchungen bilden eine Fortsetzung der Arbeit, die im Jahre 1935 ange
fangen wurde (St å l b e r g  1940). Bezüglich der Methoden sind seit 1940—1941 einige 
Modifikationen eingeführt worden. So beziehen sich die quantitativen Angaben seit 
1940 auf »Mischproben». Diese wurden in der folgenden Weise erhalten: Jeden Tag 
wurde eine Wasserprobe genommen und konserviert, und die einzelnen Proben 
einer Periode, z.B. eines halben Monates, wurden gemischt. 1935— 1941 wurden die 
Proben direkt aus dem Flusse, in den letzten Jahren aber aus einer Rohwasserleitung 
genommen. — I. J. 1949 wurde eine Tabelle über die quantitativen Veränderungen 
des Phytoplanktons publiziert. Die Zahlenangaben dieser Tabelle sind approximativ 
und teilweise unsicher. Durchschnittlich hat die Planktonmenge in den Jahren 1942 
—1947 weder zu- noch abgenommen verglichen mit der Periode 1935—1941. Die 
Tab. 1 zeigt die jährlichen Mittelproduktionen. Keine Korrelation konnte zwischen 
den Variationen der jährlichen Mittelproduktionen des Planktons und denen des 
durchschnittlichen KMnCh-Verbrauchs des Rohwassers nachgewiesen werden. — 
Die meteorologischen Verhältnisse sind sicherlich die wichtigsten der Faktoren, die 
die Variationen der Produktionsgrössen von Jahr zu Jahr bestimmen. Wie hoch das 
Frühjahrsmaximum der Diatomeen wird, scheint doch von der Länge der Periode in 
welcher der Wener-see (Vänern) zugefroren ist nicht abhängig zu sein, aber das 
Maximum kommt relativ früh wenn das Eis des Sees früh aufgebrochen ist. Diatoma 
elongatum ist offenbar von der Lichtmenge stark abhängig. Das Frühjahrsmaximum 
dieser Alge ist stets deutlich, das der Asterionella aber nicht. Die Tab. 2 zeigt die 
Menge der Diatoma- und Asterionella-7.ellen in Prozenten der totalen Anzahl der 
Diatomeen-Zellen, die Tab. 3 die Zeit und Grösse der Jahresmaxima dieser Algen. 
— Fragilaria crotonensis war im Juli und August 1945 die dominierende Diatomeen- 
Art, alle übrigen Jahre ist sie aber von geringerer Bedeutung in quantitativer Hinsicht 
gewesen. Die Anzahl der Melosira-Fäden war in den Jahren 1935, 1939 und 1943 
verhältnismässig hoch.

In der letzten Hälfte des Jahres spielen die grünen und die blaugrünen Algen in 
quantitativer Hinsicht eine wenigstens ebenso grosse Rolle wie die Diatomeen. Keine 
Korrelation zwischen den Wechselungen der Algenmenge während des Sommers und 
den Variationen der Fe- und NCU-Konzentration, des KMnCh-Verbrauchs und des 
Trübungsgrades des Rohwassers konnte nachgewiesen werden. — Von den Grün
algenzellen kommt der grösste Teil auf Gemellicystis neglecta. Diese und mehrere 
andere Grünalgen erreichen das höchste Maximum nach besonders sonnigen Perio
den. Im Jahre 1947 wurde ihre Produktion jedoch nicht aussergewöhnlich hoch, der 
reichen Insolation zum Trotz.
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Unter den blaugrünen Algen dominieren die Anabaena-Arten. Die Zahl der 
Trichomen und Zellen war besonders gross im Hochsommer 1947. Eine Steigerung 
der Anabaena-Menge im Flusse braucht keine Eutrophiierung zu indizieren, da die 
Grösse der A.-Menge wahrscheinlich von den Witterungsverhältnissen abhängt.

Die Untersuchung hat erwiesen dass Material von einer l ä n g e r e n  Zeit studiert 
werden muss ehe man entscheiden kann ob sich die Menge des Planktons in einem 
Flusse in eine bestimmte Richtung verändert oder nicht.
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Några protokoll från Linnés exkursioner 
i Uppsala-trakten.

Av H. H j e l m q v i s t .

B land  professor E r i k  G u s t a f  L id b e c k s  efte rläm nade  p a p p e r  på 
L u nds  universite tsb ib lio tek  f innas  någ ra  h a n d sk r iv n a  exkurs ionspro to- 
koll, som  tydligen h ä r rö ra  f r å n  L in n é s  exkurs ioner  i t rak ten  av Uppsala. 
De äro  visserligen in te  fö rsedda  m ed  någon  ru b r ik  eller be teckning, som 
visar de tta , m en re d a n  vid ett f lyktig t påseende lägger m an  m ärk e  till 
den o fta  å te rk o m m a n d e  fö rko rtn ing en  »Arch:» ( =  a rch ia ter , L in n é s  
titel), och  en n ä rm a re  g ran sk n in g  visar, att det otvivelaktigt rö r  sig 
om  pro toko ll  f rå n  L in n é s  be rö m d a  »Iierbationes» vid U ppsala. S åd an a  
exkurs ionsp ro toko ll  äro re d a n  tid igare  k ä n d a  f rå n  a n d ra  håll. T h . F r i e s  
o m n ä m n e r  i sin LiNNÉ-biografi 1903, a tt  det föreligger b evarade  ex- 
k u rs io n san teck n in g a r  i o lika  versioner (i Stockholm , Västerås, U ppsala  
och L ond on) ,  och i en b ilaga  av trycker h a n  n å g ra  u td rag  u r  dessa. 
De h a  em ellertid  m ycke t litet gem ensam t m ed  de i L u n d  p å trä f fa d e  
an teck n in g a rn a , och  då  det k a n  v a ra  av intresse a tt  få  en fu lls tänd ig  
redogörelse för n å g ra  »Herbationes» m ed  ang ivande  av plats och  tid, 
k u n n a  dessa pro tokoll även fö r t jän a  a tt  publiceras; de ge ju  en  viss 
be lysning  av b o tan ikens  historia .

O m  sina  exku rs ioner  i U ppsa la -trak ten  h a r  L in n é ,  tydligen till 
ledning fö r  sina lä r ju n g a r ,  själv utgivit en liten skrift:  »H erbationes 
Upsalienses», 1753, vilken innehå lle r  fö rteckn inga r  över de m era  m ä r k 
liga a rter , som k u n d e  a n trä f fa s  p å  de olika besökta  lokalerna . Det f r a m 
går av d en n a  skrift, a tt  å t ta  olika exkurs ioner b ru k ad e  anställas. De 
L id beck ska  p ro tokollen  gälla fem  av dessa; för fy ra  av dem  uppgivas 
m ålen  som  D a n n em a rk s  k y rk a , L ungkils  ( =  Jum kils) a llm enning , 
W ax a la  och G åttsunda, den  fem te h a r  ingen loka luppg ift  m en  h a r  
troligen, m ed  h ä n sy n  till de fu n n a  a rte rna , gått till H åga. De å te rs tående  
tre exkurs ioner som  om ta las  av L in n é ,  anställdes till U ltuna, Gamla 
U ppsala  och Husby.

Pro toko llen  h ä rs ta m m a  f rå n  å r  1748, och tro ligen äro  de n ed sk rivn a



256 H. HJELMQVIST

av E. G. L i d b e c k  själv. H andstilen  avviker visserligen någo t f r å n  d e n  
som fö rekom m er i h a n s  senare  papper, m en  o likhe te rna  synas  ej v a ra  
större  än  vad  som  k a n  v a ra  a tt  vän ta  m ed  h ä n sy n  till t id ssk illnaden . 
E r ik  G u s t a f  L i d b e c k  (1724— 1803), som  senare  blev p ro fesso r i L u n d  
och d irek tör för p lan tag e rn a  i Skåne, blev s tuden t i U ppsa la  1741 och  
vistades där  till 1750, u n d e r  v ilken  tid  h a n  v a r  en av L i n n é s  m est 
om hu ldade  lä r jun gar .  H an  åtföljde  L i n n é  som  sek re te ra re  p å  Västgöta- 
resan  1746 och blev 1748 ka llad  till docent i ekonom i och n a tu ra l-  
historia . E n lig t T h . F r i e s  (a.a.) var  det m eningen, a tt  h a n  skulle  h a  
tjänstg jo rt  som  sekre te ra re  även på  den sk å n sk a  resan , m en  h a n  h in d r a 
des h ä r i f r å n  av s jukdom .

De L idbeckska  pro tokollen  ge en god belysn ing  av L i n n é  och h a n s  
tid. U tm ärk an d e  för tiden  v a r  den u til i ta ris tiska  synen; m a n  in tre sse rade  
sig f ram fö r  allt för väx te rnas  ny tta  (eller eventuellt skada) och sökte 
f inna  in h em sk a  ny ttoväxter, som  k u n d e  ge en ersättn ing  fö r  u t i f rå n  
im porte rad e  väx tp roduk ter . Detta  sätter sin prägel på  p ro toko llen  —  
kanske  h a r  också p ro tok o llfö ra ren  varit  speciellt p rak t isk t  in r ik ta d  — , 
och det ä r  en m ängd  u ppg if te r  som  läm n as  om  de olika a r te rn a s  a n 
vändn ing  i m edicinen , som föda för m än n isk o r  och d ju r  o.s.v. E n d as t  
i ett fall, b e trä f fan d e  B ntom us ,  ä r  L i n n é  tvungen  a tt  k o n s ta te ra :  »Om 
des n y tta  wet ingen  dödelig». Detta  är dock ett un d an tag , och  fo rm u 
leringen tyder p å  a tt  h a n  lä m n a r  f råg a n  öppen, om  ej också  den 
eventuellt k an  v a ra  nyttig, fa s tän  det ä n n u  ej h a r  blivit upp täck t.

P ro toko llen  ge också  en viss inblick i u tveck lingen  av L i n n é s  sys te 
m atik . L i n n é  b e fa n n  sig vid d en na  tid m itt  inne i be tyde lsefu lla  sys te 
m atiska  uppgifter; h a n  h ade  nyligen (1745) utgivit l : a  u p p la g a n  av 
F lo ra  Suecica och h ad e  b ö r ja t  fö rberedelserna  p å  Species p la n ta ru m , 
som skulle k o m m a  a tt  föreligga i t ryck  1753. I f le ra  fall o m ta la r  h a n ,  
vad som  varit  väg ledande för h o no m  vid den system atiska  indeln ingen , 
och h a n  n äm n er  också  n å g ra  fall, som bere tt  h o n o m  sä rsk i ld a  svå r ig 
heter. Dit hö r  A n th e m is  Cotula, som gjorde h o nom  »största b ry  ib land  
alla ö r te r  vid  F lo ras  u psä ttjande» , tills h a n  ined sin goda sy s tem atiska  
blick fa n n  en värdefu ll k a ra k tä r ,  som  k u n d e  använd as  för a t t  å tsk ilja  
alla A n th e m is -a rte r  f rån  Matricaria,  fö rekom sten  av b rak tée r  p å  b lo m 
fästet. E tt  a n n a t  kapitel, som h a n  anser särsk ilt svårt, ä r  s läk te t Carex’ 
system atik ; h a n  säger a tt »historien om  gräsen  är  det sw åra s te  i hela  
Botaniquen, och ib lan d  gram ina» , som h ä r  tyd ligen  tagas i v ids träck t 
bem ärkelse, »är Garices de sw åraste  a t rä t t  lära  känna» . Med h jä lp  av 
axens egenskaper och ano rdn ing  h a r  h a n  dock få t t  en g rupp indeln ing , 
som  delvis a ll t jäm t h a r  bibehållits .
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L i n n é  b e fann  sig i en v e rk sam h e t av g rund läggande  betydelse, och 
h a n  dolde ej detta  för sina åhöra re . F le ra  gånger å te rk o m m er det i 
p ro tok o llen :  »Ingen h a r  rä t t  k ä n t  detta  före H :r  Achiatern» eller något 
såd an t.  I m otsats till vad  som  ib lan d  antages, va r  L i n n é  m edveten  om 
sin  betydelse  och m å n  om  a tt  den  skulle uppska ttas .

I någ o n  m ån  k u n n a  exk u rs io n san teck n in g a rn a  också belysa de fö r
ä n d r in g a r  som  ägt ru m  i f lora  och vegetation sedan  L i n n é s  tid. E n  del 
a rte r , som  h a n  upp tager , äro  n u m e ra  fö rsvu nna  f rå n  de up pg ivna  lo k a 
lerna , a n d ra , som h a n  angiver som  a llm änna , h a  blivit sällsynta. Till de 
fö rra  h ö r  Triglochin  m a r i t im u m ,  som  angives f r å n  K ungsängen; enligt
E. A l m q u i s t  (U pplands vegetation och flora, 1929) h a r  den  sedan  länge 
v a ri t  fö rsvunnen  h ä r if rån .  A ndra  arter, som  fö rsvunn it  f r å n  gamla 
lokaler, äro C henopod im n  urb icum  och Lappu la  Myosotis,  som  växte 
p å  ga to r  och a n d ra  k u l tu rp å v e rk a d e  s tåndorte r . E n  s ta rk  t il lbakagång  
h a r  också  d rab b a t  Apera  spica-venti,  som L i n n é  uppgiver som  a llm än  i 
å k ra rn a ,  och v idare  Camelino scttiva s.l., som angives vara  ett så svårt 
ogräs i linet, a tt  det ofta förkväver det. Å a n d ra  sidan  finns det också 
a rte r , som  blivit van ligare  sedan  L i n n é s  tid. B land  dem  ä r  Aego po d iu m  
podagraria,  vars sp ridn ing  i U pp land  d isku teras  g anska  ingående  av 
A l m q u i s t  (I.e.); h a n  p åp ek a r ,  a tt L i n n é  i sina H erbationes endast 
n ä m n e r  den f rån  D a n m a rk s  k y rk b y  b lan d  sä llsyn tare  a r te r  m en  att 
den  ej lång t därefter  v a r  a llm än  i U ppsala-trak ten . Att döm a av de h ä r  
pub licerade  pro toko llen  h a r  L i n n é  också k ä n t  växten f rå n  trak ten  av 
V aksala , m en  h an s  up pg if t  »tager ofta  in träg å rd a rn a ,  tå  then  en gång 
b lifw it p lan te ra d  ther» s ty rk e r  A l m q u i s t s  an tagande , a tt den  delvis är 
en rest av en tid igare  odling, och en sådan  odling synes h a  fö rekom m it 
ä n n u  p å  L i n n é s  tid.

P ro tokollen  å terg ivas i det fö ljande i sam m a fo rm  som  de h a  i h a n d 
skriften . E n  del u p p e n b a ra  skrivfel h a  dock rä tta ts , liksom  skilje tecken 
och begynnelsebokstäver h ä r  h a  få t t  en m era  konsekven t u tfo rm ning  
än  vad  som varit  fallet i de k an sk e  hastig t ned sk riv n a  an teckn ing arna . 
Då i pro tokollen  de olika a r te rn as  n a m n  ej äro n ä m n d a  —  L i n n é  hade  
vid d en na  tid ä n n u  ej övergått till b inä r  n o m en k la tu r  —  u tan  endast 
deras n u m m e r  i F lo ra  Suecica, å tergivas inom  k lam m er  de l innéanska  
a r tn am n en , så d an a  som  de å te rf innas  i Species p lan ta ru m . D å det på 
g ru n d  av större  n a m n ä n d r in g a r  ansetts nödvändig t, h a  också senare 
in fö rd a  n a m n  blivit upp tagna .

Utom  de b o tan isk a  an teck n in g a rn a  innehå lla  p ro toko llen  även någ ra  
zoologiska och geologiska avdeln ingar  av r inga  o m fa ttn ing  och b e 
tydelse, v ilka  h ä r  ej m edtagas.

17 B otaniska N otiser 1951.
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Protocoll hållit under excursion d. 3 Junii 1748 hwarwid följande 
örter kommo att wisas.

l :m o . M y a g r u m .  FI: 541. [M. sa t ivum  — Camelinci sativa Gr.] 
D ådra . Detta ä r  det w ärs ta  ogräs wi h a fw a  för w å r t  lin  som  den o f ta  
förqw äfw er. Uti F ra n k r ik e t  och F la n d e rn  så [de] den öfw er hela å k e r 
fälten, ty  de b ru k a  h o n o m  til at p rässa  o lja  af som  de fö r tä ra  uti s ina  
lam por, dem  de w id  fab r iq u e rn a  b ru k a  i stället för lius. S kederna  ä ro  i 
fö rstone  ru n d a ,  m en  då  h a n  m ogn ar  b lifw a de inbögda. NB. O rsak en  
h w arfö re  wi se o fta  axen  stå  hel h w ita  och to m m a  h a fw a  en  del före- 
gifwit w a ra  a f  honungsdagg , en del a f  to rka , å te r  a n d ra  a f  m a s k a r  
som ligga i jo rd en  och gnaga roten, m en rä t ta  o rsak en  som  H :r  A rch :e rn  
funnit, ä r  den, at en liten m ask  h w a ra f  en fiäril b lifw er, lagt sig ned  
i s trå te t  och suger åt sig saften. M an bör se efter h w a d  det b lifw er för 
en fiäril deraf.

L i n n é  skilde ej på den odlade oljedådran, Camelina sativa  s. str., och den 
speciella linogräsformen, C. sativa var. foetida (F r .) S ch m alh . ( =  C. Alyssum  
[M i l l .] T h e l l .). Det förefaller som om det ej förekom någon odling av 
C. sativa  i Sverige på L in n é s  tid, ehuru det finns en uppgift hos E. F r i e s  
(Nov. fl. suec. mant. III) om dess odling i södra Sverige i något senare tid. 
Att skidorna uppgivas bli »inbögda» syftar troligen på att de hos var. foetida 
ofta bli intryckta i toppen. —  Den omtalade larven tillhör möjligen halm- 
stekeln, Cephus pygmaeus.

2:o. T r a g o p o g o n .  Fl: 648. [T. pratense .] D e n n a  ö pnar sig kl. 
1j2 til 4 och s lu tar  sig kl. ] /2 til 10 acu ra t  a t m a n  så w ist på  d enna  som  
på  et u h r  k a n  w eta  h w ad  kl. ä r  så  i regn- som  k la r t  w äder, d e n n a  ä r 
ock lån g t lä ttare  at p lan te ra  i t rä g å rd a r  än  Sparis, m en  är ä fw en  
så god om  ej bättre . Svetice H afw erro t.

3:o. A i r  a. F l: 63. [A. caespitosa =  Deschampsia  cciespitosa PB.] För 
detta gräsets sku ld  ä r som  de göda sina än g b ag a r  i Bergslagen, ty  det 
fo rd ra r  en fet jord, och ä r ett godt foder, wäl och m y ck e t  u ta f  en rot. 
C h rea tu ren  ä ta  det ej g ierna p å  m arken .

4:o. C o n i  u m  226. [C. m a c u la tu m .] W äx. h ä r  k r in g  U psala  i 
å k ra rn a  högre  än  en karl. Kallas av de gl. Cicuta, och  w a r it  hå llen  för 
ganska  giftig a f  dem, m en  är dock icke så, det ska l a ltid  w a ra  widt 
åkerfä lt  som h a n  skal w äxa på.

Conium maculatum  innehåller ett starkt gift. L in n é  h a r  också i annat 
sammanhang anslutit sig till åsikten om växtens giftighet, nämligen i Väst- 
götaresan, där han omtalar, att växten undveks av betesdjuren och tillägger: 
»Häraf sluter man, at de icke fara  wilse, som holla före at hon är  giftig».
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5. P  a p a v e r  e r r a t i c u m .  Fl: 428. [P. Rhoeas.]  D en n a  h a r  
n ä s ta n  s a m m a  k ra f t  som  op ium  om  h a n  ej p å  lång t äger så  s ta rk  
w ärk an .

Nr 428 i F lora  Suecica är  enligt Species p lantarum  Papaver Rhoeas,  men då 
P. dubium  ännu ej var urskild, är denna kanske också inbegripen.

6. M a t r i c a r i a .  Fl: 702. [M. Chamomilla.)  Skiljes d e rm ed  if rån  
A nthem is a t  den ej h a fw e r  fiäll i b lom m an.

De mellan blommorna på blomfästet sittande fjällen åsyftas.

7. M e d i c a g o. F l: 621 [M. Inpulina.] D enna  skild i f rån  det fö rra  
spec: de rm ed  at h a n  a llenast s tå r  2 å h r  sedan  h a n  ä r  p lan te rad , m e n  den 
fö rra  he la  6 a  7 åh ren .

Den jäm förda arten är M. falcata, vilken står närm ast före i F lora  Suecica.

8. L o t h  u  s. Fl: 609. [Lotus  corniculatus.] Är et skönt gräs i ä n g a rn a  
och bö r  m a n  giöra fö rsök  om  den  ej fä rg ia r  blått, em ed an  den h a fw er  
sam m a b lom m or som  indigo-trädet.

9. T  r  i e n  t a  1 i s. F : S: [T. enropaea.] Är en r a r  ört u tom lands. 
H öre r  til H ep tand ria .  D enn a  blgf fö rst besk refw en  a f  C aspar Bohinus. 
Är th en  täckas te  b lo m m a  och fö rd  ned  i 7 delar, n u m : 7:rius ä r  m ycket 
r a r t  i B o tan iquen  m en  tw e rto m  vulgatissim us uti ictyologien.

Bohinus: K a s p a r  B a u h in  eller C a s p a r  B a u h in u s , 1560— 1624. —  Ictyologien: 
läran om fiskarna.

10. C a r e x .  Af de tta  spec: wistes både  m as och foem : de tta  gräs h a r  
aldrig  w arit  tydel. besk r ifw it  för än  H :r  Arch: giordt th e t  u ti F lo ra  
L aponica . E n  del h a r  c o n fu n d e ra t  det m ed  det fö ljande  sp: h a r  et ax.

Troligen åsyftas Carex dioica. Den följande arten i F lora  Suecica är C. 
pulicaris. L in n é  varnar i floran f ö r  förväxling av dessa båda arter.

11. C o n v a 11 a r  i a. F : S: 276. [C. bifolia =  M a ja n th e m u m  bi fo l ium
F. W . S c h m .] Ickornebär.

Enligt Flora Suecica kallades arten i Småland ikornebär ( =  ekorrbär).

12. P y r  o 1 a. F : S: 330. [P. ro tund i folia.} Obs. At alla  Pyro les som 
m an  ä n n u  blefw it w arse  w äxa  h ä r  i Swerige.

14 [ =  13]. C i s t u  s. F : S: 433 som  ock kallas H e l ia n th em u m .  [Cistus 
H e l ia n th em u m  =  H e l ia n th e m u m  vulgare  G ars.] Observ. a t m y ro r  och 
k iä rr  bestå  m äst u ta f  S v a g n u m  N. 864. [S p h a g n u m  palustre ] De ö rter  
som der uti wäxa och taga  sit n u tr im en t  a f  des fö rm u ltn ad e  rö tte r  äro 
följande:
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14. V a x i n i u m .  F : S: 312. [Vaccinium ul iginosum.]  Öbär.
Enligt Flora Suecica användes nam net öbär i Bohuslän.

15. L e d ii m. F: S: 341 [L. palustre ] som  lu ck ta r  illa och  är m y c k e t  
ra r t  u tom lands.

Uppgifterna, att denna och några andra nordliga arter äro sällsynta eller 
saknas utomlands, beror tydligen på att så är förhållandet i de länder som  
L in n é  besökt eller känner genom sina utländska förbindelser. F ö r  utbrednings- 
uppgifterna för de senare näm nda Pinguicula vulgaris och Melampyrum crista-  
tum  gäller en liknande förklaring.

16. R u b u s .  F : S: 413. [R. C h am a e m o ru s .] Jo r t ro n  h :k a  ej f in n a s  
u tom lands u tan  des locus natalis ä r  h ä r  i no rden . D en n a  ört lä s k a r  
otroligt i F eb rar .

17. E r i o p h o r u m .  F : S :  45. [E. vaginatam.]  H a r  a llenast ett ax.

18. V a x i n i u m .  F : S : 3 1 5 .  [Vaccinium Oxgcoccos.] T ran b ä r ,  h : k a  
gu ldsm edar b ru k a  at k o k a  silfret uti.

19. A n d r o m e d a .  F : S: 335. [A. Polifolia.] H w ilken  ej fan ts  etc.
Andromeda Polifolia nämnes som ytterligare exempel på mossarnas k a ra k 

tärsväxter, ehuru den ej här anträffades.

20. P  i n u s. F : S: 788. [P. sy lvestr is .] Tall som  är et a f  the a l lm ä n 
naste  och ny ttigaste  t rä n  inrikes.

21. R a n u n c u l u s  458. [R. Flammula.]  Är skarp , denna  lagd  p å  
kroppen , d rage r  hol som  sp an sk a  flugor.

22. H i e r a c i u m .  F : S: 636. [H. prciemorsum — Crepis praemorsa  
T a u s c h .] Ä r  sä llsam  th e rm ed  a t h a n  b eg y n n er  b lo m m a  öfwerst, th e r  
a n d ra  örter likw äl beg ynn a  u nd ers t  a t slå u t  i b lom m a, ä r  ej beskrefw en  
a f  någon  rä tt  fö r r  än  a f  H. A rchiatern .

23. O p h i o g l o s s u m .  F : S: 839. [O. vulgatum.]  L äk e tu n g a . I 
N o rr lan d  och D a la rn a  b ru k a  the  lägga th en  p å  sår och  säga a t  then  
sk a l  läka  helt b raf . W äx. p å  h å rd  m a rk  b lan d  E n eb u sk a r .

I F lora  Suecica uppgives läketunga vara det gotlländska namnet.

24. M y o s o t i s. F : S: 149. [M. scorpioicles.] W äx. i k iä r r  och  w id 
kiällsog. Är ganske  skadel. för fåren , h w a ro m  w id a re  b esk rifn ing  ses i 
Gottlands Resan, h a r  g latta  b lad , b lå  b lek a  och l ik fä r ja d e  b lom m or.

Källsåg är ett dialektuttryck som är känt från  Västergötland i betydelsen 
»källdrag, källåder» ( R I e t z ’ Dialektlexikon). I L in n é s  Öländska och Goth- 
ländska resa omtalas från  Visingsö, som passerades på vägen, att bönderna 
d ä r  uppgav att denna växt var skadlig för får.
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25. S c 1 e r  a n  t u  s. D en n a  är en m ärke lig  ört och wäx. a llm än t på  
w å ra  å k ra r ,  om  m a n  n u  lo re  m id so m m a r g räfw er up  the f io lgam la  rötter 
som  k a n  ses w a ra  sen fö r ra  å re t  a f  s tie lkarna , så f in ner  m a n  p å  them  
sm å  rö d a  k n o p p a r  h w a ru t i  ligga insecter a f  sa m m a  slag som  finnes på  
Pilosella , dessa rö tte r  bör då  läggas i s ta rk  w ärm a, så a t  insecterna  dö 
fö r r  ä n  the  k läckas  ut, då  m a n  k a n  m ed  dessa k n o p p a r  fä r ja  den a lld ra  
h ö g rö d as te  färg. De b ru k a  a t  cu re ra  ta n d e w ä rk  m ed  d en n a  p å  sam m a 
sä tt  so m  m ed Bolmört.

Tydligen avses Scleranthus perennis. Den omtalade insekten är den euro
peiska koschenillinsekten Porphyrophoro  polonicci, vilken även förekommer 
på Hieracium Pilosella.

26. M e l a m p y r u m .  F : S: 513. [M. pra tense .] Kowall. D å k o rn a  
få  ä ta  th e n n a  i m yckenhet, b lir  sm öret golt som  m an  skulle tro  det wore 
f ä r ja t  m ed  saffran .

27. S c r o f o l a r i a .  F : S: 520. [Scrophnlaria nodosci.] F ö r r  än 
th e n n a  blef b e k an t  i Swerige, fördes ho n  in i m y ck en h e t  f r å n  America, 
ty h o n  b ru k a s  a t  tagas in  m ed  Senetsb lad  i p u rg a tio n e r  p å  the t the ej 
sko la  göra  ont.

Senetsblad eller sennetsblad: detsamma som sennablad, d.v.s. de medicinskt 
använda bladen av Cassia-arter.

28. P o l y p  o d i  u m .  F: S: 845. [P. vulgäre.)  H a r  sm å  pu nc te r  
s trö d d a  u nder b lad en  h w a r i  b lo m m o rn a  bestå. D enna  b ru k a s  såsom  
et an te sco rb u ticu m  uti Siberien.

Med punkterna åsyftas sporangiesamlingarna.

29. C r a t a e g u s .  F : S: 398. [Cr. Aria  ß suecica =  Sorbus  suecica 
K r o k .] Oxel. Är et g a n sk a  r a r t  t räd  u tom lands. T hes egentel. locus 
nata lis  ä r  Swerige och Norige.

30. D r o s e r a .  F : S: 257. [D. ro tundi  folia.) Är giftig, m ed  denna 
cu re ra  the  m iö lken  om  som m aren , då  h on  ä r förtrollad, hw ilke t h o n  
blir  a f  det k o rn a  ä ta  Boletos. J u n g f ru  Mari® m u sh å r  el. ögenhår.

I Västgötaresan omtalas från  Västmanland, att nä r  korna äta Boletus bovi- 
rius, blir mjölken »wämjaktig och osmakelig», »som om den hade w arit 
förtrollad».
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Protocoll liållit under excursion d. 8 Junii 1748 då turen anstältes 
först åt Dannemarks kyrka derifrån åt Pina och öfwer 

Kungsängen till staden.

1. C h e n o p o d i u m .  Fl: 208. [Ch. Bonus  Henricus.)  S t ie lk a rn a  af 
d e n n a  ätas a f  en del som  spinat.

2. T  r  a  g o p o g o n. Fl: 209. W äx. h ä r  i s taden  p å  gatorna .
Troligen är T r a g o p o g o n  felskrivning för C h en o p o d iu m .  Nr 209 i Flora 

Suecica är C h e n o p o d iu m  u rb icum ,  medan Tra g o p o g o n  pra tense  är n r 648. 
Tydligen avses den förra, vilken enligt uppgift i Herbationes Upsalienses på 
Linnés tid växte på stadens gator.

3. M y u s o t i s  150. [Myosotis Lappulci — Lappu la  Myosotis  Mo e n c h .] 
M unklöss wäx. m äst in  locis rudera tis .

4. P e r s i c a r i a  320. [Polygonum Hydropiper .]  Är g a n sk a  skarp , 
så  a t  om  m a n  tuggar p å  henne  en gång lä re r  m a n  bäst a t  k ä n n a  henne. 
P ig o rn a  b ru k a  tw ä tta  sig m ed  den a t  taga  b o rt  so lb ränna , h w a rfö re  den 
ock kallas Jungfru tw å l.

5. S e r r a t u l a  662. [5. arvensis =  Cirsium arvense  Sc o p .] Korn- 
iistel ä r  et stygt ogräs i säden.

Korntistel är enligt F lora  Suecica det småländska namnet på Cirs ium arvense.

6. A 1 s i n  e. F l: 370. [Stellaria nem orum .)

7. L a m i  u m  a l b u m .  Fl: 493.

8. R h  i n  a n  t h  u  s. Fl: 503. [Rh. Crista galli.) Skallergräs, Tupp- 
lu fw er.

9. G n a p h a l i u  m. F l : 687.
Nr 687 i F lora  Suecica är Cineraria p a lu s t r i s ; troligen avses n r  678, Filago  

m o n t a n a ,  vilken av L i n n é  var känd från  Uppsala-trakten.

10. E r i g e r o n  691. [E. acre.}

11. S i 1 e n  e. Fl: 366 [S. n u ta n s} är hw it  a f  wax.

12. E u p h o r b i a  436. [E. lielioscopia.] T ö ron  ä r g an ska  sk a rp  så 
a t  om  den lägges på  k ropp en , d rag e r  den up  blåsa.

13. S o l a n u m  189. [5. Dulcamara.)  W äx. up  som  en b u ske  vid
gä rd esg å rd a rn a ,  ä r  en ib land  de s ta rkas te  b lo d ren an d e  örter.

14. S a g i n a. Fl: 148. [S. procumbens.)

15. P  h  a 1 a r  i s 49. [Ph. phleoides =  P h le u m  plileoides K arst .] Roll-
flen . Axet wäx. i lobos der m ed  det kännes f r å n  A lopecurus och Phleum . 
F å  Botlianici h a fw a  k ä n t  detta  rätt.
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16. H y o s c h y a m u s .  F l: 184. [H yoscyamus niger.} Vid: Protoc: 
d  1 Ju n ii  N. 2. W il  m a n  se u ta f  h w a d  tem p era m en t  en m enn iska  är, 
h w a r  om P h ilosoph i så m ycke t ra iso nera  och m äs t  i wädret, ty det 
gies a ld rig  något ren t  tem p eram en t hos h w a r  u tan  b land n in g ; så  få r  
m a n  bäst se h :k e t  som  är p rsedom inan t hos honom , om  m a n  gifwer en 
in  lagom  dosis a f  denna , ty då  få r  m a n  se den  ena gråta , den  a n d ra  le, 
en a n n a n  b lifw a ra sa n d e  etc: S tam in a  ligga alla nedbögda  til den  ena 
s idan  til teckn  a t  h o n  är giftig.

17. C a r d u u s .  Fl: 654. [C. lanceolatus — Cirsium lanceolcitum 
Sc o p .J P å  den na  få r  m a n  w id  so lståndet se m u scam  solstitialem.

18. A c h i l e  a. Fl: 705. [Achillea Millefolium.}  B rukas  a f  en del på  
d r ick a  i stället fö r  h u m la , som  ej ä r  rätt, ty  den  gör en galen i hufw ude t. 
U ta f  b ö n d e rn a  stötas den  och läggas p å  sår som  skal göra  god w ärkan .

19. G a l i  u m .  Fl: 119. [G. palustre .] H a r  4 b lad . W äx. i d iken  och 
siöstranden .

20. D i a n t h u s .  Fl: 342. [D. deltoides.] Ängsnäglikor. H a r  4 fiäll 
i calyx  och 2 pistiller, der  m ed  den skiljes f r å n  Silene och L ychnis  af 
h w ilk a  den fö rra  h a r  3 och den senare  5 pistiller. Uti Ä ngland  p lan te ra  
de den uti T rä g å rd a rn a  för Zirat.

21. G e u m  423. [G. urbanum.]  Med ro ten  av denn a  säges m an  k u n n a  
fö rw ara  d r icka  fö r  syra, p å  d en n a  wistes äggen a f  H em erois som  satt 
på  f ina  h å r  in u n d e r  b laden, h :k e n  lu ck ta r  som  m ennisko träck .

Med Hemerois torde avses H em ero b iu s .

22. V e r o n i c a .  Fl :  9. [V. scutellata .]

23.  P o t a m o g e t o n  139. [P. n a ta n s .] 1. 2. & 3. spec: wistes.
De tre P o t a m o g e t o n -arter, som stå först i Flora Suecica, äro P. natans,  

per fo l ia tu s  och lucens.

24. B u p h t a l  m  u m  698. [Anthemis  tinctoria.} F ä rg ia r  golt.
W id are  wistes a f  H. Arch: åtskilliga slags L ichenes p å  en stor sten,

såsom

25. L i c h e n  947 [Lichen omphalodes  =  Parmelia  omphalodes  
Ac h .] som ä r  m erendels hwit.

26. L i c h e n  946 [L. saxatilis =  Parmelia  saxatilis  Ach .] som  är 
sw ar tb ru n a  eller färgm åssa .

27. L i c h e n  970. [L. deu s tu s= U m bil icar ia  deusta  B a u m g .] Är 
sw art m ed gröna p u n k te r  i.
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28. L i e h e  n Leprosus, fuscus tubercu lis  a tr is  finnes ej i F lora .
Möjligen avses L ic h e n  c inereus  ( =  Lecanora  cinerea) ,  vilken ej finnes u p p 

tagen i Flora Suecica utan först beskrevs i Mantissa plantarum, p. 132, med 
diagnosen: Lichen leprosus, tuberculis nigris albo marginatis. Similis L. 
fusco-atro.

29. L i c h e n  969. [L. pustulatiis — Umbilicaria pustulcita H o f f m .] 
Är sw art.

30. L i c h e n  894. [B ryum  hypnoicles =  R h a c o m i t r iu m  la n ug in o su m  
B rid . m.fl. arter.]

31. L i c h e n .  Fl: 865. [B ryum  apocarpum,  o m fa ttan d e  a  =  Schist i-  
d iu m  apocarpum  Br. eur. och fl =  Hedwigia  ciliata B r .  & Sc h .]

32. L i c h e n .  Fl: 987. [L. lanatus — E ph eb e  lanata  Va in .] Ser ut 
som skiägg.

33. L i c h e n .  Fl: 953. [L. fur furaceus  — Parmelia  fur furacea  Ach .] 
Är sw art  och jä m n  under.

34. L i c h e n .  Fl: 983. [L. fragilis — Sphaerophorus  fragilis P e r s .].

35. P e r s i c a r i a .  Fl: 318. [Polygonum a m p h i b i u m .] W äx. m ycke t 
innocent uti w a tn e t  m en  p å  landet ä r  det en sw år ört.

36. L o n i c e r  a. H ort:  Ups: pag: 42. C a p r i f  o l i u m .  [Lonicera  
Caprifolium.)  De öfra  b lad en  är he la  w äx ta  o m k rin g  stielken, snärje r  
sig om k rin g  träd  som  hum ble, m en  så h å rd t  at t räd e t  ofta to rk a s  som 
h a n  sn ä r je r  sig om. H a r  aldeles lika  b lom m or m ed  vår  Lonicera .

37. P  o a. Fl: 76. [P. pratensis .] W äx. stor.

38. E u p h r a s i a  516. [E. of fic inalis .] Ö gnatröst, m en  de t ä r  en 
m era  hypothesis  a t  den  skal h ie lpa  ögonen något.

Mera hypothesis: blott och bart en hypotes.

39. S i u m. Fl: 235. [S. latifolium.]

40. A 1 i s m  a. F l: 300. [A. Plcintago S / = A .  Plantago-aquatica.)  Är 
skadel. fö r hästa r .

41. S a  g i t t  a r i  a. Fl: 380. [S. sagitti folia.]

42. L y s i m a c h i a .  F l:  166. [L. vulgaris.]

43. S i s y m b r i u m .  Fl: 551. & 552. [551: S. a m p h i b i u m  var. 
palustre — Rorippci islandica  (Oe d .) B o r b .; 552: S. N a s tu r t iu m  y : m  =  
Rorippa N a s tu r t iu m  - aqua t icum  H ayek .]



NÅGRA PROTOKOLL FRÅN LINNÉS EXKURSIONER I UPPSALA-TRAKTEN 265

R o r i p p a  N a s tu r t i u m - a q u a t i c u m  förekommer num era knappast spontan i 
Uppland ( A l m q u i s t ,  I . e . ;  H y l a n d e r  i Bot. Not. 1 9 5 0 ) ,  men det är ju möjligt, 
att uppgiften gäller en odlad förekomst.

44. T  r  i g 1 o c h  i n. 298. & 299. [298: T. pa lustre ; 299: T. mariti-  
m u m .]  Sälting. W äx . a llenast der h a fw e t  stått, ä r  derföre  k la r t  teckn  
til a t  h a fw e t  s tå tt  ö fw er K ungsängen  efter den  wäx. der. Af d en n a  trifs 
b o sk a p e n  wäl.

»Wäx. allenast der hafwet stått» syftar på T. m a r i t i m u m .  Som ovan näm nt 
har  denna för länge sedan försvunnit från Kungsängen.

45. L a t h y r u s  600. [L. palustris.] Är god på  ängar.

46. W a l e r i a n a  Fl: 30. [Valeriana officinalis.) K a tte rna  äro 
ganska  begärliga  p å  ro ten  a f denna.

47. D r  a  b a. 526. [/). incana.) H a r  w r id n a  sk ider och är  k om m en  
f rå n  fiällen.

48. S c h  i r  p u  s. W äx. m ed  Trig lochin  på  su ra  ställen. E n  del h a fw a  
hå llit  den  för den  rä t ta  Sältingen, m en  k o rn a  ä ta  den  ej.

Tydligen åsyftas Scirpus palustris,  som enligt L y t t k e n s : Sv. växtnam n III, 
s. 1358, ibland har gått under nam n av sälting.

Protocoll hållit under excursion åt Lungkils allmennäng 
d. 12 Junäi 1748.

1. O s  m u n  d a .  F l: 842. s: L u n a r  i a  M a y o r .  [O sm unda  Lunaria  
— B o tr y c h iu m  Lunar ia  Sw.] L åsag räs  ä r  ett slags o rm b u n k e  som  de 
gamle giorde m ycke t w äsend  af, sägandes a t  då  m a n  hölle det w id  en 
lås, skulle  h a n  sp r in g a  upp, h :k e t  alt ä r  fabel.

2. L y c h n i s .  Fl: 384. [L. Flos cuculi.) Är den a ld ra täck as te  b lom m a 
på  w å ra  ängar, då  den  för Z ira t p lan te ras  i t rä g å rd a rn a ,  som  m ycket 
ä r  b ru k l ig t  i Ängland, få r  den  dubbel b lom m a. Det ä r  synnerlig t m ed 
den na  ört, a t för ä n  b lo m m a n  slår ut, reser hon  sig up, då  h o n  å ter 
b lom m at ut, lägger h on  sig ned  til jo rd en  igen.

H istorien  om g räsen  ä r det sw åraste  i he la  B othan iquen , och ib land  
g ram ina  ä r  Carices de sw åras te  at r ä t t  lä ra  k ä n n a ,  m en dock nödigaste  
för ängskiö ts len  skul, och k a n  ingen  m ed rä t ta  fö r t jena  n a m n  a f  god 
oeconom us som  ej k ä n n e r  dem  rätt, sam t wet a t  p lan te ra  dem, h :ke t 
[sker] m ycke t lätt och m ed  besynnerl. fördel p å  de ställen der intet 
a n n a t  k a n  wäxa, wäx. uti k ä r r  och m yror. H isto rien  om  Carices ä r  H :r  
A rch ia tern  den förste  som  fu llkom ligen  a rb e ta t  u t uti F lor: Suec: de
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delas in  l :o  efter h o n  och h a n  b lom stren , sedan  uti dem  som  h a f w a  
et el:r tw å  (flera) ax, och 3 u ti  dem  som  axen  h ä n g a  ned  på, och  d e m  
som  sitt ja  upföre  p å  och på detta  sättet k u n n a  22 species k ä n n a s  f r å n  
h w a r  an d ra .

Som närm are visas i Flora Suecica, betyder denna indelning av Carex  i förs ta  
hand en uppdelning (sedan C. dioica  först avskilts) i arter med androgyna ax 
och sådana med skilda han- och honax; den senare gruppen indelas sedan 
enligt den andra  indelningsgrunden i arter med flera hanax och arter  m ed 
ensamt hanax; dessa senare grupperas i Flora Suecica i arter med oskaftade, 
resp. skaftade honax, medan indelningen här sker i arter med hängande och 
upprä tta  honax, vilket betyder en liknande men ej alldeles identisk gruppering.

5. C a r e x  764. Gråstår, d e n n a  fick  H :r  A rch ia te rn  först se i L a p p 
m ark e n , fö rr  wiste ingen  at den wäxte  i Swerige, m en  sed an  h a r  h a n  
fu n n i t  den  på  m å n g a  ställen.

Tydligen avses n r  754 i Flora Suecica, Carex canescens,  gråstarr.

6. C a r e x  765. [C. panicea.) P å  h :k e n  axen  sittja  lång t i f rå n  h w a r -  
and ra .

7. C a r e x .  751. [C. leporina .] W äx. w id  gärdesgårdar. W il  m a n  r ä t t  
lä ra  k ä n n a  Carices, m åste  m a n  observera  dem  n ä r  de b lom m a, och  n ä r  
de få tt  fröen.

8. H y p e r i c u  m  626. [H. h irsutum.]  3 spec..
De tre arter som upptagas i F lora Suecica, äro H. q u a d r a n g u lu m ,  H. p e r 

f o r a t u m  och H. h i r s u tu m .

9. B i s t o r  t a. F l:  321. Vete: v iv ipara. Fl: L ap : 152. [P o ly g o n u m  
v iv ip a r u m .] Är g an sk a  r a r  u tom lands, u ta f  det un ders ta  af axet w äxa 
b lad , u ta f  h :k a  b lifw a bu lb i som  falla  ned  och w äxa  up  och  der  u ta f  
ä r  h o n  v iv ipara  kallad. Men i öfra  delen p å  axet b lifw er inga  frö, ä fw en  
som  det sk e r  p å  den taria .

D entar ia  =  Cardamine  (D en tar ia ) bulbifera.

10. C a l l a .  F l:  744. [C. palustr is .] Är en Svensk ört, m en  m y ck e t r a r  
u tom lands. T ou rnefo rt  h ad e  a ldrig  k ä n t  henne, vet: A ru m  palustre . 
M ärkelig it ä r  m ed denna, a t  e h u ru  ho n  är ganska  ska rp , k a n  u ta f  den 
p ra e p a re ra s  rä t t  godt bröd, som  ä r  til sm ak en  täm eligen  l ik t  det som  
tilredas a f  säd och i n y t ta n  ö fw erträ ffa r  a lt a n n a t  som  i h u n g e rsn ö d  
b ru k a s  til b röd. T ilredandet sker på  det sättet, at ro ten  a llenas t  tages, 
h a ck a s  wäl sm å  och kokas  i w atn , sedan  den  efter k o k n in g en  stå tt  en 
s tu n d  och  su n k it  til botn , slår m a n  af det w a tne t som är, n ä s ta n  b lå tt  
til färgen , sedan  slår  m a n  l ium t w atn  på, och om  en s tu n d  slå r  m an
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det a f  också, sedan  to rkas  den  och malas. Äfw en så p ra e p a re ra s  det 
b ä s ta  b rö d  i C hina av Ju cca  som ä r  ganska  giftig.

Med Jucca avses förmodligen manioken, M aniho t  ut i l i s s ima , vars näringsrika 
knö lar  innehåller ett gift som måste avlägsnas före användningen. Den kallas 
i vissa delar av Amerika yuca, eller yucca, ett nam n som även förekommer hos 
B a u h i n .  Möjligen h a r  L i n n é  också näm nt någon kinesisk art, ehuru dess 
nam n  fallit bort i protokollet, såsom yams, Dioscorea  batatas , som behandlas på 
sam m a sätt.

11. C a r e x  768. [C. vesicaria .] Spicis m asculis  p lurib . etc: L a p 
skogräs.

12. C o n f e r v a  1024. [C. bullosa =  Cladophora fracta  K ü tz .]  Det 
g röna  som  wäx. u p p å  w atne t  liksom  sli, ä r  godt a t  lägga p å  rosen.

»S 1 i » ä r  ett ord som enligt R i e t z ’ Dialektlexikon förekommer i sydväst
svenska dialekter med betydelsen »slem» och som även just har kommit att 
beteckna slemartade vattenväxter.

13. M n i u m. Fl: 913. [M. fontcimuri.} D enna  m ossa  gier t i lkänn a  
sp r in gkä llo r , fans  ä fw en  h ä r  w id en källa  uti en m yr, som  H :r  A rch: 
sade  ä r  a f  s a m m a  beskaffenhet, som L oka  källa, det m ån g a  källo r äro.

14. M o n  t i a  108. [M. fo n ta n a .] Är en ib land  de ra ra s te  örter, och 
så  o k u n n ig  fö r  B othan ici a t ib lan d  100 äro  k n a p t  10 som  k ä n n a  henne.

15. C a r e x  753. [C. elongata.) R anksta rr .

16. C a r e x  752. [C. nmricata.}  P iggstarr .

17. V e r o n i c a  S c u t e l l a t a .  Fl: [9].

18. S c h i r p  u s .  Fl: 43. [Scirpus acicularis .] W äx. m äs t  u n d e r  
w atnet, ä r  g a n sk a  liten och  rä t t  rar . Nålsäf.

Protocoll hållit under excursion åt Waxala d. 15 Junii 1748 under 
h:ken uti Botaniquen förekommo följande.

1. A n c h u s a  153. [A. officinalis.] D enna  wäx. he lt  a n n o r lu n d a  i 
S kåne  och  p å  G ottland, m ed  så s ta rk a  rö tte r  at den  s ta n n a r  plogen för 
lu k en  3 a 4 p a r  oxar  gå.

2. E r y s i m u m .  Fl: 555. [E. cheiranthoides.] S kedern a  äro f y r 
kantiga.

3. M a l v a .  Fl: 580. [M. ro tu n d i folia.] D enna  ä r  nödig  a t  k ä n n a  
the rfö re  at des ro t  to rk ad , k o k a d  och b la n d a d  m ed  söt m iölk, d ru ck en
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ä r  thet bästa  rem ed iu m  för sten =  passion  och s trangurie . T h e  gamle, 
som  h ad e  s tä rk t  arbete , d ru ck o  denna  h w a r  a fton  som giör le m m a rn a  
m iuka .

4. A n t h i r h i n u m .  Fl: 501. [Ant irrh inum L in a r ia — Linar ia  v u l 
garis  Mil l .] L u ck ta r  som  urin , a f  denna  ä r  Peloria  ko m m en , sed an  then  
u n d e rg å t t  m ån g a  fö ränd rin gar .  T h e n n a  ä r  et Souverain t rem e d iu m  för 
H em oroider.

Den monströsa form ax Linar ia  vulgaris ,  som har  aktinomorfa, »peloriska» 
blommor, beskrevs av L i n n é  i avhandlingen De Peloria 1744 som ett eget 
släkte bredvid Linaria ,  ur vilket det ansågs ha uppkommit.

5. F u m a r i a .  F l: 584. [F. officinalis.) T h e n n a  är the t b ä s ta  anti- 
sco rbu ticum  om  m a n  allenast k a n  tåla  a t  d r ick a  th en  såsom  The, 
em ed an  h o n  ä r  g anska  bitter.

Nr. 6 saknas.

7. V i c i a. Fl: 605. [V. Cracca .] Är n u  p rofitab le  a t  p la n te ra  em edan  
f rö na  tjen a  til födo för hönsen  och sielfva ö rten  ä r  skön t boskapsfoder.

8. M y o s o t i  s. F l:  150. [M. L a p p u la =  L appu la  Myosotis  M o e n c h .]  
W äx. i w äggerna  i w eslera  th e r  intet a n n a t  k a n  wäxa.

Väs-lera är uppländskt dialektord för blöt lera (R i e t z : Dialektlexikon).

9. L y o c o p u  s. F l: 27. [Lycopus europaeus .] W äx . i t r ä g å rd a rn a ,  
tå  th en  en gång k o m m e r  in, ä r  then  sw år a t  u tro ta .

10. C o n v o l v u l u s .  Fl: 173. [C. arvensis.] Är en täck  ört, wäx. i 
å k ra rn a ,  w efw ar sig om  säden liksom  h u m la  om k rin g  s tän g ern a  m en 
p å  co n tra ir t  sätt, är någo t giftig, ka llas  Ju n g f ru  M ariae särk .

11. L i n  u m  255. [L. catharticum.]  Är en r a r  ört, m en  förträffe lig  
i m edicin . E t  D racm a  k o k a d  som  The, l in d ra r  s trax  sm ä r ta n  i Sten =  
passion  och ä r  a ld ra  bästa  p u rg a t io n  fö r  calculosi.

Dracma eller drakm a är en gammal medicinalvikt — Vs uns (3,7 gram). — 
Calculosi =  sten-patienter.

12. P l a n t a g  o. F l: 124. [P. lanceolata.) D enna  c u re ra r  3:ie dag 
frossan .

13. S e d u m .  Fl: 386. [5. Telephium.)  H a r  h w it  b lo m m a  och wäx. 
p å  to r ra  backar.

14. A n t h e m i s .  Fl: 703. [A. Cotula.] H a r  paleas el. fiäll i b lom m an, 
th e rm ed  h a n  kännes  i f rå n  M atricaria . D enna  gorde H. A rch ia t:  största 
b ry  ib land  alla ö rte r  w id  F lo ras  u psä ttjande , m en m ed sit receptaculo  
paleaceo känn es  th en  lätt.
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15. A t h a m a n t a .  Fl: 229. [A. L ibano t i s= Sese l i  L ibanotis  K o c h .] 
Alla fö re  H. A rch: h a r  hå ll i t  d en n a  för D aucus m en  skiljes i f rån  h en ne  
th e r  m ed, a t  h o n  in te t h a r  corollam  rad ia tam  som  Daucus.

»Corollam radiatam»: härm ed åsyftas tydligen kantblom m orna i flocken, 
som h a  utåt strållikt förstorade kronblad hos Daucus.

16. F  e s t u  c a. F l: 91. [F. e la t ior= F .  pratensis  H u ds .] K allad  af 
B aron  Bielke lösm yllegräs h :k e t  näst A lopecurus ä r det bäs ta  och pro- 
f i tab las te  a t  p lan te ra  på  ängiar. Ingen  h a r  rä t t  k ä n t  el:r besk rifw it  detta  
fö re  H :r  Arcliiat: L innaeus .

Baron S. C. B i e l k e  hade på sin gård Löfstad vid Uppsala försöksodlingar 
av in- och utländska foderväxter och andra nyttoväxter, varvid P. K a l m  var 
honom behjälplig. Namnet lösmyllegräs på Fes tuca  pra tens is  användes även 
i: Ny samling af rön, försök och anm ärkningar uti hushållningen, Sthm 1796, 
utg. av O. S w a r t z ,  del 2, s. 130.

17. L o 1 i u  m. Fl: 104. [L. perenne .] R a jg räs  ä r  a f  sam m a  genere 
som  lo lium  fas t  ingen  w etat det fö rr  än  H. Arch: sk re f  til B oerhaven  
therom . Skiljes i f rån  tr i t icu m  th e r  m ed at th e t  h a r  a llenast en agn  i 
b lom m an.

Boerhaven: H e r m a n  B o e r h a a v e , professor i Leiden (f 1738), berömd 
läkare, L in n é s  välgörare. —  En agn i blomman: ett skärmfjäll i småaxet.

18. E g o p o d i u m  247. [Aegopodium Podagraria.] Sqw allerkåhl. 
T h e n n a  tager  ofta  in  t rä g å rd a rn a ,  tå  then  en gång blifw it p lan te ra d  ther.

19. E  p i 1 o b i u  m. Fl: 304. [.E . ang us tifolium.)  R åm iö lkgräs  s. 
Älgestielk, d e n n a  ä r som  F ro hs ten  W estbeck  h a r  p å fu n n i t  a t göra  
Bom ull af.

Prosten S a c h a r i a s  W e s t r e c k  i Östra Löfsta var en känd prästm an och lant- 
hushållare på L i n n é s  tid (bl.a. medlem av Vetenskapsakademien). Hans son 
G u s t a f  W., som sedermera också blev kyrkoherde och prost (i Sorunda), utgav 
en liten skrift om bomullsberedning av jolster och E p i lo b iu m  a n g u s t i fo l iu m ,  
vilken utkom i tre upplagor 1734— 35. L i n n é s  uppgift antyder, att det var 
från  fadern, S a c h a r i a s  W e s t r e c k ,  som idén ursprungligen kommit till denna 
bomullsberedning.

20. S e n  e c i o. Fl: 690. [5. vulgaris.] Heising: Böldgräs. Lägges på  
bölder.

21. M y r  r h  i s. [M. odorata.] Parkk iö rfw el.

22. A s p a r a g u s .  F l: 272. [A. officinalis.] Sparis.

23. A s c 1 e p i a s. F l: 200. [A. Vince tox icum  =  C y n a n c h u m  Vince-  
tox icum  P e r s .] Kallas i Apotequen Vincetoxicum .
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24. A l l i  a r  i a s: E r y s i m u m .  [E rys im u m  All iar ia— Alliaria  
officinalis  A ndrz .]  H a r  hw it blom m a.

25. O r c h i s .  Fl: 727. [O. conopsea — G ym naden ia  conopsea  R. B r.]  
H a r  en sporre  på  b lom m an.

Protocoll hållit under excursion åt Gåttsunda d. 20 Junii 1748, 
då följande örter förekomino at examineras.

1. O n o p o r d o n .  Fl: 653. [O. Acanthium.]  Decoct a f  denne  skal 
w a ra  et Souvra in t rem ed ium  för k rä f tan , h w a r  m ed  en i S m å la n d  h u lp it  
m ånga.

2. S o l a n  u  m  188. [S. nigrum.)  Den hv ita  ä r  giftig.

3. P i n g u i c u l a  21. [P. vulgaris.) Är alt l iksom  fet på  b laden , 
lagd i silen giör at m iö lken  sätter in te t se ru m  då  h o n  löpn ar .  F ins  ej u ti  
E u ro p a  u to m  Alpes och Swerige. Denne h a r  sam m a  egenskap  som  gäst 
a t  des k ra f t  går  in  infin itum .

4. A 1 i s m  a 300. [A. Plantago  V =  A. Plcmtago - aqua t ica .] H a r  alle
n as t  3 petala, ä r  således slägt m ed Sagitta ria  och B u tom us. D enne är 
fö rr a ilm ent hå llen  för s täckran .

L in n é  k a l lad e  s jä lv  A l i s m a  fö r  stäc.kra i l : a  upp l.  av F lo r a  S uecica  och 
ö v e rfö rd e  sedan  n a m n e t  till O enan the  aquatica,  tyd l ig en  m e d  a n le d n in g  av de 
u p p g if te r  h a n  f å t t  u n d e r  V ästgö ta resan .

5. O r  c h i s. Fl: 729. [O. maculata.)  Des ro t ser u t som  2 h än d er ,  den 
h w ita  ro ten  ä r  den  a f h :k en  som  wäx. af åt åhre t, m en  den  sw arta  som 
wäx. a f  i åh r. Den f ly te r  då  h o n  kastas  i watnet.

Åt å h re t  =  n ä s ta  år.

6. P r u n e l l a  s i v e c o n s o l i d a  m i n o r .  Fl: 498. [P. vulgaris.) 
Rötterna adstr in ge ra  och b ru k a s  till G argarism at at rä n s a  ha lsen  från  
slem. E n  synnerl. egenskap h a r  denn a  ö rten  der uti a t 2 s ta m in a  äro 
k löfna  i spetsen.

G arg a r ism a  =  gurge lva tten . Consolida m in o r  ä r  ett n a m n  so m  an v ä n d e s  av 
M atth io lu s  om  Prunella-, v issa a n d ra  ä ld re  fö r f a t ta r e  a n v ä n d e  d e t  o m  Bellis.

7. P e d i c u l a r i s .  Fl: 505. [P. palustr is .] H a r  en synnerl .  egenskap 
uti fistlars cu re rande , u ti  h :k a  decoctet a f  den na  ört in sp ru tas .

8. B i s t o r  t a. F l: 321. [Polygonum viv iparum.)  A d s tr in g e ra r  bättre  
än  T orm entilla .

T o rm e n ti l la  — Potenti l la  erect  a.
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9. H i p e r i c u m .  Fl: 624. [Hypericum quadrangulum.]  I Swerige 
h a r  vi 3 spec: h ä r  af, fö rsta  h a r  2 kan tig  stielk, a n d ra  run d , 3 fy rkan tig , 
b lo m m o rn a  som  äro goda a t  läk a  så r  med, bör  tagas in n a n  b lo m m an  
s lå r  ut, giör ock  sk iön  färg  p å  b rän n ew in  och ä r  ej ohälsosam .

L i n n é  k ä n d e  vid d e n n a  tid  H. qu a d r a n g u lu m ,  p e r fo r a tu m ,  h i r s u t u m  och 
m o n t a n u m ,  m e n  b e t ra k ta d e  den  s is tn ä m n d a  e n d as t  som  en v a r ie te t  av  h i r s u tu m .  
F ö r s t  i 2 :a  upp l.  av F lo r a  Suecica  1755 u rsk ild e s  H. m o n t a n u m  som  egen art, 
o ch  d e s su to m  t i l lk o m  H. h u m i f u s u m .

10. S c u t e l l a r i a .  Fl: 499. [5. galericulata.] Decoctet a f  d en n a  är 
god t fö r  frossan.

11. H y p o c h a e r i s .  Fl: 631. [H. m acu la ta .] W äx. a lim en t här, 
skiljes i f rån  H ie rac ium  /: som  de gam le ka lla t  h en n e  :/ der m ed  at et 
fiäll sitte r  em ellan  l iw ar  b lom m a. D enne k a n  b ru k as  ä fw ensom  Arnika, 
h :k e n  wäx. i W äste rg ö tlan d  d å  b loden är k o m m e n  in uti inä lfw orna  
och  i T u n ica  cellulosa. H on  ä r  rad ia ta  el. ser u t  som  en p räs tekrage .

R a d ia ta  ( =  m e d  s trå l-  och  d isk b lo m m o r)  s y f ta r  tyd ligen  p å  Arn ica  och  ej 
H yp o ch a er i s .

12. M e l a m p y r u m  510. [M. cristatum.)  F in s  ej u tom lands.

13. A g r o s t  i s. Fl: 58. [A. spica ven t i .] Å kerhw en. W ex. a ilm ent i 
å k ra rn a .  Af d en n a  flätas h a t ta r  som  äro rä t t  w ackra .

14. P y r  u s  402. [P. Malus.] D enna b ru k as  endast a t  y m p a  uti på  
det ej m u llw a d a n  skal sk ad a  träna .

15. L a s e r p i t i u m  230. [L, latifolium.} H a r  längsta  ro ten  a f  alla 
örter, ä r  h its ig  och t je n a r  således til a t  u p w erm a  m ag a n  och fö rtaga  slem.

16. H e r a c l e  u  m  231. [H. S p h o n d y l i u m .] /: Veteribus b ra n c a  ursi, 
sed m ale  :/ D enna  tages i Apotequen fö r  B ra n k a  ursi, som  ä r  he lt galit, 
ty de äro  a f  o lika  k ra f t .  Uti Sibirien b rä n n a  de b rän n e w in  a f henne.

D en r ä t t a  d ro g en  »B rancae  ursi» skall e rh å l la s  av  Acan thus .

17. B u t o m u s  328. [ß. umbellatus.]  Om  des n y tta  wet ingen  dödelig.

18. M e l a m p y r u m  512. [M. n e m o r o s u m .] Är en g ansk a  w acker 
ört, ka llas  n a t t  och  dag d e ra f  a t  öfw ersta  spetsen h a r  en m ycke t m ö rk  
m en  ganska  w acker  färg, m en  nedande len  a f  b lo m m an  ä r  lius.

N ed an d e len  af  b lo m m a n  =  n e d re  delen av b lom stä lln ingen .

19. M e l a m p y r u m  514. [M. sy lv a t ic u m .] Detta  ä r  ra ra s te  species 
och först besk rifw it  in  F lo ra  L appon ica  1729. Swet: Kowall.

E nlig t F lo r a  Suecica u rsk ild e  L i n n é  d e n n a  M e l a m p y r u m  fö rs t  1729; i F lo ra  
L ap p o n ica ,  so m  u tk o m  1737, b esk rev  h a n  den  som  v a r ie te t  av  M. pra tense ,
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och i F lo r a  Suecica  ä r  h a n  tyd ligen  a l l t jä m t  n å g o t  tv e k sam  o m  dess a r tv ä rd e .  
U ttry ck e t  » ra ra s te  species» ä r  egendom lig t, d å  L in n é  en lig t a n d r a  u p p g if te r  
vä l k ä n d e  väx tens  v an l ig h e t;  k a n sk e  ska ll  de t  b e teck n a ,  a t t  a r te n  anses  k r i t isk ,  
sv å r  a t t  u rsk il ja .

20. L e o n t o d o n  629. [L. a u tum na le .] K om m er f ra m  i b lo m m a n  
efter slottanden, då  m a n  gräfw er up henne , f in n e r  m a n  rö t te rn a  w a ra  
afbitna.

21. P a r  n a s  s i a .  F l:  252. [P. palustris.] Är synnerl. m ed  sina 
nectaria , ingen  pistil h a r  m a n  p å  denna.

In g en  pistil: inge t stift.

22. G e n t i a n a .  Fl: 203. [G. A m are l la .] P h a rm aco p e is  su rge  et vade 
dicta, b ru k a s  a f  en del för h u m la  på  dricka , denne  k o k a d  i w a tn  för- 
d r if :r  frossan.

De gam la  n a m n e n  p å  d e n n a  väx t:  surge et vade  e l le r  surge et a m b u l a  (stå 
upp  och  gå) h e ro  p å  de t s to ra  anseende  den  h a d e  som  läkem ede l.

23. T r i f o l i u m .  Fl: 618. [T. procumbens.)  Är rä t t  p ro fitabe l a t  
p lan te ra  p å  äng arna , em edan  det wäx. m ån g a  g ren a r  p å  h w a r  stielk, 
och är  ganska  skön t foder.

24. M i l i u m  55. [M. e f fusum.}  F ö rd r ifw e r  m ah l  a f  ost, kött, fisk 
och kläder.

25. A g r o  s t  i s  59. [A. arundinacea =  Calamagrost is arundinacea  
R o t h .] Detta gräs k a n  p lan te ras  der in te t a n n a t  w äxer och ätes häls t 
af häs tar .

26. L i c h e n .  Är den  h w ita  m ossan  på  s lå n b ä rsb u sk a r  a f  hw ilken  
E nge lsm ännerna  giöra pouder.

T ro ligen  avses Evernici  prunastr i .

27. C a r d a m i n e  561. [C. impatiens.]  D å  m a n  tager p å  f ru k ten  då  
h a n  ä r  m ogen sp rit te r  h a n  lång väg lik a  som  im patiens.

28. S e d u m  389. [G. acre.] Med denne  cu re ra  de frossan  i M arstrand . 
E ljest ä r  den en god skörbiuggs ört.

29. A c h  t e a. Fl: 431. [Actaea spicata.] H a r  sw ar ta  bär, a f  h :k a  om 
m a n  ä te r  b lir  m a n  tokug,

30. V a l e r i a n a .  Fl: 30. [V. officinalis.] Af dennas ro t  blef Co- 
lu m n a  curerad . I N orrland  b ru k a  de a t taga  in  d en n a  a t  p u rg era  på. 
H on b ru k a s  ock  för rosen.

F a b iu s  Co l u m n a  e lle r  F a b io  Co i .o n n a  v a r  en  i ta l iensk  l ä r d ,  so m  utgav ett 
p a r  s to ra  b o ta n is k a  a rb e ten  i s lu te t  av  1500-talet och  b ö r ja n  av 1600-talet. I ett
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av  dessa , F y to b a s a n o s ,  N eape l 1592, o m ta la r  h a n  Valer iana of f ic inali s  u n d e r
b e te c k n in g e n  Phu  och n ä m n e r  a t t  h a n  s jä lv  b liv it  b o ta d  av den.

31. P a r i s .  F l: 325. [P. quadrifolia.] P å  den n a  är Galyx s tö rre  än
Corolla och  pe ta la  ä fw en  så f in a  som stam ina.

32. P o l y p o d i u m  846. [P. Filix m as  =  Dryopteris  F il ix-mas  
Sc h o t t .] Af d e n n a  g iöra  de b rö d  i Siberien och p ra e p a re ra  et slags 
d r ick a  som  de b ru k a  fö r  skörbygg.

33. O r i g a n u m  480. [O. vulgäre.] D enna  k u n d e  b ru k as  för 
M ejram  p å  sopper.

18 B o ta n i s k a  N o t i s e r  1951.



B otaniska  N o tiser  1951, H ä f t e  3. L und

Smärre uppsatser och meddelanden.

Fynd av dikotomiskt förgrenad Orchis maculata i Sverige.

S o m m a re n  1950 in sa m la d e  en av m in a  elever vid H v itfe ld tsk a  h .a. l ä ro v e rk e t  
i Göteborg, A n d e r s  E d s t r ö m , vid M arieda! i O nsa la  s :n  (H alland) ett e x e m p la r  
av  Orchis m acu la ta  m e d  g a ffe lg ren ad  s t jä lk  o eh  tv å  l ik fo rm ig a ,  n o rm a la  
b lom ax . Det v a r  de t en d a  i sitt slag p å  v äx tp la tsen .  D å d ik o to m isk  fö rg re n in g  
ä r  y tte r l ig t  sä l lsy n t som  n o rm a l  fö re tee lse  hos  f a n e ro g a m e rn a  (T r o l l  1937) 
ocli även  ä r  re la tiv t  sä llsyn t som  b ildn ingsavv ike lse  (P e n z ig  1894; W o r s d e l l  
1915), k a n  fy n d e t  v a r a  v ä r t  e tt  n ä r m a r e  o m n ä m n a n d e .

Det in t re s sa n ta  e x em p la re t  (Fig. 2 a) ä r  c :a  25 cm  högt. N edtill ä r  de t 
n o rm a l t  byggt och  b ä r  d ä r  tre  lågb lad  och  tre  s tö r re  m e llan b lad .  U n g e fä r  
vid  h a lv a  h ö jd e n  d e la r  sig s t jä lk e n  d ik o to m isk t  i två  l ika  u tb i ld a d e  g ren a r ,  
som  avs lu tas  m e d  v a r  s itt  b lo m a x  av c:a 4,5 cm  lä n g d  och  fu ll t  n o r m a l  
byggnad . De sm å  övre  s t jä lk b la d e n  ä ro  dels två, som  sit ta  p a rv is  i h ö jd  m e d  
fö rg ren in g ss tä l le t  och  ned til l  synas  h a  g e m en sa m  slida, dels e t t  p å  v a rd e ra  
s t jä lk g re n e n  en b it  o v a n fö r  fö rg ren in g ss tä l le t  (Fig. 1). S l id o rn a  till dessa  
öv e rs ta  b lad  ä ro  n å g o t  u p p b lå s ta  och  k u n n a  fö lja s  n ed  m o t  fö rg ren in g s -  
p u n k te n .

P e n z i g  (I.e., p. 324— 25) upger ,  a t t  ex e m p la r  m e d  gaffe lg ren ad  s t jä lk  p å 
t r ä f f a ts  lios Orchis m acula ta ,  A n a c a m p t i s  pyram ida l i s ,  G ym n a d en ia  conopsea  
och  Nigritel la angus ti fo l ia  b la n d  o rc li idée rna . F ö r  Orchis m a cu la ta  a n fö re s  
e n d a s t  e tt  fall av  d ik o to m i m e d  tv å  l ik v ä rd ig a  ax, n ä m lig e n  f r å n  F r a n k r ik e  
(p. 358). N ågon a n n a n  u p p g if t  i l i t te r a tu re n  k ä n n e r  jag  icke till.

Vid e f te r fo rsk n in g  i s k a n d in a v is k a  h e rb a r ie t  v id  G öteborgs B o ta n isk a  T r ä d 
g å rd  f a n n  ja g  em elle r t id  e tt  l ik n a n d e  e x e m p la r  av  Orchis m acula ta ,  in s a m la t  
av  H e r m a n  A. F r Öd in g  (V erm land ia : pa r .  T veta ,  M ossvik, in be tu le to , 
18.VI. 1901). D e tta  exem pla r ,  som  F r ö d in g  b e n ä m n t  Orchis  m acu la ta  L. fo rm a  
bispicata,  ä r  c:a 20 cm  högt, ä r  g a ffe lg ren a t  och b ä r  tv å  l ik v ä rd ig a  ax  alldeles  
som  O n sa la -exem plare t.  Axen ä ro  em elle r t id  e n d as t  c :a  2,5 cm  långa , och  
p å  de t he la  taget ä r  d e t ta  ind iv id  a v g jo r t  svagare  u tveck la t .  F ö r u to m  tv å  s tö r re  
m e lla n b la d  b ä r  de t s ju  s m ä r re  öv re  s t jä lk b lad ,  av  v ilka  fy ra  s it ta  p a rv is ,  ett 
p a r  vid fö rg ren in g ss tä l le t  och  e t t  a n d ra  p a r  m e r  än  två  cm  u n d e r  de tta .  Av 
de öv riga  s it ta  tv å  p å  den  e n a  och  e tt  p å  den  a n d ra  a x b ä ra n d e  s t jä lk g ren en .
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De o ffen tl ig a  b o ta n is k a  m u s e e rn a  i 
U p p s a la  och L u n d  äga, en lig t välv ill ig t 
m e d d e la n d e  av  fö re s tå n d a rn a ,  inga  
e x e m p la r  av  Orchis  m a cu la ta  m ed  
g a f fe lg re n a d  s t jä lk .  I sk a n d in a v isk a  
h e r b a r i e t  vid R ik s m u s e u m  ligger e m e l
le r t id  ett m y c k e t  in t r e s sa n t  e x e m p la r  
av  a r te n  m ed  icke m in d re  ä n  tre  b lo m 
ax. G enom  välv ill ig t  t i l lm ö tesg åen d e  
h a r  ja g  h a f t  d e t ta  a r k  till påseende . Det 
ä r  in s a m la t  av  Go t t f r i d  L id m a n  (H ä l
s in g la n d : L ju sd a ls  sn. i t r a k te n  av
ö s te r å s e n ,  e t t  in d iv id  b la n d  en ta l r ik  
g ru p p  av v an l ig t  u tseende . 8.7.1935).
E x e m p la re t  i f r å g a  (Fig. 2 b) ä r  m y c k e t  
k ra f t ig t ,  c :a  35 cm  hög t och  b ä r  tre  
l ik fo rm ig t  u tb i ld a d e  b lo m a x  av 5— 5,5 
cm  längd . D et v a r  p re s s a t  så, a t t  tv å  av 
g r e n a r n a  syn tes  gå u t  o m k r in g  1 cm  
h ö g re  u p p  ä n  den  tred je .  P å  den  hö g re  
n iv å n  s it te r  e t t  väl u tv e c k la t  b la d  och 
p å  den  läg re  tv å  fjä ll.  V id f lyk tig  
g ra n s k n in g  såg  de t d ä r fö r  ut, som  om  
det fö re låg  b å d e  d ik o to m isk  och  ax i l
l ä r  fö rg ren in g .  E n  n ä r m a r e  u n d e r s ö k 
n in g  gav em e lle r t id  vid h a n d e n ,  a t t  a lla  
t re  g re n a rn a  gå  u t  f r å n  p r a k t i s k t  taget 
s a m m a  p u n k t ,  de tv å  fö r s tn ä m n d a  
m ö jl ig e n  1 m m  h ö g re  u p p .  D et övre  
s t jä lk b la d e ts  s lida  k a n  fö ljas  n ed  till 
fö rg ren in g ss tä l le t ,  d ä r  de b å d a  f jä l len  Fig. 1. Detaljbild av förgreningsstället 
s itta . S an n o lik t  ä r  de t f rå g a  om  en  u p p -  p å ex. från  Onsala. X 2.
r e p a d  g a ffe lg ren in g  i tv å  v a r a n d r a  
v in k e lrä t t  k o r s a n d e  p lan .  D en e n a  g a f 
fe ln  b ildas  av f ig u ren s  v ä n s t r a  g re n  och de b å d a  a n d r a  g re n a rn a ,  den  a n d ra  
g affe ln  av  de b å d a  s en a re  g re n a rn a ,  v ilka  ned till  tä c k a  v a r a n d r a  p å  det p r e s 
sade exem plare t .

D essa tre  fy n d  ä ro  m ig  ve te r ligen  de en d a  k ä n d a  fy n d e n  f r å n  Sverige av  
d e n n a  b ildn ingsavv ike lse  hos  Orchis macula ta .  M öjligen k u n n a  e x e m p la r  ligga 
i p r iv a ta  s am lin g a r ,  m e n  f le ra  b o ta n is te r  m e d  s to r  e r f a re n h e t  i fä l te t  h a  
m ed d e la t  mig, a t t  de a ld rig  se tt e lle r  h ö r t  ta las  om  d e n n a  fo rm . D en m åste  
d ä r f ö r  anses v a ra  m y c k e t  sä llsyn t ,  ett p å s tåe n d e  som  m a n  to rd e  våga  göra  
m ed  så  m y c k e t  s tö r re  säk e rh e t ,  so m  avvikelsen  ä r  m y c k e t  p å fa l la n d e  och  
Orchis m a cu la ta  ä r  en  m y c k e t  v ä lk ä n d  och  m y ck e t o b se rv e ra d  växt. —  G enom  
välvilligt t i l lm ö te sg åen d e  av  in s a m la re n  h a r  jag  k u n n a t  in fö r l iv a  O nsala- 
ex em p la re t  m e d  h e rb a r ie t  vid G öteborgs B o ta n isk a  T rä d g å rd .

Skulle m a n  våga  sp e k u le ra  över h u r  en så d a n  b ildn ingsavv ike lse  som  d e n n a
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Fig. 2 a. Orchis maculata med dikotomiskt förgrenad stjälk. Onsala, Halland. x/3 av 
naturlig storlek. — Foto: V. Fontaine, b. Orchis maculata med upprepad dikotomisk 
förgrening. Ljusdal, Hälsingland. C:a 1/3 av naturlig storlek. —- Foto. G. Gustafson.

k o m m e r  till s tånd ,  ligger de t vä l n ä r m a s t  till h a n d s  a t t  an taga ,  a t t  v ege ta t ions
p u n k te n  i s tam sp e tsen  p å  e tt  t id ig t u tv e c k lin g ss ta d iu m  av n å g o n  tillfä llig  
an le d n in g  d e la r  sig i två  l ik v ä rd ig a  m eris tem , som  vid  god n ä r in g s t i l lg ån g  
k u n n a  u tv e ck la  v a r  sin  s t jä lk g re n  m e d  n o rm a l t  b lom ax . T y d lig en  k a n  d e n n a  
k ly v n in g  av m e r is te m e t  också  t r ä f f a  b lad an lag ,  e f te rso m  s t jä lk b la d  fö re k o m m a  
p å  s a m m a  h ö jd  vid fö rg ren in g ss tä l le t  och  synas  h a  g em en sa m  slida. H os 
L ju sd a ls -e x e m p la re t  (med t r e  b lom ax) k a n  m e r is te m e t  fö rs t  h a  k lu v i t  sig i 
två , och  de t en a  av  dessa  s t r a x  d ä rp å  å te r  h a  de la t  sig i två , i e tt  p lan  
v in k e l r ä t t  m o t  de t  fö rs ta .  F ö r  jä m fö re lse  m e lla n  d ik o to m i och  d e t  i v äx tr ik e t  
b e ty d lig t  v an l ig a re  fe n o m e n e t  fa sc ia t io n  k a n  h än v isa s  till W o r s d e l l  (I.e.).
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Summary.

D ich o to m y  in Orchis m aculata  from Sw ed en .

A specimen of Orchis maculata with a dichotomizing stem and two quite normal 
spikes (Fig. 2 a) was collected last year in the province of Halland (W Sweden). An 
almost identical specimen, collected in the province of Värmland (Central Sweden), 
was found in the herbarium of the Botan. Garden of Göteborg. The dichotomy is 
supposed to have arisen by division, at an early stage, of the apical meristem into 
two. The division seems to have included also one or two leaf initials, as the small 
leaves in the region of the forking point occur in pairs (Fig. 1). In the herbarium 
of the Riksmuseum in Stockholm there is kept a specimen from the province of 
Hälsingland (N Sweden) with three normal spikes (Fig. 2 b). All three branches 
stick out from the same point. In the dried specimen, however, the basal parts 
of two branches cover each other. At the forking point one normal leaf and 
two scales are situated. The branches of this specimen seem to have developed by 
a repeated dichotomy in twro crossing planes.

S v a n t e  Su n e s o n .

Juncus stygius funnen i Skåne.

Under en exkursion, som jag tillsammans med fil. dr E r ik  A s p l u n d  och doc. 
T y c h o  N o r l i n d h  företog i augusti 1951 till Hackeboda i Osby, upptäckte jag 
J u n c u s  s tyg iu s , växande i rä tt stor mängd i en mosselagg. Då arten ej tidigare 
blivit funnen i Skåne, m å fyndet förtjäna ett omnämnande.

Enligt H u l t é n ’s Atlas (1950) är J u n c u s  s tyg ius  en boreal-cirkumpolär art, 
som i Sverige h a r  en stor utbredning i norr  ocli tunnar av i frekvens mot söder. 
De sydligaste, fö ru t bekanta  förekomsterna möta i sydvästra Småland och 
södra Halland. Fyndet i Skåne får  således ej betraktas som oväntat.

Det ä r  ej uteslutet, att J u n c u s  s tyg ius  finns på flera ställen i Nordskåne. 
En kort beskrivning av dess miljö må därför vara på sin plats, varigenom 
efterforskningen kan underlättas.

Mosselaggen är  av den för Nordskåne vanliga, artfattiga typen. Följande 
kärlväxter noterades:

Agrosti s  can ina  
A n d r o m e d a  Po l i fo l ia  
Carex canescens
— dioeca
—  echinata
—  lasiocarpa  
■— limosci
—  pcmicea
—  pauc i j lo ra

Carex rostreda  
Drosera in termedia
—  ro tu n d i fo l ia  
E m p e t r u m  n ig r u m  
E q u i s e t u m  l i m o s u m  
E r i o p h o r u m  angusti-

f o l i u m
—  vaginaturn

H a m m a r b y a  pa lu d o sa  
L y s im a c h ia  th y r s i f lo r a  
M e n y a n t h e s  tr i fo l ia ta  
Molinia  caerulea  
R h y n c h o s p o r a  alba  
S ch eu c h ze r ia  pa lu s t r i s  
V a c c in iu m  O xycoccos  
Viola pedustris
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Fig. 1. a Mosselaggen, i vars proximala del Juncus stygius förekommer, b Juncus 
stygius i sin naturliga miljö i en flark. — Hackeboda, Osby, aug. 1951. Foto G. & H. W.

Det kan tilläggas, att J u n c u s  s tyg ius  uppträder blott i de blötare partierna, 
flarkarna, där bottenskiktet är svagt utvecklat eller helt saknas och fältskiktet 
ä r  glest. De viktigare kom ponenterna i själva flarkvegetationen förutom J u n c u s  
s tyg iu s  äro Carex l imosa,  B r o s e r a  in te rm ed ia ,  E q u i s c tu m  l imos iim, M e n y a n t h e s  
tri fol iata,  R h y n c h o s p o r a  alba  och V a c c in iu m  Oxycoccos .  Den representerar 
närm ast den av S jö rs  (1948) i »Myrvegetation i Bergslagen» beskrivna Carex  
l im osa  - chordorrh i za  - l ivida - J u n c u s  s tyg ius  - lösbottenassociationen men är 
artfattigare än denna.

Det är i detta samm anhang anm ärkningsvärt, att Carex livida  har en skandi
navisk utbredning, som mycket n ära  samm anfaller med den hos J u n c u s  stygius.  
De i Nordskåne gjorda fynden av bl.a. B etu la  nana  och J u n c u s  s tyg ius  böra 
stimulera till efterforskning även av Carex  livida.

H e n n in g  W e i m a r c k .

Bidrag till Jämtlands kärlväxtflora.

Under exkursioner i Jäm tland som m aren 1951 har jag antecknat några växt- 
fynd, som kunna vara av intresse, då lokalerna ej äro upptagna i L a n g e s  flora 
(1938). Nomenklaturen följer H y l a n d e r  (1941).

M atteucc ia  S tru th iop ter is .  — Mörsil: Strömvallen.
C arex  capitata.  Mörsil: ka lkm yr NV om Frisktorpen.
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C. appropinquci ta .  — Alsen: Trångsviken. Mörsil: kalkm yr NV om Frisktorpen. 
C. d iandra .  — Alsen: Åse.
C. he leonas tes .  —  Mörsil: m yr vid seiet n o rr  om Sällsjön.
C. cdrata. — Mörsil: Sällsjö.
C. p o ly g a m a .  — Kalkmyr NV om Frisktorpen.
C y p r ip e d iu m  Calceolus.  — Mörsil: T järntorpet, Nybyn (4 km  S om Mörsil), 

mellan Nybyn och Mörsil på ömse sidor om vägen, Frisktorpen. 
C h a m o r c h i s  alpina.  —  Åre: Skurdalsliöjden, Dryas-hed ovan järnvägen. 
Nigr itel la nigra.  —  Alsen: Bleckåsen, Kongsta.
Lis tera  ovata.  —- Mörsil: Tjärntorpet, Sällsjö.
Stel laria n e m o r u m .  —  Mattmar: Baksjöhallens fäb., Mörsil: mellan Nybyn och 

Mörsil, n ä ra  vägen.
Subu lar ia  aquat ica.  —  Mörsil: vid seiet no rr  om Sällsjön.
Sax i f raga  adscendens .  —  Mattmar: Åslägden.
L a t  h y  rus  vernus .  — Alsen: Trångsviken.
E p i lo b iu m  d a v u r ic u m .  —  Mörsil: Sällsjö.
A e g o p o d i u m  Podagraria.  —  Mörsil: landsvägskanten vid kyrkan.

N il s  H a k e l i e r .

Citerad litteratur.

H y l a n d e r , N . ,  1941: Förteckning över Skandinaviens växter. Lund.
L a n g e , Th., 1938: Jämtlands kärlväxtflora. Acta Bot. fenn. 21.
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Litteratur.

G. L e d y a r d  S t e b b i n s , Jr.: Variation and evolution in plants. Columbia Univ. 
Press, New York 1950, p. 1-—643, 55 figs.

Såsom titeln anger är det ett synnerligen omfattande och betydelsefullt ämne, 
som den amerikanske botanisten S t e b b in s  gett sig i kast med. Boken bygger 
på  en föreläsningsserie, som han för några å r  sedan höll såsom gästföreläsare 
vid Columbia University i New York. Den är  därmed en botanisk parallell 
till T h . D o b z h a n s k y s  bok »Genetics and the origin of species», som över
vägande baserar sig på zoologiskt material.

Det kan genast konstateras att St e b b i n s ’ bok är  av utomordentligt värde för 
alla dem, som intressera sig för växternas variation och evolution, d.v.s. de 
flesta biologer men speciellt företrädarna för systematik, genetik, cytologi, 
morfologi, växtgeografi och paleobotanik. Författaren är en mångsidigt utbil
dad botanist av facket men har  dessutom full kännedom  om genetikens och 
cytologiens principer och resultat och kan därför som kanske ingen annan nu 
levande forskare överblicka det enorma faktamaterialet och se de stora proble
men och sammanhangen. Med hjälp härav  framställer förf. också åtskilliga 
nya teorier och hypoteser, vilka givetvis h a  något varierande bärkraft, men 
som dock alla nu äro av intresse och ägnade att stimulera forskningen.

Boken indelas i 14 kapitel, av vilka det första behandlar »variation patterns». 
Förf. påpekar här  bl.a. att de yttre morfologiska karak tärerna  ofta ge otill
räcklig vägledning vid studiet av kärlväxternas utveckling. Anatomiska, histo
logiska och cytologiska data ge ofta bättre resultat, vilket bl.a. fram går av vissa 
undersökningar inom Ranales och Graminecie. Kvantitativa och statistiska 
metoder behövas i den beskrivande växtsystematiken såsom särskilt E d g a r  
A n d e r s o n  h ar visat, och för analysen av variationen i naturen  äro transplanta- 
tionsförsök och avkommebedömning av väsentlig betydelse.

Nästa kapitel inledes med en diskussion av ekotyper och kliner och av rela
tionerna mellan ekotyper och subspecies (subspecies— ekotyp som är  tillräck
ligt morfologiskt differentierad). Sedan lämnas talrika exempel på  variations- 
analyser hos olika växtsläkten t.ex. Crepis, Quercus och Potentilla. Kapitel III 
behandlar innebörden av de genetiska centralbegreppen modifikation, rekom- 
bination och mutation, och i nästa kapitel klargöres selektionsfaktorns oer
hörda betydelse. D a r w in s  huvudprincip har  fortfarande en utomordentlig räck
vidd, även om den biologiska variationen och differentieringen i vissa fall 
ej är selektivt betingad utan beroende på en slumpvis uppdelning av genmate
rialet, som kan komma till stånd när  små populationer bli avskilda från  artens 
huvudmassa. I de otaliga fall då differentieringen är betingad av det naturliga
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urvalet äro egenskaperna antingen själva direkt anpassade till miljön eller äro 
korrelerade med andra  faktorer, som ha selektionsvärde.

I kapitel V, som h ar  rubriken »Genetic systems as factors in evolution», 
analyseras speciellt sådana faktorer, som påverka den genetiska om kombina
tionen. I ii t  hör t.ex. förekomsten av asexualitet, växlingar mellan haplofas 
och diplofas, förekomsten av heterokaryosis hos svampar samt kors- eller 
självbefruktning hos de högre växterna. Växtvärlden om fattar sålunda en 
mångfald olika »genetiska system», men för dem alla gemensamt är  en kom 
promiss mellan »fitness» och »flexibility», d.v.s. å ena sidan anpassning till 
högsta livsduglighet, å andra  sidan variationsförmåga för att möjliggöra an 
passning till ändrade miljöförhållanden.

Organismer med kort individuell livslängd ha i regel mer »fitness» än »flexi
bility» i motsats till träd  med lång livslängd. Dessa kan relativt ostraffat bestå 
sig med ett d järvare experimenterande med avkomman i form av ökad varia
tion. I samband härm ed gör förf. en liten avstickare in på zoologiens område 
och gör gällande att d juren ha ett starkare behov av kombinationsvariation än 
växterna.

Isoleringens betydelse för artbildningen behandlas i kapitel VI. Ännu vik
tigare än den rent geografiska isoleringen är uppkomsten av reproduktions- 
barriärer, d.v.s. uppdelningen av en ursprungligen enhetlig population i två 
eller flera undergrupper. Individerna inom gruppen korsa sig med varandra 
men ej gärna med individer tillhörande andra grupper. Detta är begynnelsen 
till all artbildning och studiet av de olika isoleringsmekanismerna och deras 
uppkom st är därfö r  av utomordentlig vikt.

Efter ett kapitel om den spontana arthybridiseringens betydelse för form 
bildningen har  förf. i de närm ast följande två kapitlen en ingående redo
görelse för polyploidi-företeelsen och dess betydelse u r växtgeografisk syn
punkt. Förf. urskiljer olika typer av polyploidi och uppställer en särskild 
kategori »segmental allopolyploids», som till sin konstitution äro intermediära 
mellan typiska auto- och allopolyploider. Ett särskilt crux för systematikern 
äro de s.k. polyploida komplexen, som uppbyggas från  ett antal vanligen 
distinkta diploida arter, vars kromosom uppsättningar hos de polyploida deri
vaten ofta kombineras på ett komplicerat sätt.

Apomixisföreteelserna och olika agamiska komplex behandlas i ett särskilt 
kapitel med m ånga hänvisningar till Gu s t a f s s o n s  standardverk på detta om 
råde. I kapitel XI redogör förf. för den egendomliga artbildning genom trans- 
lokation, som förekom m er hos Oenothera, och som num era kan spåras även 
hos åtskilliga andra  växtsläkten. Utbildningen av s.k. karyotyper genom för
ändring av kromosom ernas antal, storlek, form och struktur diskuteras i ett 
annat avsnitt, och läsaren är därefter mogen för de två sista kapitlen, som äro 
rent botaniska, så tillvida att förf. h ä r  läm nar de genetiska frågeställningarna 
och kommer in på jäm förande morfologi, växtgeografi och paleobotanik.

Slutkapitlet, »Fossils, modern distribution patterns and rates of evolution», 
läses med spänning även av en outsider utan fackkunskaper på  detta område. 
Man får t.ex. lära  sig, att de flesta nu levande vedväxterna kan spåras till 
pliocen-tiden c:a 5 millioner år tillbaka. Åtskilliga arter ha varit praktiskt 
taget oförändrade sedan mitten av miocen (20— 30 millioner år), och i ett par
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fall finner man dem redan i eocen för 40— 50 millioner år sedan. Förf. u n d e r
stryker emellertid, att sådana fossil, som överensstämma med nu levande arter 
och släkten, äro lättare att bestämma och därför skenbart mer frekventa än 
sådana typer, som nu äro utdöda och som eventuellt representerade »connecting 
links». Hos de örtartade Angiospermerna ä r  fossilen mer fragmentariska, men 
i flera fall har m an exempel på påtagliga och relativt snabba förändringar, 
som vittna om livlig art- och formbildning. Evolutionshastigheten är  i hög grad 
beroende på om miljöförhållandena ha varit stabila eller ej. Konstant miljö 
leder till ett jämviktsläge, m iljöförändringar till utbredningsförändringar, 
variation och artbildning. Slutkapitlet innehåller också ett rent växtgeografiskt 
avsnitt, som behandlar recenta utbredningsförhållanden och deras tolkning.

Författarens skrivsätt ä r  i de flesta fall klart och överskådligt. Någon gång 
blir dock framställningen så koncentrerad att m an nödgas sätta frågetecken i 
kanten. Bildmaterialet står tyvärr ej på samma höga nivå som boken i övrigt, 
och även figurförklaringarna kunde ibland varit mera upplysande.

Som helhet är emellertid St e b b i n s ’ verk en lysande prestation, som på ett 
föredömligt sätt kom binerar data från  olika forskningsriktningar. Boken ko m 
mer länge att vara ett s tandardverk för både botanister och genetiker.

A r n e  M ü n t z i n g .

A. S. H it c h c o c k : Manual of the grasses of the United States. Second edition 
revised by A g n e s  Ch a s e . U. S. Dept, of Agricult., Miscell. Publ. No. 200, 
Washington 1951. 1051 s., 1199 fig. Doll. 3.

Den nya bearbetning av H it c h c o c k s  Manual som verkställts av Mrs. A g n e s  
Ch a s e  ansluter sig i det väsentliga till föregående upplaga, av 1935. Liksom 
denna utgör den en fullständig systematisk handbok över alla U.S.A:s gräs
arter, inhemska såväl som införda, med beskrivningar av varje art, bestäm- 
ningsnycklar och en mängd illustrationer. Utbredningen av de olika arterna 
är också angiven och illustreras i många fall genom små kartor, som visa i 
vilka stater resp. arter förekomma. Boken är av stort värde också för en 
europeisk läsare, dels därför att den upptager ett stort antal av våra arter, 
som antingen äro införda eller ursprungligen gemensamma för Amerika och 
Europa, dels därför att den, kanske särskilt genom avbildningar och kartor, 
ger en värdefull översikt över den ' artrika amerikanska graminéfloran. Det 
kan f.ö. också vara nyttigt att se den inställning utomstående ha gentemot den 
europeiska grässystematiken; ofta känna de sig tydligen kritiska mot den 
relativt stora artuppdelningen. Å andra  sidan undrar  man, om inte am erika
nerna också i sitt område i vissa fall gått litet för långt i detta avseende; av de 
talrika arter, som upptagas av släktet Panicum  (170 st.) synas en del vara 
ganska svagt skilda från  de närm ast stående.

I j ä m f ö re l s e  m e d  H it c h c o c k s  u p p l a g a  ä r  M rs. Ch a s e ’ n å g o t  u t ö k a d ;  e j  s å  få  
n y b e s k r iv n a  a r t e r  h a  t i l lk o m m i t .  En de l  n o m e n k l a t u r ä n d r i n g a r  o c h  o m k o m 
b in a t io n e r  h a  o c k s å  g jo r t s  i e n l ig h e t  m e d  t a x o n o m is k a  r e s u l t a t  o c h  r e g le rn a s  
f o r d r in g a r ;  en  o m f a t t a n d e  b i la g a  i s lu te t  a v  b o k e n  r e d o g ö r  f ö r  S y n o n y m ik e n ,  
e tt  m in d r e  a p p e n d ix  f ö r  n y t i l l k o m n a  s l ä k tn a m n .  En d e l  a v  d e s s a  ä r o  av 
in t r e s s e  ä v e n  u r  s v e n sk  s y n p u n k t ,  t .ex . a t t  d e  f l e r å r ig a  a r t e r n a  a v  s l ä k t e t  Avena
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(§ A v e n a s t r u m )  u t s ö n d r a s  s o m  e t t  eget  s lä k te ,  k a l l a t  Hel ic to tr ichon  B e s s . 
F i g u r e r n a  ä ro  i reg e l  d e s a m m a  s o m  i f ö r s t a  u p p l a g a n ;  g e n o m  a t t  b ä t t r e  p a p 
p e r  k o m m i t  t il l  a n v ä n d n in g  h a  d o c k  ä v e n  f i g u r e r n a  b l iv i t  a v  b ä t t r e  k v a l i te t .

Genom det grundliga och omsorgsfulla arbete, som ligger bakom H i t c h 
c o c k s  och Ch a s e ’ Manual, är boken en mycket värdefull tillgång för alla som 
syssla med Nordamerikas Gramineae,  och för alla som syssla med grässystema
tik över huvud taget. Priset är också mycket moderat i förhållande till omfång 
och utstyrsel.

H. H j e l m q v i s t .

Ar v i d  O h l s s o n : Svenska orkidéer. Med förord av professor J. A. N a n n - 
f e l d t . Uppsala 1951. Bokförlaget Svensk Natur. 169 s., 16 färgplanscher. 
38 kr.

Den gotländske författaren A r v id  O h l s s o n  är en entusiastisk orkidébeund
rare  och enerigsk orkidéjägare, som med kam era i hand sökt sig fram  ej endast 
till alla gotländska orkidéer u tan också till de allra flesta andra i Sverige 
förekommande. I hans nyligen utkom na bok äro ej mindre än 42 arter foto
grafiskt avbildade, dels i svart och vitt, dels i färg; av de i H y l a n d e r s  för
teckning upptagna arterna saknas endast Orchis lapponica  och O. pseudocord i -  
gera.  Även sådana sällsyntheter som Orchis Spi tze l i i  var. got landica  och Pla-  
tantherci  ol igantha  äro medtagna. Den åtföljande texten läm nar en redogörelse 
för de olika arternas karaktärer, förekomstsätt och utbredning; ofta skildras 
också den spännande jakten efter sällsyntheterna. De vetenskapliga uppgif
terna äro till en del baserade på L a g e r b e r g : Vilda växter i Norden, men i 
stor utsträckning också på egna iakttagelser. Skildringen är präglad av en 
stark  känsla för naturen, särskilt för de orkidérika gotländska lövängarna, som 
allt mer och mer försvunnit. Av bilderna äro många mycket goda; frågan är 
väl, om ej svart-vitt-fotografierna äro de mest lyckade; särskilt de bilder, som 
visa en del blommor i relativt stor skala, t.ex. av Ophrgs ,  äro utmärkta.

I slutet av boken kom m er författaren med den sensationella nyheten, att en 
okänd orkidé blivit anträffad av förf. och hans m edhjälpare på norra  Gotland, 
i ett enda exemplar. Den uppgives erinra något om C ephalan thera  rubra ,  men 
trots ingående forskningar i herbarier och litteratur h a r  förf. ej kunnat identi
fiera den utan läm nar frågan öppen, vad det är för en art. Prof. N a n n f e l d t , 
som tillfrågats i saken, ä r  av den åsikten, att det är en monstrositet, varvid 
enligt honom knappast något annat släkte än Epipac t i s  eller Cepha lan thera  
kan komma i fråga. Enligt rec:s mening är det dock fråga om en O rchis -art 
med mer eller m indre peloriska blommor. Sådana former ha flera gånger iak t
tagits, och på grund av de avvikande, något C ephalan thera- lika blom m orna 
he de ibland förts till andra släkten. Ett exempel härpå  är den s.k. Serap ias  
a thensi s  från Belgien, senare kallad E pipac t i s  athensis ,  vilken av Ce l a k o v s k y  
(i Lotos XX, 1870) visades vara en form av Orchis m or io  med nästan peloriska 
blommor. F rån  vårt eget land har  L ö n n r o t h  (Öfvers. Vet. Ak. Handl. 1882: 4, 
s. 84— 85) omtalat en liknande form, för vilken han föreslog nam net S tenan-  
t h u s  c u r v i f l o r u s ; denna anses av P e n z i g  (Pflanzen-Teratologie III, s. 299) vara 
en monströs Orchis  m acula ta .  Det på Gotland funna exemplaret tillhör enligt 
rec:s mening helt säkert Orchis palus tri s;  denna art fanns i mängd på platsen
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och blommade samtidigt; det som synes av bladen på bokens fotografi över
ensstämmer också väl med 0. palustris. Även om det inte ä r  fråga om en ny 
art, ä r  det emellertid dock en sällsynt och intressant form, som blivit upptäckt.

H . H j e l m q v i s t .
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Notiser.

Professorsutnäm ning. Museiassistenten, docent O l o f  H. S e l l i n g  har utnämnts till 
professor och föreståndare för Riksmuseets paleobotaniska avdelning.

Docentförordnanden. Fil. dr G u n n a r  H a r l i n g  förordnades den 7 juni 1951 till 
docent i botanik vid Stockholms högskola, fil. dr M a g n u s  F r i e s  den 12 juni 1951 
till docent i växtbiologi vid Uppsala universitet och fil. dr H e m m i n g  V i r g i n  den 
19 juni 1951 till docent i fysiologisk botanik vid Lunds universitet.

Doktorsdisputation. För vinnande av filosofie doktorsgrad försvarade fil. lic. 
I n g a  A r v i d s s o n  den 10 sept. 1951 vid Stockholms högskola en avhandling med titeln: 
»Austrocknungs- und Dürreresistenzverhältnisse einiger Repräsentanten öländischer 
Pflanzenvereine nebst Remerkungen über Wasserabsorption durch oberirdische 
Organe».

Forskningsanslag. Jordbrukets forskningsråd har den 12 juni 1951 utdelat bl.a. 
följande anslag: Till agr. lic. L .  F r e d r i k s s o n  8.000 kr. för fortsatt fältundersökning 
med tillhjälp av radioaktiv fosfor av några olika växtslags fosfatupptagande ur jor
dar med olika fosfattillstånd och varierande gödslingsintensitet; till fil. lic. O. G e l i n ,  

agronom H. W i n k l e r  och med dem samarbetande organisationer 10.250 kr. för 
mikroelementforskning; till docent L. W i k l a n d e r  5.000 kr. för fortsatta undersök
ningar över kalkens inverkan på vissa växtnäringsämnens tillgänglighet i jord; till 
laborator E. Å B E R G  7.050 kr. för fortsatta undersökningar angående sambandet 
mellan mognadsförloppet hos våra kulturväxter och skördetröskningen; till labora
torerna E .  ä b e r g ,  B. Å b e r g  och A. N y g r e n  samt docent E. Å k e r b e r g  27.000 kr. 
för fortsatta undersökningar av hormonderivatens inverkan på lantbruksväxternas 
utveckling och sammansättning. — Statens naturvetenskapliga forskningsråd har till
delat fil. dr G. E r d t m a n  29.000 kr. för palynologisk forskning; docent S. Å L G É U S  

392 kr. för slutförande av undersökning av vissa sötvatlenalgers assimilation av 
aminosyror; professor H. B u r s t r ö m  6.000 kr. för undersökningar över auxinhomo- 
logers tillväxtverkningar; professor Å . G u s t a f s s o n  12.500 kr. för undersökningar av 
kritiska växtsläkten samt utarbetande av en monografi över art- och släktbastarde- 
ring i växtriket; professor E. H u l t é n  6.000 kr. för utarbetande av totala utbred- 
ningskartor över den arktiska och boreala floran; institutionen för fysiologisk bota
nik, Uppsala, 8.700 kr. för undersökningar över fysiologiska, genetiska och cyto- 
logiska verkningar av purinderivat; laborator B. K u l l e n b e r g  6.000 kr. för insekts- 
och blombiologiska studier i Franska Nord- och Västafrika; laborator A. L e v a n

1.000 kr. för kromosomstudier inom vävnadskulturer; professor K . M y r b ä c k  10.920 kr. 
för undersökningar rörande kolhydraternas s.k. transportform och stärkelsebild
ningen hos typiska stärkelseväxter. — Stiftelsen Bokförlaget Natur och kultur har 
utdelat bl.a. följande anslag: Till fil. kand. N. O. B o s e m a r k  1.000 kr. för undersök
ningar över accessoriska kromosomer hos Festuca pratensis; till fil. lic. J .  E r i k s s o n



2 8 6 NOTISER

1.000 kr. för studier över rötsvampar; till fil. mag. M. J a a r m a  1.000 kr. för en under
sökning över kolhydrattransporten och kolhydratomlagringen, speciellt i stärkelse
rika växter.

Insamling av Collybia velutipes.

För en pågående undersökning önskas färskt material i så stor utsträckning som 
möjligt av vinternagelskivlingen, Collybia velutipes. Under hösten och vintern önskas 
material från skilda delar av landet insänt till Institutionen för Fysiologisk Botanik, 
U p p s a l a ,  för fil. mag. K a r i n  A s c h a n s  räkning, som hoppas på välvilligt bistånd 
av landets botanister.

Materialet kan lämpligen sändas som prov utan värde. Från varje växtplats be
hövs bara en eller ett par fruktkroppar. Insändes samtidigt material från olika loka
ler, är det viktigt att fruktkropparna förpackas väl skilda. Insamlat material torde 
ha anteckningar om växtplatsen, insamlarens namn och adress och det trädslag 
svampen vuxit på (medsänd helst ett prov av trädslaget) och om fruktkropparna 
vuxit på levande träd eller gamla stubbar och om förekomsten på ifrågavarande lokal 
är riklig.

Särskilt gärna önskas abnorma fruktkroppstyper och om möjligt även exemplar 
från barrträd, vilket är ytterst sällsynt.






